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Die Nolverorönungen unantaſtbar 


der Ständige Ausſchuß unzuſtändig 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienfited) 


Im Namen des Volkes? 


Die Verfaſſung, die dem deutſchen Volke nach 
dem Umſturz von 1918 gegeben wurde, 


hat im 


weſentlichen den Sinn, daß das deutſche Volk 


ſich ſelber regieren foll. Durch Fehler im Auf- 
bau des deutſchen parlamentariſchen Syſtems, die 
heute ſelbſt von ſo verfaſſungstreuen Parteifüh⸗ 
rern wie Dr Wirth zugegeben werden, iſt der 
Sinn der Verfaſſung erheblich verfälſcht worden. 
Man hat bei der Konſtruktion des deutſchen 
Wahlſyſtems den Gedanken der Demokratie über⸗ 
trieben beachtet und hat dadurch die Möglichkeit 
der Splitterparteien geſchaffen und ebenſo die 
Möglichkeit, daß im Parlament eine feſtgewur⸗ 
zelte Schicht der Berufsparlamentarier allzu ſehr 
die Gewalt über die Parteien, über die Wahlen 
und damit über die Wählerſchaft erringt, was 
nimmermehr im Sinne dieſer Verfaſſung liegen 
konnte. Wenn das deutſche Volk ſich ſelber re— 
gieren würde, dann hätte es bei der heute in den 
allerweiteſten Kreiſen herrſchenden Stimmung 
zweifellos längſt einen politiſchen Zuſammen⸗ 
ſchluß auf der breiteſten Grundlage gefunden und 


ſo der Zerſplitterung des Parlamentarismus ein 


Ende gemacht. Man weiß auch, in den Kreiſen 
der unbeirrbarſten Parteitaktiker, daß die Wäh⸗ 
ler des Parlamentarismus in ſeiner bisherigen 
Form reſtlos überdrüſſig und müde ſind; man 
weiß, daß am 14. September ein außergewöhnlich 
großer Teil der Wählerſchaft der Mitte zuhauſe 
bleiben oder zur radikalen Oppoſition übergehen 
wird, wenn nicht noch jetzt in der letzten Minute 
dafür geſorgt wird, daß hier an der Stelle der 
verwirrenden Vielzahl der Gruppen und Grüpp⸗ 
chen eine große, wirklich ſtaatspolitiſch und eben 
nicht parteipolitiſch orientierte Mittelpartei 
vor die Wählermaſſen tritt. Es iſt nicht wahr, 
daß es darauf ankommt, innerhalb dieſer Partei 
nur Menſchen zu ſammeln, die auf beſtimmte 
weltanſchauliche oder politiſche Ziele eingeſchworen 
ſind. Die Jahre der parlamentariſchen Miß⸗ 
wirtſchaft haben die Not ſo groß werden 
laſſen, daß jetzt nur noch ganz einfache und 
klare Aufgaben geſtellt ſind, über die ſich 
allerbreiteſte Wählermaſſen einigen können. 
Die Grundfrage geht heute darum, ſoll 
die herrſchende Staatsform in ruhiger Entwick⸗ 
lung weiter ausgebaut werden oder iſt das Syſtem 
wirklich ſo ſchlecht und korrupt, daß es, wie die 
Anhänger der Oppoſition fordern, erſt zerſchlagen 
werden muß, damit das neue Reich aufgebaut 
werden kann. Die Parteien der Mitte bis ein- 
ſchließlich der Weſtarp, Schiele und Ge 
noſſen könnten der Beantwortung dieſer Frage 
am 14. September ruhig entgegenſehen, wenn ſie 
in Erkenntnis der ihnen geſtellten höheren Auf- 
gaben alle Unterſchiede beiſeite ließen und ſich 
in dieſem letzten Augenblick zuſammenfänden. 
Noch lebt aber der Geiſt oder Ungeiſt, der das 
deutſche Parlament der letzten Jahre beherrſcht 
hat, noch wird gegrübelt und berechnet, wie man 
Opfer der eigenen Partei vermeiden, wie man 
beſtehende Schranken kampfhaft aufrecht erhalten 
könnte. as in dieſer Beziehung jetzt geleiſtet 
wird, hat nichts mehr mit einer Selbftregie- 
rung des Volkes zu ſchaffen, wohl aber werden 
die nächſten Tage Klarheit darüber bringen, ob 


fih über dieſen Parteigeiſt hinweg doch noch die B 


Männer finden, die dem deutſchen parlamentari⸗ 
ſchen Leben durch den Zuſammenſchluß der zu- 
ſammengehörenden, Kräfte noch einmal eine Ent- 
wicklungsmöglichkeit und damit eine Zukunft 
geben, oder ob doch der „ſture“ Wille der Oppoſi⸗ 
tion Recht behalten muß, daß dieſe Form des 
volitiſchen Lebens nicht lebenswert fei. 


Berlin, 6. Auguſt. Mittwoch nachmittag iſt 
der ſogenannte Ständige Ausſchuß des 
Reichstages zuſammengetreten. Der vollſtändige 
Name dieſes Ausſchuſſes lautet: „Ständiger Aus⸗ 
ſchuß zur Wahrung der Rechte des Reichstages.“ 
Seine Aufgabe ift es, in Zeiten der Parlaments- 
ferien und beſonders in parlamentsloſen Zeiten 
darüber zu wachen, daß gewiſſe verfaſſungsmäßige 
Rechte des Reichstages und ſeiner Mitglieder 
nicht angetaſtet werden, ſo u. a. das Recht der 
Immunität. Die Ausſchußmitglieder haben 
auch nach der Auflöſung des Reichstages für ſich 
die Immunität zu beanſpruchen. Den Anlaß 
zur Einberufung des Ausſchuſſes gab ein ſtaats⸗ 
anwaltſchaftliches Erſuchen auf Einleitung eines 
Hochverratsverfahrens gegen einen Kommu⸗ 
niſten, der dem Ausſchuß angehört. Zu dieſem 
urſprünglich einzigen Punkte der Tagesordnung 


iſt dann auf ſozialdemokratiſchen Antrag noch ein 
Punkt geſetzt worden, wonach der Ausſchuß 


Stellung nehmen ſollte zu den vom 

Reichspräſidenten von Hindenburg 

auf Grund des Artikels 48 erlaſſenen 
Notverordnungen. 


Reichspräſidenten handelt, kann der 
Ausſchuß von vornherein zu einer Beſchlußfaſſung 
nicht fähig ſein. Seine Aufgabe iſt nicht die 
Wahrnehmung der Intereſſen des Reichstages, 
ſondern lediglich die Wahrung der Rechte. 
An ſich find die Stimmen in dem 28köpfigen Auge 
ſchuß ſo verteilt, daß die der Regierung nahe⸗ 
ſtehenden Parteien 14 und die der Oppoſition 
auch 14 Mitglieder haben. Der Vorſitzende gehört 
der Oppoſition an. 

Den Ausſchlag gaben heute nach einer län. 
geren Ausſprache die beiden deutſchnation a⸗ 
len Ausſchußmitglieder, die zuſammen mit den 


Von vornherein hat die Reichsregierung die Zu. Regierungsparteien gegen die Sozialdemokra⸗ 


ſtändigkeit des Ständigen Ausſchuſſes 


für die ten, Kommuniſten und Nationalſozialiſten ſich Das 


Nachprüfung einer ſolchen Notverordnung beitrit- hin erklärt haben, daß die Zuſtändigkeit des Muss 
ten, und in der Tat kommen ihm ſolche Rechte ſchuſſes nicht gegeben jei. Wenn es wider Er. 


nach der Verfaſſung nicht zu. Es kann ſtrittig 
ſein, ob der Ausſchuß vielleicht berechtigt iſt, Ver⸗ 
ordnungen, die auf Grund geſetzlicher Ermächti⸗ 
gung die Reichsregierung als ſolche erläßt, 
nachzuprüfen und gegebenenfalls ihre Aufhebung 
zu verlangen; da es ſich aber bei den Verordnun⸗ 


warten im Ausſchuß zu einem anderen Ergebnis 
gekommen wäre, ſo hätte die Reichsregierung ſich 
ſicherlich an einen ſolchen Beſchluß nicht gebunden 
gefühlt. Im Notfalle wäre wohl ein Aufruf des 
Staatsgerichtshofes zur Klärung der Zuſtandig⸗ 


gen auf Grund des Artikels 48 um ſolche des keitsfrage zu erwarten geweſen. 


Nichlings Bermittlungsangebot Danfbar begrüßt 


Im Lande wünſcht man die Einigung — Und in Berlin . 


[Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 6. Auguſt. Die Abſicht der Deut- 
ſchen Volkspartei, den Gedanken der allgemeinen 
politiſchen Sammlung der Mitte von der 
Staatspartei bis zu den Konſervativen weiterhin 
zu verfechten, hat einen Stoß erlitten durch eine 
Erklärung des Führers der Deutſchen Staats- 
partei, Höpker⸗Aſchoff, in der „Kölniſchen 
Zeitung“. Höpker⸗Aſchoff ſtellt ſich auf den 
Standpunkt, daß ein Zuſammengehen der 
Staatspartei mit den Volkskonſervativen 
nicht möglich ſei, da auf die Dauer mit ſo aus⸗ 
einanderſtrebenden Kräften eine gemeinſame 
Politik nicht gemacht werden könne. Er ſtellt 
ſich dann auf den Boden der Staatspartei als 


Mahnung, daß die Wähler von Taktik nichts 
wiſſen wollen, obwohl das eigentlich nicht ganz 
zuſammenpaßt, denn wenn wirklich die Partei⸗ 
taktik einmal beiſeitegelaſſen werden ſoll, dann 
muß es auch als verfehlt angeſehen werden, ſchon 
jetzt Schranken zu ziehen, die im Grunde 
doch nur beſtimmt ſind aus der parteipolitiſchen 
Einſtellung der Vergangenheit. Man ſtellt die⸗ 
fem Aufruf Höpker⸗Aſchoffs vielfach gegenüber 
einen Artikel der „Börſen Zeitung“, der ſich auf 
den Standpunkt ſtellt, daß ſich die ſämtlichen 
hier in Frage kommenden Gruppen, die an der 
Fortentwicklung des herrſchenden Staates gegen⸗ 


„Partei im alten Sinne“, die groß und mächtig über der Oppofition mitarbeiten wollen, in einer 


gemacht werden müſſe, um Erfolge zu erreichen.] Notgemeinſchaft 


Höpker⸗Aſchoff verbindet dieſe 


Sammlung auf dem großen Boden mit 


zuſammenfinden ſollten, 


Ablehnung der die mit äußerlicher Bindung den einzelnen eine 
der l erhebliche Meinungsfreiheit läßt, in 


den ent⸗ 


deutſche Arbeiter nach Rußland 


[Telegraphiſche Meldung.] 


Berlin, 6. Auguſt. Von ruſſiſcher induſtrieller 
Seite wird neuerdings die Notlage deutſcher In⸗ 
duſtriezweige dazu A henuzt. deutſche Fach ⸗ 
arbeiter nach Rußland zu holen, damit 
dieſe dort die ruſſiſche Arbeiterſchaft anlernen 
ellen. So hat die Berliner Vertretung der 
Sowjetunion mit zehn Facharbeitern der zum 
großen Teil ſtilliegenden Glashütter Uhren- 
und Feinmechanikinduſtrie Verträge abgeſchloſſen. 
Auch aus anderen wichtigen Induſtriezweigen 
ſind Fachkräfte nach Rußland geholt worden, die 
2 5 dem Aufbau der ruſſiſchen Induſtrie dienen 
ollen. 


Am 8. Auguſt fahren 10 Elitearbeiter 
der Glashütter Uhrenfabrikation nach Moskau, 
nachdem mit Unterſtützung durch die Deutſche 
otſchaft die Arbeitsbedingungen für ſie derart 
geregelt worden ſind, daß ein perſönliches Riſiko 
möglichſt beſchränkt wird. Die Sowjetregierung 
7 ſich verpflichtet, Hin- und Rückreiſe für die 

rbeiter, die einen Kontrakt auf 2 Jahre einge⸗ 
pongen find, u bezahlen, jowie auch den Ja mi⸗ 

ien angehörigen, die ſämtlich in Deutſch⸗ 
land verbleiben, durch Vermittelung der deutſchen 
ehörden einen Teil des Lohnes ſicherzuſtellen 


und zu überweiſen. Die Glashütter Arbeiter, die lediglich um die 


gang aber angeſichts ihrer beſonderen Qualitäten 
bedauert wird, ſollen in Moskau in einer Fabrik, 
die bis vor kurzem in der Nähe Chicagos 
ſtand, dort ſtillgelegt und darauf in allen ihren 
Teilen von der Sowjetregierung angekauft und 
nach Rußland transportiert wurde, vor allem zum 
Anlernen ruſſiſcher Arbeiter verwandt werden. 


Blutiger Naſſenkampf in einem 
amerikaniſchen Gefängnis 


(Telegraphiſche Meldung) 

New York, 6. Auguſt. In dem Stadtgefäng⸗ 
nis Welfare Island, das -fih auf einer 
Inſel inmitten des Fluſſes befindet, der den 
Stadtteil Manhattan von Brooklyn 
trennt, kam es zu einem erbitterten Kampf zwi⸗ 
ichen mehr als 400 Weißen und Negern, in deſſen 
Verlauf ſieben Sträflinge ſchwer und über 20 
leicht verletzt wurden. Tauſende von Paſſanten 
ſahen von den benachbarten Brücken der ſtunden⸗ 
langen Schlägerei zu, die ſich in dem Gefängnis. 
hof abſpielte, und bei der es fih weder um eine 
Meuterei, noch um einen e ſondern 

Austragung von aſſen⸗ 


zwar augenblicklich erwerbslos find, deren Weg⸗[gegenſätzen handelte. 


—— — 


ſcheidenden Fragen aber doch die zweifellos be⸗ 
ſtehende Uebereinſtimmung betont. 

In der Leitung der Deutſchen Volkspartei 
ſcheint man ſich von den weiteren Verhandlungen 
mit der Staatspartei nicht mehr viel zu ver⸗ 
ſprechen, zumal Koch-Weſer ſich entſchloſſen 
hat, den Verhandlungen fern zu bleiben, da ſei⸗ 
ner Anſicht nach die Aeußerung der Nationals 
liberalen Correſpondenz, daß es ſich lediglich um 
eine Ausſprache von Menſch zu Menſch handele, 
doch auf eine Ablehnung irgendwelcher politie 
iher. Ergebniſſe hinauslaufe. Das Geſchäfts⸗ 
führende Vorſtandsmitglied der Deutſchen Volks⸗ 
partei, Staatsſekretär a. D. Reichstagsabgeord⸗ 
neter Kempkes, der Mann, der an der Spitze 
der Parteibürokratie der DVP. ſteht, hat an eine 
Reihe aus der Deutſchen Volkspartei ausgeſchie⸗ 
dener und zur Staatspartei übergetretener Pere 
ſönlichkeiten ein Schreiben gerichtet, daß Bers 
ſchmelzungs⸗ und Annäherungsverſuche von den 
Wahlen doch keinen Zweck mehr hätten, da die 
Zeit vor den Wahlen zu kurz ſei. Offenbar iſt 
aber ein nicht unweſentlicher Teil der Wähler⸗ 
ſchaft der Deutſchen Volkspartei im Reiche mit 
dieſer Haltung der Partei nicht einverſtanden, 
und die volksparteilichen Stimmen, die die Forte 
ſetzung der Verhandlungen bis zum Erfolg vor 
den Wahlen fordern, haben ſich um eine ganze 
Reihe vermehrt. Insbefondere ift bedeutſam ein 
Telegramm an den Kommerzienrat Röchling, 
in dem der Wahlkreis Köln⸗Aachen der Deute 
ſchen Volkspartei das Anerbieten einer 


Vermittlung 
mit beſonderer Dankbarkeit begrüßt. 


Auch Höpker⸗Aſchoff hat Röchling tele 
graphiſch feinen Dank für das Angebot aus⸗ 
geſprochen, während die Parteileitung der DVP. 
anſcheinend noch nicht geantwortet hat. Gleich 
zeitig mit dem Telegramm an Röchling hat der 
Wahlkreisverband Köln⸗Aachen an Dr. Scholz 
telegraphiert, daß er es als außerordentlich glück⸗ 
lich bezeichnen müßte, wenn die Vermittlung 
Röchlings angenommen würde. Der Verband 
hält es dieſem Telegramm zufolge für durchaus 
notwendig, über alle Schwierigkeiten hinweg die 
Grundlage zu ſuchen, auf der ſich Volkspartei und 


Staatspartei zu einer großen Gruppe zuſammen⸗ 
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Stunde noch nicht unterkriegen laſſen, und es iſt 
ein Zeichen der in ihm ſteckenden Lebenskräfte, 
wenn er den Kampf um die deutſche 
Wirtſchaft nunmehr bewußt auch von ſich 
aus in die politiſche Ebene übertragen bezw. in 
dieſer Ebene aufnehmen will. Maßgebende 
Unternehmerkreiſe haben in der letzten Zeit vor 
aller Oeffentlichkeit betont, daß ſie es für ihre 
Pflicht anſehen, aus ihrer Zurückhaltung þer- 
auszutreten und ihre in der wirtſchaftlichen 
Ebene gewonnenen, in hartem Daſeinskampf 
ihrer Betriebe erprobten Erfahrungen für die 
Geſtaltung unſerer politiſchen Geſchicke zur Ver 
fügung zu ſtellen. Das Echo, das dieje Wilens- 
äußerungen gefunden haben, war ein überaus 
vielfältiges. Leider hat es vor allem erneut ge- 
zeigt, wie ſehr Mißtrauen und Vorurteil die 
politiſche Atmoſphäre in Deutſchland beherrſchen. 
Man erſparte ſich meiſt die Frage: welche Qua- 
litäten bringt der Unternehmer für die politiſche 
Arbeit mit; man fragte auch nicht danach: wie 
kann die politiſche Aktivität des Unternehmers 
am glücklichſten und erfolgreichſten in das Bu- 
ſammenſpiel der politiſchen Kräfte eingeſchaltet 
werden? Für richtiger hielt man es weitgehend, 
Schreckgeſpenſter auszumalen und einen unge⸗ 
zügelten Machtinſtinkt des Unternehmertums, 
dem es ſelbſtverſtändlich zunächſt insbeſondere 
auf die reſtloſe Beſeitigung der „ſozialen Errun- 
genſchaften“ auf ſozial⸗ und lohnpolitiſchem Ge- 
biete ankommen werde, als Gefahr für das 
Staatsganze zu geißeln. Selbſtverſtändlich wird 
das Unternehmertum auf einen gefunden Macht- 
willen, ohne den ſich in der Politik nun einmal 
nichts erreichen läßt, nicht verzichten können, 
und dieſen Machtwillen muß er jenen Kräften 
gegenüberſtellen, die das politiſche Feld erobert 
haben, als der Unternehmer in harter Arbeit an 
der Wiederaufrichtung ſeiner Betriebe ſchaffte. 


Für die politiſchen Parlamente würde es auch 
vom Unternehmerſtandpunkte aus in hohem 
Grade erwünſcht fein, wenn die jammer- 
volle Zerſplitterung des deutſchen 
Bürgertums endlich einer nach ſtaatspoliti⸗ 
ſchen Geſichtspunkten erfolgenden Bufammen- 
faſſung in größeren Gebilden weichen würde, 
mögen neue oder alte Parteien die Sammel- 
becken ſein, in denen die poſitiv ſchaffenden Kräfte 
zuſammengefaßt werden. Perſönliches Können, 
perſönliche Erfahrung und das Bewußtſein höch⸗ 
fter perſönlicher Verantwortung können in Po- 
litik wie Wirtſchaft allein ſeine Arbeit fruchtbar 
geſtalten. Es fragt ſich nur, inwieweit es ge- 
lingt, der Werbekraft, die für Wirtſchaft und 
Staat in der Gedankenwelt des Wirtichafts- 
führers ſteckt, innerhalb und außerhalb der Par- 
lamente die Entfaltung, und vor allem die breite 
Wirkung auf die Maſſen zu ſichern. Heute ſehen 
wir in weiteſten Schichten nicht nur ber. Arbeit 
nehmerſchaft, ſondern auch des ſogenannten Bür⸗ 
gertums den ſozialiſtiſch-marxiſtiſchen Gedanken 
ſtarke Wucherungen treiben. Auch unſere Ju- 
gend, die das politiſche Zukunftsſchickſal unſeres 
Volles in ihrer Hand trägt, iſt vielfach ſchon 


Re politiſche Aufgabe des 
deutſchen Unternehmers 


Von 
Dr. Max Schlenker, Düſſeldorf 


In einer Ausſprache über die kataſtrophalen 
deutſchen Finanzverhältniſſe äußerte mir gegen- 
über vor einigen Tagen ein führender Gewerk- 
ſchaftler die Auffaſſung, die Wirtſchaft habe es 
doch gegenwärtig eigentlich leicht, die richtigen 
Geſichtspunkte zur Beurteilung des heutigen 
Finanzelends zu finden und aus ihren eigenen 
Betriebserfahrungen heraus Reformvorſchläge 
zur Geſundung des Finanzweſens aufzuſtellen. 
Der Unternehmer ſei es gerade heute gewohnt, 
die Bilanz feines Betriebes nach ſchärfſten tal- 
kulatoriſchen Grundſätzen aufzubauen und dabei 
vor allem die Beziehungen zwiſchen Unkoſten 
und Leiſtung mit unnachſichtlicher Folgerichtig; 
keit zu beachten. Die Wirtſchaft des Staates da- 
gegen fei in den letzten Jahren nach den entgegen- 
geſetzten Grundſätzen verfahren, man habe ein- 
fach ohne Rückſicht auf die Unkoſten und die Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit der Steuerträger darauf los- 
gewirtſchaftet und ſei dadurch in das Chaos hin- 
eingeſchlittert. Nur Beſinnung auf primitivſte 
kalkulatoriſche Grundſätze, vor allem rückſichts⸗ 
loſer Unkoſtenabbau, könne zur Geſundung des 
Staats- und Finanzweſens zurückführen. 


Es iſt in der Tat richtig, die Wirtſchafts⸗ und 
Finanzpolitik des Reiches hat mit den Gedanken- 
gängen, die für die Wirtſchaftsrechnung des pri- 
vaten Unternehmers maßgebend ſind, völlig die 
Fühlung verloren. Ein privates Unternehmen, 
das ebenſo wie der Staat die Zuſammenhänge 
zwiſchen Leiſtung und Unkoſten überſehen hätte, 
würde ſchon lange keine Gelegenheit mehr haben, 
Berechnungen über ſeine Erfolgsbilanz anzu⸗ 
ſtellen: es wäre längſt zugrunde gegangen! Es 
würde feine Lebensdauer auch kaum dadurch ver- 
längert haben, daß es etwa ebenſo wie der Staat 
die Preiſe für ſeine Leiſtungen immer wieder 
heraufgeſetzt hätte. Seine Kunden hätten ſich 
längſt einen anderen Lieferanten ausgeſucht, der 
beffer und billiger ihren Anforderungen zu ent- 
ſprechen in der Lage wäre. Haben unſere maß⸗ 
gebenden politiſchen Kreiſe jegliches Gefühl da- 
für verloren, daß die Staatsfreudigkeit in im- 
mer ſtärkerem Rückgang begriffen iſt und daß 
es ſich auch der Staat auf die Dauer nicht leiſten 
kann, lediglich mit Zwang ſeine Bürger zu einem 
Gemeinweſen zuſammenzufaſſen, das wirkliches 
Leben doch nur auf der Grundlage freudigen ſtar⸗ 
ken Bekenntniſſes zu ſeinen Wegen und Zielen 
entfalten kann? 


Unter den wirtſchaftlichen Fehlmaßnahmen 
der Politik der Nachkriegszeit hat in beſonderem 
Maße das Unternehmertum als verantwortlicher 
Träger und Geſtalter des Wirtſchaftslebens zu 
leiden gehabt. Sein Arbeitserfolg wurde durch 
die vom Staat ausgehenden Eingriffe und Hem⸗ 
mungen immer von neuem in Frage geſtellt. Es 
war eine ungeheure Nervenprobe, die der Unter- 
nehmer im letzten Jahrzehnt zu beſtehen gehabt 
hat, und es muß menſchlich durchaus verſtändlich 
erſcheinen, wenn einſichtige Kreiſe die Gefahr der 
„Unternehmermüdigkeit“ heraufziehen ſahen. 
Trotz allen materiellen und ſeeliſchen Druckes hat 
ſich aber der deutſche Unternehmer bis zur 


lismus verfallen. Hier liegen mit die wichtigſten 
Zielpunkte für den Einſatz der politiſchen Ener- 
gien des Unternehmertums. Es gilt, die geiſti⸗ 
gen Grundlagen umzugeſtalten, aus denen unſere 
heutige Staats-, Wirtſchafts⸗ und Sozialpolitik 
ihre ſtändige Nahrung zieht. Nur auf dieſe 
Weiſe werden wir auch aus den ſogenannten 
„Zwangsläufigleiten“ herauskommen, mit denen 
heute immer wieder jeder geſunde Reformgedanke 
im Staats- und Finanzweſen von vornherein tot- 
geſchlagen wird; denn den Zwangsläufigkeiten 
kann man nur durch eine grundlegende 
Aenderung unſerer Geſetzgebung, 
und dieſer wiederum nur durch eine zielbewußte 
Aenderung der Auffaſſungen der breiten Maſſen 
des Volkes über Regierung und Geſetzgebung zu 
Leibe rücken. 


Aus der Verantwortung ſeinem Betrieb und 
der Geſamtwirtſchoft gegenüber fol ſich der 
Unternehmer in Zukunft bewußt als Subjekt der 
Politik fühlen, während er bisher im weſentlichen 
ein Objekt der Politik war, die nicht nur feinen 
Arbeitserfolg, ſonderr gleichzeitig auch den Wirt- 
ſchaftserfolg der Nation überhaupt in Frage 
ſtellte. Die „politiſche“ Arbeit des Gros unſerer 
Unternehmer hot ſich bisher ſtark darauf be⸗ 
ſchränkt, die Tagungen der Wirtſchaftskörper⸗ 
ſchaften zu Eefuhen und an manchmal ſicherlich 
machtvollen Kundgebungen gegen Auswüchſe und 
Fehlmaßnahmen unſerer öffentlichen Wirtſchafts⸗ 
politik teilzunehmen. Die im Unternehmertum 
vorhandenen politiſchen Energien find damit ges 
wiſſcrmaßen im Vorfeld der eigentlichen polis 
tiſchen Arbeit ſtecken geblieben. Hier tut eine 
bewußte und ſyſtematiſche Aktivierung der Gei⸗ 
ſter not. Die großen Tagungen der Verbände 
dürfen in Zukunft die politiſchen Kräfte der 
Wirtſchaft richt mehr abſorbieren, ſondern im 
Gegenteil zur Kraftentfaltung entbinden, zur 
aktiven Mitwirkung an der Durchſetzung der 
Ziele, um die es fih jeweils handelt. Den Ber- 


ſchließen könnten, derer politiſcher Linie ſich auch 
weitere bürgerliche Kreiſe auf die Dauer nicht 
entziehen könnten. In öhnlichem Sinne 
haben fih auch Studentengruppen der DVP. an 
die Parteileitung gewandt. 

Erleichtert werden ſollte der Deutſchen Volks- 
partei die Arbeit bei dieſen Verhandlungen durch 
die Gründung der Vereinigung unabhängiger 
Demokraten unter Profeſſor Quidde, dem fiğ 
ein Teil der Jungdemokraten, beſonders aus 
Berlin, Bayern und Hamburg angeſchloſſen 
habe. Mit eigenen Liſten dieſer Unabhängigen 
iſt im kommenden Wahlkampf aber erfreulicher⸗ 
weiſe nicht zu rechnen, fo daß man das Aus- 
ſcheiden dieſer radikalen Elemente aus der 
Staatspartei wirklich nur als ein Glück auch für 
die Staatspartei bezeichnen kann. 

Die Bemühungen Dr. Scholz', die Fühlung 
nach rechts zu verſtärken, ſind übrigens in 
dieſen Tagen auch etwas erſchwert worden, und 
zwar deſonders durch die bei der Konſervativen 
Volkspartei aufgeworfene Frage 


Monarchie oder Republik. 


Die Konſervative/ Volkspartei ijt beſonders von 
dem alten Hauptverein der Konſervativen — 
zweifellos im politiſch ungeeignetſten Augenblick 
— zu einer Stellungnahme über dieſe Frage 
gezwungen worden. Die Antworten aus 
volkskonſervativen Kreiſen lauten recht ver- 
ſchieden. Während z. B. die „Kreuzzeitung“ 
ein deutliches Bekenntnis zur Monarchie ab⸗ 
gibt, ſpricht eine parteioffiziöſe Korreſpondenz der 
Konſervativen Volkspartei davon, daß zumindeſt 
das Bekenntnis zur Monarchie keineswegs 
zwingender Beſtandteil eines volkskonſer⸗ 
vativen Programms zu ſein brauche. Immerhin 
ſtellt die Feſtlegung eines nicht unbeträchtlichen 
Teiles der Konſervativen Volkspartei auf ein 
monarchiſches Programm eine große neue 
Schwierigkeit für alle Verſuche dar, eine Ge- 
meinſchaft der links von Hugenberg ſtehenden 
hürgerlihen Partei zum Wahlkampf vorzu⸗ 
bereiten. 


menhang die Aufgabe, unter grundſätzlichem Feft« 
halten an ihrer überlieferten politiſchen Neutra- 
lität für einen Zuſammenhalt der in den 
verſchiedenſten politiſchen Lagern ſtehenden 
Kräfte zu ſorgen. i 


einem gefährlichen wirtſchaftsfeindlichen Radika⸗ be 


bänden der Wirtſchaft erwächſt in dieſem Zufam-| S 


Gewerkſchaften 


rufen nach dem 


Saargebiet 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Aachen, 6. Auguſt. Auf der Generalverjamm- 
lung des Gewerkvereins Chriſtlicher Bergarbei- 
ter äußerte ſich Miniſterialdirektor Dr. Grieſer 
vom Reichsarbeitsminiſterium zu den Verhand- 
lungen über die Rückgliederung der Saargru⸗ 
ben. Ein wichtiger Abſchnitt in dieſen Verhand⸗ 
lungen bilde, ſo führte der Redner aus, die Gel- 
tung des deutſchen Urbeitsrehted. Zur 
Rückgliederung des Saargebietes gibt die Gene- 
ralverſammlung der Erwartung Ausdruck, daß 
Frankreich im Intereſſe des Friedens und einer 
wirklichen Verſtändigung zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich das gute Recht der Bevölkerung 
des Saargebietes zu würdigen verſteht und voll 
anerkennt. 

Die Vorſtandswahlen ergaben die einſtimmige 
Wiederwahl des bisherigen Vorſitzenden, Mbge- 
ordneten Imbuſch. 


Schlagwetterunglück im Saargebiet 


(Telegraphiſche Meldung) 2 

Saarbrücken, 6. Auguſt. Zwiſchen 6,30 und 
6,45 Uhr vormittags ereignete ſich heute in einem 
Abbauſtoß Grube Clarenthal eine 
Schlagwetterexploſion, durch die die 
Belegſchaft des Stoßes und einige Nachreißer, 
insgeſamt 18 Perſonen, verletzt wurden. Die 
Verletzten fuhren ſofort aus und wurden nach 
dem Knappſchaftskrankenhaus Völklingen gebracht. 


Autod 


Stegerwald 
mahnt zur Einſicht 


(Telegraphiſche Meldung) 


München, 6. Auguft. Die Chriſtlichen Gemert- 
ſchaften Münchens hielten am Dienstag abend 
eine große Vertrauensmännerverſammlung ab, in 
deren Mittelpunkt eine Rede des Reichsarbeits⸗ 
miniſters Dr. Stegerwald ſtand. Der Mi- 
niſter führte u. a. aus: Wirtſchafts⸗, Stener- und 
Sozialpolitik könnten nicht geſondert, ſondern 
müßten als eine Einheit behandelt werden. 
Wenn Deutſchland ſich nicht bald auf die inter⸗ 
nationale Preislage umſtelle, dann werde die 
Maſſenarbeitsloſigkeit zu einer Dauererſcheinung 
werden. In derſelben Stunde, in der ſich die 
privatkapitaliſtiſche Ordnung in einer ſchweren 
Kriſe befinde, könne innerhalb dieſer Ordnung 
nicht ſozialiſtiſche Steuer⸗ und Wirtſchaftspolitik 
gemacht werden. Keine Zeit ſei ungeeigneter für 
wirtſchaftliche Experimente als die Gegen- 
wart! Mit einer Diktatur könnten dieſe 
Dinge nicht in Ordnung gebracht werden, 
Schließlich müſſe die Arbeiterſchaft ſich bewußt 
werden, daß ſie nur mit dem deutſchen Volk im 
ganzen aufſteigen oder in eine große Elendsperiode 
hineingeführt werden könne. Die Quelle 
Sozialpolitik fei eine geſunde Wirtſchaft. 
Daher müſſe nachdrücklichſt an der Kräftigung 
der Wirtſchaft gearbeitet werden. 


roſchle 


raft in Neichswehrabteilung 


[Telearapbiſche Meldung) 


Berlin, 6. Auguſt. In Moabit hat ſich ein 
ſchwerer Unglücksfall ereignet. Eine 
Autodroſchke, die infolge des regennaſſen 
Aſphalts ins Schleudern geraten war, fuhr 
in voller Fahrt in eine etwa 30 Mann ſtarke 
Formation der Reichswehr⸗Wachttruppe, 
die gerade durch die Paulſtraße marſchierte. 
Zahlreiche Reichswehrleute wurden zu Boden ge- 


riſſen. Vier von ihnen blieben zum Teil ſchwer 
verletzt auf dem Pflaſter liegen. Die Kameraden 
brachten die vier Verwundeten zu einem in der 
Nähe wohnenden Arzt, wo ihnen die erſte Hilfe 
zuteil wurde. Dann wurden zwei, die bisher das 
Bewußtſein noch nicht erlangt haben, in ſehr 
ernſtem Zuſtande in das Moabiter Kranken; 
haus geſchafft. 


Wilde Jagd hinter einem Autodieb 


den 
Wagen N paa Dieb, 
ihn vom Wagen zu werfen. 


lebensgefährlichen Schädelbruch. Der zweite 


kareſter Oberſtaatsanwalt Krupanſki 
deſſen Gattin, ferner einen Bukareſter Stadtrat, 
einen Advokaten und die Gattin des letzteren. 
Die fünf Perſonen mußten ſich vollſtändi 
kleiden und alle ihre Habe ausliefern. Darauf 
Eee die Banditen mit den Kleidern die 

udt. Die Ausgeraubten trafen in ihrem 
edauernswerten Zuſtand in Bakau ein, wo ſie 
Der Ober⸗ 


ent- 


der Behörde Anzeige eritatteten. 

aatsanwalt konnte eine genaue Perſonen⸗ 

eſchreibun f der Banditen geben. Auf 
Grund 5 gelang Ran nach wenigen Stun⸗ 
den, ein Mitglied der Bande, namens Ser na, 
einen berüchtigten Einbrecher und Taſchendieb, 
zu verhaften. 


Vorſchläge zur Neuwahl 
der Richter des Internationalen 
Schiedsgerichtshofes 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 6. Auguſt. Alle neun Jahre muß der 
Internationale Gerichtshof vollſtändig er ⸗ 
neuert werden. Das geſchieht in dieſem Jahr. 
Die deutſchen Vorſchläge dee aus von der 
deutſchen Gruppe des richtshofes. Dieſer 
deutihen Gruppe gehören an Exzellenz Kriege, 
Kammerpräſident bon Stapf, Miniſter a. D. 
Koch⸗Weſer und Profeſſor Schückin g. Von 
dieſer Gruppe müſſen jeweils zwei 2 und 
pri Ausländer vorgeſchlagen werden. orge⸗ 
chlagen ſind von ihr an Deutſchen Exzellenz 
Kriege und Profeſſor Schücking, an A 
ländern der Franzoſe Fromageot und der 
eizer Huber. Die Wahl erfolgt durch den 
Völkerbundsrat. 


Bei den Zuſammenſtößen in Sukkur in der 
Provinz Synd zwiſchen Hindus und Mo- 
ammedanern gab es acht Tote und 160 
rwundete. 


usei. 


der ausgeplünderte Staatsanwalt 


[Telegraphiſche Melduna 


Ränberſtück hat fiğ, Mittelholzer will auf den 
8 Buta er zufolge, in Evereſt fliegen 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 6. Auguſt. Der Schweizer Pilot 
Mittelholzer, deſſen Afrika Flüge 
noch in Erinnerung find, trifft dieſer Tage zu 
einem Beſuch in Berlin ein, wobei auch über den 
Plan einer Bezwingung des Mount Evereſt im 
Flugzeug verhandelt werden ſoll. Die 
Schwierigkeiten und Gefahren eines jols 
chen Fluges ſind natürlich, wie man ſich nach dem 
bisherigen Ausgang aller Expeditionen denken 
kann, beſonders groß. 


Kein deutſcher Meſſebeſuch in Holland 


Telegrapbiſche Meldung) 


Amſterdam, 6. Auguſt. Die führende Organi- 
der ho 1 ie Molkereibetriebe hat in 

ihrer Boykottbewegung gegen deutſche 
aren nunmehr einen weiteren Schritt unter- 
nommen. Sie pi fih mit einem Schreiben an den 
Vorſtand der Utrechter Meſſe gewandt und higen 
ae: zur e niederländiſchen 
erbſtmeſſe in Utrecht, die für den 9.—18, 
eptember 9 1 — iſt, keine deutſchen Ausſteller 
zuzulaſſen und ereinbarungen, die etwa bereits 
mit deutſchen Ausſtellern getroffen ſein ſollten, 
Die Antwort 


ſation 


wieder rückgängig zu machen. 
der Meſſeverwaltung ſteht noch aus. 


„Die haben noch gefehlt!“ 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Hamburg, 6. Auguſt. In Hamburg Hat fid 
eine neue Partei gebildet, und zwar unter dem 
Namen „Ernenerungspartei für Siedlung. Ar- 
beit und Volkshilfe“. Die Partei hat auch einen 
Kandidaten aufgeſtellt, einen Hamburger Arzt. 
Einer Hamburgiſchen Zeitung hat dieſer erklärt, 
daß die Partei bisher nur 15 Mitglieder zählt. 
Es handelt ſich alſo um ein re mer 
Splitterunternehmen lächerlichſter Art. 
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Kurzer Traum eines Hochstaplers 


Mißglückte Köpenickiade in Hindenburg 


Ein angeblicher „Freund des Hauſes des Reichspräſidenten“ beehrt die Stadt Hindenburg 
mit ſeinem Beſuch — Telephoniſch angemeldet — In Gleiwitz empfangen — Gein 
Benehmen erregt Zweifel — Ein plumper Verſuch — Umſonſt Speſen gemacht 


Hindenburg, 6. Auguſt. 

Nicht geringe Aufregung gab es am 
Montag gegen Mittag in der hieſigen Stadt⸗ 
verwaltung. Aus Berlin wurde zunächſt ein 
Telephongeſpräch angemeldet, wonach 
ſich am Apparat das Büro des Reichs⸗ 
präſidenten meldete und der Oberbürger⸗ 
meiſter verlangt wurde. Da Oberbürgermeiſter 
Franz in Urlaub ſich befindet, nahm Bürger⸗ 
meiſter Dr Opperskalſki das Geſpräch ab. 
Es wurde ihm bedeutet, daß 


ein Freund des Reichspräſidenten, 


Oberſtleutnant Jahn, die Stadt Hindenburg 
und das Induſtriegebiet kennen lernen und vor 
allem ein Bergwerk beſichtigen wolle. 
Man möge ihm behilflich ſein. Es kam dann 
während der Tiſchzeit ein weiterer Anruf, gleich⸗ 
falls vom angeblichen Büro des Reichspräſiden⸗ 
ten, den der Leiter des Nachrichtenamts Heckel 
in ſeiner Wohnung entgegennahm. Hierbei 
wurde angemeldet, daß Oberſtleutnant Jahn in 
der Nacht zum Dienstag mit dem Berliner Fern- 
D-Zug in Gleiwitz eintreffen werde und man ihn 
dort abholen ſolle. 

Nachrichtenamtsleiter Hecke 1 erhielt 
den Auftrag, den hohen Gaſt in Gleiwitz mit 
dem Auto abzuholen. Und es geſchah. Um 
12.05 Uhr mitternachts am Dienstag entſtieg auf 
5 Gleiwitzer Bahnhof dem Berliner ern-D- 

Zug ein Herr von etwa 33 Jahren, der eine 
Aktentaſche trug, und ſich als 


„Oberſtleutnant“ Jahn 


nun 


dem Nachrichtenamtsleiter Heckel vorſtellte, 
der ihn nach dem uto geleitete. Au 
8. Frage 100 dem Gepäck, erklärte der hohe 


Beſuch, daß es RTR eſandt werde. Nach⸗ 
Schlern Heckel führte den „Freund des 
Hauſes des Reichspräſidenten“ alsdann in ein 
. Kaffeehaus, wo man in eine 
nähere Unterhaltung einging. 

„Dberſtleutnant“ Jahn erzählte, daß er vor 

2 Monaten den Dienſt als Offizier quittiert 
hatte und er jetzt nun Hindenburg, wo es dem 
Reichspräſidenten ſehr gut gefallen habe, einen 
Beſuch abſtatten wolle. Munter 
weiter, daß 


der Reichspräſident ihm wörtlich gejagt 
hätte „Grüßen Sie meine Lieblingsſtadt 
Hindenburg“. 


Nachrichtenamtsleiter Heckel, dem bald der 
angel an Intelligenz beim „Oberſt⸗ 
leutnant“ aufgefallen war, wurde an eſichts ideii 
übertriebenen Ergüſſe tugi ig. uch 
— und eee derart, 


plauderte er 


Die Verhaftung 
[Eigener Bericht) 


ehemali 


nicht annehmen konnte, 
Der angeb iche 


Offizier vor ſich zu haben. 
Oberſtleunnant nahm im Admiralspalaſt 
fab das Zimmer bezahlte er übrigens 
elbſt. 

Am nächſten Morgen, 
7 Uhr, meldete die Hindenburger Stadtverwal⸗ 
tung ein Berliner Telephongeſpräch an, um imp? 
Büro des Reichspräſidenten zu erkunden, ob es 
mit dem „Freund des Hauſes des Reichspräſi⸗ 
denten“ ſeine Richtigkeit habe. Im 
zwiſchen erſchien „Oberſtleutnant“ Jahn, ganz 
wohl ausgeſchlafen, im Zimmer des Nachrichten- 
amtsleiters Heckel, während man ſchmerzlich 
auf die 


telephoniſche Antwort aus Berlin 


wartete. Da man in der Nacht vereinbart hatte, 
ſogleich die Beſichtigungsfahrt anzutreten, fo 
war es nicht ganz einfach, den Beſuch þin- 
zuhalten, der allmählich leicht nervös wurde. 
Endlich um 10 Uhr kam aus dem Büro des 
Reichspräſidenten der telephoniſche Beſcheid, daß 


kein Menſch beauftragt worden wäre, 

nach Oberſchleſien zu reiſen bezw. keine 

derartige telephoniſche Beſuchsanmeldung 
erfolgt wäre. 


Damit war der plumpe Schwindel des Ho 


einen 


Dienstag früh 


ſtaplers aufgedeckt, und man benachrichtigte die 
Kriminalpolizei. 

Kriminalkommiſſar Stefainſki und zwei 
Kriminalbeamte nahmen die 


Verhaftung des Hochſtaplers 


im Zimmer des Nachrichtenamtsleiters vor. 
„Oberitleutnant“ Jahn, dem es beſtimmt in den 
lezten Minuten angeſichts der 
en nicht gut zumute war, verhielt ſich 

Verhaftung ſehr ruhig. Er erklärte, 
ſeine Papiere im Hotelzimmer zu haben, worauf 
ihn zwei Kriminalbeamte dahin W Nach 
den Papieren handelt es ſich um den verheirate⸗ 
ten Arbeiter Otto Jahn, wohnhaft in Berlin, 
der zuletzt Kaufmann geweſen ſein ſoll. Er 
hatte noch 90 Mark Bargeld in ſeinem Beſitz. 
Bei ſeiner 3 auf der Kriminalpolizei 
erklärte der Hochſtapler, daß es ihm in der letz⸗ 
ten Zeit recht ſchlecht gegangen wäre und auf 
iA Art und Weiſe zu einer Stellung kommen 
wollte. 


Seine geſamten Speſen, zwei Geſpräche 
Jern⸗D.Zug⸗Fahrt 
enburg Unkoſten, 


fortwährenden 


bei ſeiner 


Berlin 
auch einen 


aus Berlin, die 


Gleiwitz, in Hind 


war f| nagelneuen Anzug hatte er ſich angeſchafft, waren 
daß man unnötig geweſen. 


Aus Oberſchleſten und Schleſien 


der amtliche Bericht 


gu der mißglückten Köpenickiade teilt 
Preſſeſtelle Hindenburg mit: 
Vorgeſtern um die Mittagsſtunde wurde der 
Magiſtrat Hindenburg OS. aus Berlin tele- 
phoniſch angerufen und ihm mitgeteilt, ein 
Freund des Hauſes des Reichspräſi⸗ 
denten, ein gewiſſer Oberſtleutnant Jahn, 
komme in den nächſten Tagen nach Hindenburg, 
man möge ihm die Beſichtigung des Induſtrie⸗ 
gebietes und der Stadt Hindenburg erleichtern, 
namentlich die Beſichtigung eines Berg⸗ 


die 


„Industrie- und Odergebiet mü 


7. Anguſt 1930 


werkes. Später wurde noch einmal angerufen 
und mitgeteilt, der empfohlene Herr werde mit 
dem Fern ⸗ D-Zug in der Nacht von Montag 
zu Dienstag eintreffen. 

Preſſechef Heckel erhielt den Auftrag, den 
„Freund des Hauſes des Reichspräſidenten“ ab- 
zuholen, was er auch tat. Schon am Bahnhof, 
nach der Vorſtellung, erweckte das ganze Auftre⸗ 
ten des Gaſtes berechtigte Zweifel daran, daß er 
nicht das jei, wofür er ſich ansgab. Als dann 
ſpäter im Geſpräch eine grobe Unkenntnis 


des Gaſtes auf verſchiedenen Gebieten zutage 


trat, vermehrten ſich die Zweifel. Nachdem der 
angebliche Oberſtleutnant Jahn im „Ad mi⸗ 


ralspalaſt“ ein Zimmer bezogen hatte, wurde 
vereinbart, am nächſten Tage eine Beſichti⸗ 
gungsfahrt durch das Induſtriegebiet zu 
unternehmen. Die berechtigten Zweifel an der 
Perſon veranlaßten den Magiſtrat, gleich am 
Morgen in Berlin Rückfrage zu halten, die 
ergab, daß vom Hauſe des Reichspräſidenten ni e- 
mand empfohlen wurde. Die Kriminal⸗ 
polizei, die ſofort über die Sachlage unter⸗ 
richtet wurde, nahm hierauf den Mann im Stadt- 
hauſe feft und nahm die weiteren Ermitte⸗ 
lungen nach der Perſon des Jahn, der Mug- 
weispapiere auf den Namen eines Arbeiters Otto 
Jahn bei ſich hatte, auf. Welchen Zweck dieſe 
Köpenickiade haben ſollte, konnte bis jetzt nicht 
ermittelt werden. 


ssen verschmolzen werden“ 


Generaldirektor Ir. Werners 
Abſchiedsgrüße an W. 


Vorausſetzungen für Oberſchleſiens Wirtſchaftsgedeihen 


Aus ſeinem derzeitigen Aufenthalt in Zürich 
(Schweiz] hat Generaldirektor Dr Werner an 
den Oberbürgermeiſter der Stadt Gleiwitz, Dr. 
Geisler, ein Schreiben gerichtet, in dem er 
ſich von der Stadt Gleiwitz verabſchiedet und auf 
ſeine Arbeit in Oberſchleſien zurückblickt. Gene⸗ 
raldirektor Dr Werner führt in dem Schrei- 
uen u a. aus: 

„Meine dreiundzwanzigjährige Arbeit in 
Oberſchleſien war gleichzeitig ein Wirken für 
Oberſchleſien, das ja auch meine neue 
Heimat geworden iſt. Mein Schaffen in den 
letzten 1% Jahrzehnten hat insbeſondere auch den 
Nachweis gebracht, daß Oberſchleſien — ſelbſt in 
ſeiner jetzigen verkümmerten Geſtalt ſeine 
wirtſchaftliche Daſeins berechtigung hat. 
Oberſchleſien muß ſich nur darauf beſinnen, daß 
es relativ mehr als die anderen deutſchen Stein⸗ 
kohlenreviere ein reines Kohlenland iſt, be⸗ 
ziehungsweiſe geworden iſt, das aber neben und 
trotz der anderen Kohlenreviere und der ſogenann⸗ 
ten weißen Kohle Waſſerkräfte) ih behaup⸗ 
ten kann und behaupten wird, wenn es ſeine 
Kohlenproduktion in möglichſt großem Umfange 
verfeinert. Die billigen oberſchleſiſchen 
Flammſtarkkohlen müſſen — außer ihrer Briket⸗ 
tierung — hauptſächlich zur Herſtellung von elek⸗ 
triſchem Strom verbraucht werden, der nicht 
nur Ueberlandzwecken dienen ſoll, ſondern vor 
allem auch dem Betriebe elektrochemiſcher 


Anlagen in Oberſchleſien, während die oberſchle⸗ 
ſiſchen backenden Kohlen möglichſt umfangreich 
durch Deſtillation mit allen daraus 
ſich ergebenden, vielgeſtaltigen Möglichkeiten 
der Weiterverarbeitung verfeinert werden 
müſſen. Und alles das foll tunlichſt in Dber- 
ſchleſien geſchehen. Der engere Induſtrie⸗ 
bezirk allein iſt freilich dazu nicht ausreichend, 
dieſe neuen Induſtrieverfeinerungen anzuſiedeln, 
zumal dieſe unter anderem ſehr viel Betriebs- 
waſſer benötigen. Deshalb baut die mir anver⸗ 
traut geweſene Verwaltung ihre neue große 
Kokerei an der oberen Oder. ; 


Ich bin überzeugt, daß dadurch nur der erſte 
Schritt geſchehen iſt zur räumlichen Verbreite⸗ 
rung des oberſchleſiſchen Induſtriereviers oder, 
anders ausgedrückt, zur Einbeziehung des Ober- 
gebietes in das oberſchleſiſche Kohlenrevier. 
Große Perſpektiven und vielfältige große Muf- 
gaben werden hierorts erwachſen. Hoffentlich 


| Kchwarzkopf Schaumpon 


Kunſt und Miſſonſchaft 
Siegfried Wagners Teſtament 


Siegfried Wagners Teſtament, das vor 
etwa einem Jahre hinterlegt wurde, ift am Dieng- 
tag eröffnet worden. Zur Univerſal⸗ 
erbin iſt ſeine Gattin Winifried eingeſetzt. 
Ihr iſt auch die völlige Verfügung über das 
Feſtſpielhaus übertragen. Winifried Wag- 
ner gehörte bereits dem Verwaltungsausſchuß] A 
der Bayreuther Feſtſpiele an, den Siegfried 
Waaner eingeſetzt hatte. 


Hochſchulnachrichten 


Profeſſor Dr Ernſt Voullieme J. Der ehe- 
malige Leiter der Inkunabeln⸗Abteilung der 
Preußiſchen Staatsbibliothek in Berlin, Pro- 
gr ke Ernſt e iſt im Alter von 

hren geſtorben. Die Wiſſenſchaft um 
die A2 ten und früheſten Erzeugniſſe des beut- 
* uchdrucks verdankt ihm grundlegende 
orſchungen. Voulliéme war einer der hervor ⸗ 
ragendſten Kenner der Inkunabeln, publi- 
83 ee et über dieſes Gebiet 

anſtaltete wiederholt in der Staatsbiblio⸗ 
thek Inkunabeln⸗Ausſtellungen. y 


Geſtorben. Prof. Dr. Paul Pryn, Inhaber 
des a. o. Lehrſtuhls für a REAY 
and pathalogiſche Anatomie an der Univerſikät 
Bun, iſt im Alter von 49 Jahren geſtor⸗ 

en 


Ehrung des Bachforſchers Prof. Richter. Das 
muſikwiſſenſchaftliche Inſtitut der Univerſität 
Leipzig hat den Leipziger eichenmufitbirektor 
Prof. Bernhard Friedrich Richter aus An- 
laß ſeines 80. Geburtstages zum Ehrenmitglied 
ernannt. 


Abgelehnte Berufung. Der Ordinarius auf 


2 Lehrſtuhl für Geſchichte des 1 an 
der Univerſität Göttingen, Prof. Dr. phil. 


b 
bet 
f 
B 
Haſſ 
b 
ch 
Ha 


FS Ernſt Schramm, der kürzlich die an 
ihn ergangene Berufung an die Univerſität Halle 
abgelehnt hat, hat nunmehr auch die Berufung 
als Nachfolger von Prof. Caſpar an die Univer⸗ 
ſität Freiburg i. B. abgelehnt. 


Gründung einer Doitojewftij.Gejeltichait. Eine 
Doſtojewſkij⸗Geſellſchaft ift in Prag gegründet 
worden. Als ihr Ziel wird die Erforſchung des 
Lebens und Schaffens von Doſtofjewſkij und die 
Förderung der Doſtojewſkij⸗Forſchung mit allen 
verfügbaren Mitteln bezeichnet. Als ihre naite 
Aufgabe ſieht die Geſellſchaft die Herausgabe 
eines Gedenkbuches zum 50. Todestage 
Doſtojewſkijs a 1931) an, in dem eine 
größere Anzahl neuer Arbeiten über den Dichter 
zum Abdruck gelangen ſollen. Die Gründung 
einer Doſtojewſkij⸗Bibliothek, die Sammlung 
bibliographiſchen und, ſoweit möglich, handſchrift⸗ 
lichen Materials ſind in Ausſicht genommen. 


Ein Preisausſchreiben zur Krebsbekämpfung. 
Der Deutſche Landesverband für Böhmen zur 
Erforſchung und Bekämpfung der Krebskrank⸗ 
eiten und der ER Geſchwülſte hat einen 
Preis von 4000 Tſchechenkronen für die beſte in 
deutſcher Sprache verfaßte wiſſenſchaftliche Ori⸗ 
ainalarbeit über irgendein Thema zur Krebs⸗ 
ekämpfung ausgeſchrieben. Die Arbeiten 
müffen bis 31. 12. 1930 beim Hygieniſchen Jn- 
titut in Prag eingereicht werden. Außerdem 
wurde ein Preis von 1000 Kronen für die beſte 
ropagandaſchrift im Dienſte der Ziele 
der Krebsgeſellſchaft ausgeſetzt. 


Eine „Beweinung Chriſti“ von Tilmann 
Riemenſchneider. Nus einer Wegkapelle bei 
aſſenbach, in her Nähe von Kiſſingen, iſt jetzt 
ein bisher unbekanntes Werk des großen Wirz- 
urger Bildſchnitzers Tilmann Riemenſchneider 
nach Berlin gekommen: eine „Beweinung 
Chriſti“ Die wundervolle Gruppe, die von dem 
Riemenſchneider⸗Biographen Dr. Juſtus Bier, 
nnover, ſoeben in der Bruckmannſchen Mo- 
natsſchrift „Pantheon“ veröffentlicht wird, lag 
unter dicken Schichten neuerer Bemalung und 
war aufs ſchwerſte vom Holzwurm bedroht. 
Dieſe Gefahr hat man beſeitigen können, die alte 


Bemalung wurde freigelegt, und ein eigen⸗ 
händiges Werk Riemenſchneiders von 
höchſtem Range kam zum Vorſchein. Der tote 
Chriſtus ſitzt am Boden, gehalten von Maria, in 
deren ba a der Künſtler feine ſtärkſte Kraft 
entfaltet. o Sia ſich die beiden Figuren 
zu einer bien getragenen Elegie zuſammen. 
Dr. Bier datiert die neu entdeckte Beweinung 
in die Zeit um 1490. Das Werk war wohl ur- 
ſprünglich nicht für die kleine Wegkapelle be- 
ſtimmt. Riemenſchneider, der in der Nähe ſein 
roßes Altarwerk in Männerſtckdt . ea hatte, 
at die Schnitzgruppe offenbar für die Kirche von 
Haſſenbach oder Oberthulba gearbeitet. 


Meiſtgeleſene Bücher. Zur Beurteilung der 
geiſtigen Einſtellung der Gegenwart liefert der 
ſoeben erſchienene 16. Jahresbericht der Deut- 
ſchen Bücherei in ſeinen Mitteilungen über 
die Benutzung der Bibliotheksbücher einen Bei⸗ 
trag. Dabei ſcheiden ſchöngeiſtige Schriften 
aus, da fie dort nur zu Forſchungs⸗ und Berufs- 
zwecken zur Verfügung geſtellt werden. Am 
meiſten verlangt wurde van de Veldes „Voll- 
kommene Ehe“, das 5imal verausgabt und wohl 
noch häufig vergeblich beſtellt wurde, nächſtdem 
Lindſey und Evans, „Die Revolution der 
modernen Jugend“, mit 37mal und Bengt 
Berg, „Mit den Zugvögeln nach Afrika“, mit 31 
Verleihungen. An vierter 
ſtanden die Lehrbücher von Spa n „de 
rien der Volkswirtſchaftslehre“ 17 von Schäf⸗ 
fer „Grundriß des Rechts“, pu je 23mal ausge- 
geben wurden; ihnen folgt G ieje „Die Ber- 
faſſung des Deutſchen Reichs“ mit der Zahl 22 
unmittelbar auf dem Fuß, ein erfreuliches Zei⸗ 
chen für die wachſende Teilnahme an Bana 
gerlichen Dingen. Dann kommen das Handbuch 


für das kaufmänniſche Unterrichtsweſen, Liej- 
manns Unternehmungsformen, ein zweites, erk 
von van de Veldes „Erotik in der Ehe“ und 


ſchließlich „Leben des Menſchen“ von Kahn, die 
21 bis 17mal ausgegeben wurden. Die Statiſtik 
beitätigt alſo die Erfahrung, daß ſich die heutige 
Zeit weniger für Hiſtoriſches als für aktuelle und 
praktiſche Fragen intereſſiert. 


En fünfter Stelle 9o 


Keine telephoniſche . mehr. 
Das Reichspoſtminiſterium und das baheriſche 
Unterrichtsminiſterium ſind übereingekommen, 
die Fernſprechübertragung von Opern 
aus den bayeriſchen e vom 1. Sep- 
tember ab einzuſtellen. Der Entſchluß zur 
Einſtellung der telephoniſchen Opernübertragung, 
die bisher die einzige 3 dieſer Art 
im Deutſchen Reich war, wurde dadurch hervor⸗ 
gerufen, daß die wirtſchaftliche Entwicklung des 
ae ga von Anfang an ungünſtig war. 
Die Zahl der Teilnehmer ift fortwährend zu⸗ 
rückgegangen; außerdem ſind die Laſten des 
Betriebes andauernd geſtiegen. 


Die Saalburg⸗Ausgrabungen beendet. Die 
Ausgrabungen innerhalb des Saalburg⸗ 
Kaſtells, die im Jahre 1890 begonnen wurden, 
können nunmehr als beendet angel ſehen wer- 
den. Wichtigere Funde ſind — abgeſehen von 
17 größeren Backöfen aus der mittelrömiſchen 
Period nicht . in ic Zeit gemacht 
worden. Je nach der Höhe der zur Verfügung 
ſtehenden Mittel beabſichtigt man nunmehr, 
Ausgrabungen in der Umgebung des Kaſtells, 
insbeſondere nach der Weſtſeite hin, zu machen. 


Die drittletzte Blutbuche Europas ſtirbt. 
urch einen Sturm in den letzten Tagen wurde 
die bekannte Blut- und Mutterbuche in Berka 
(Thüringen), ſo ſchwer beſchädigt, daß keine 
offnung auf Erhaltung beſteht. Nach⸗ 
dem ſie bereits in den Frühjahrsſtürmen arg 
mitgenommen war, drehte jetzt der Sturm die 
ganze Krone zehn Meter über dem kahlen an- 
pefaulten Stamm ab. Damit verſchwindet eine 
der drei Blut- und Mutterbuchen Europas die, 
aus grünem Samen gewachſen, die rote Blatt- 
arbe vererben. Der Verluſt wird von allen 
Naturfreunden, die alljährlich die Naturwunder 


beſuchen kamen, ſehr bedauert. 

Neue Stücke und Uraufführungen. „Seine 
Majeſtät das Publikum“, ein Luſtſpiel des jun⸗ 
gen Wiener Autors Wilhelm Lichtenberg, 


Biegen Anfang September am Stadttheater in 
ießen zur Uraufführung. — „Roxy“, ein Luſt⸗ 
ſpiel von Barry Con ners, kommt am Bre- 
mer Schauſpielhaus zur 8 


209, Cetra mit Haarglanz 303 


` 
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Einrichtung kriminalbiologiſcher For: 
ſchungsſtellen bei Gefangenenanſtalten 


Durch eine Verfügung des preußiſchen Juſtiz⸗ 
miniſters Dr Schmidt ſind bei den Gefan⸗ 
genenanſtalten in Berlin, Breslau, Min- 
ſter i. W., Köln, Wittlich, Frankfurt a. M.- 
Preungesheim, Gollnow, Rheinbach und Halle 


Vertretertagung der deutſchen 
Vollspartei in Oppeln 


Oppeln, 6. Auguſt. 
Der Wahlkreis Oberſchleſien der 
Deutſchen Volkspartei hält am Sonn- 
tag, vormittags 10 Uhr, in Oppeln, Forms Hotel, 
eine außerordentliche Vertreter ⸗ 


den Stiefvater halbtot geschlagen 


Beuthener Rihter verhängt geringe Geldftrafen 
[Eigener Bericht)] 


Beuthen, 6. Auguſt. Dieſe liebenswürdige Aufforde⸗ 
Ein Bild traurigſter zerrütteter Familienver-⸗[rung ließen fih die beiden Burſchen natürlich 


„ 


13 tagung ab. Die Tagesordnung wird fi it] hältniſſe entrollte eine Verhandlung vor dem knicht zweimal fagen und der ganze jahrelang auf- fü iminal⸗ 
3 y g wird ſich mit m y - 8 ( g 8 g ganze ! $ Forſchungsſtellen für krimina 
SER einem Referat des Generalſekretärs Oberſt a. D. . 2 Ua 100 bie priba Auguft |gejpeicherte Haß entlud ſich über den älteren[biologiſche Unterſuchungen von 
BR Buchholz über „Die politiſche Lage“, der Be. nu. an 8 omberg, zwei] den kräftigen Männern gegenüber wehrloſenſchefangenen eingerichtet worden. Zweck dieſer 
5 2 2 der Ben Burſchen im Alter von 21 und 22 Jahren, wegen M Mit all 3 rade er- K 2 52. 
k Ki 1 75 über die ! der Partei im] gemeinſchaftlicher gefährlicher Körper⸗ A 5 Er > it a o r> 1 1 Unterſuchungen iſt, die an ik 
33 ahlkampf und den Vorbereitungen für|perlegung, begangen am eigenen Stiefvater, reichen konnten. — einer Kohle et, [Struktur des Gefangenen, die Urſachen für jein 
nie die Reichstagswahl beſchäftigen. zu verantworten hatten. Die Mutter der beiden ſchläuchen —, fielen fie über den Stiefvater herſſtrafbares Handeln jowie ſeine angeborenen und 
4% Een | Se Dente Gote nad Sem Tobe ihres eriten und richteten ihn übel zu. wobei auch ein erworbenen Anlagen zu erforſchen und damit An- 
5 . anne3 vor Jahren einen Malergeſellen Me ffer eine Rolle geſpielt baben muß. haltspunkte für ſeine Behandlung im Strafvollzug 
5 * werden unſere Zeit und die nächſte Zukunft diefen patatea tet Die Ehe geſtaltete ſich, da der Schließlich warfen fie den heftig Blutenden die zu gewinnen. Außerdem können die Unter⸗ 
CER Aufgaben ſich gewachſen zeigen.“ Rann dem Trunke ergeben war und auch] Treppe hinunter. Er mußte ein Krankenhaus ſuchungsergebniſſe auch bei neu anhängig 
an 2 5 9 die Kinder aus erſter Ehe ſchlecht behandelte, | auffuchen o der A i niger als 15 : 
Ai Der Brief ſchließt mit beſonders herzlichen | äußerſt lücklich Daß die Kinder für d ſſuchen, wo der Arzt nicht wenig werdenden Strafverfahren zur Beurteilung 
di Wünſchen für das Wohlergehen der St de G1 k Stiefoater nicht erabe tobe Siebe Pipi. Schlag und Stiäperlebungen fed der Perfönlidteit des Beſchuldigten und l 
1* wib. e es ten, iſt zu 9 5 S0 ing e3 ſchließlich über | eine Unmenge blutiger Striemen am Rücken feft- | feiner Tat verwertet werden. Die Unter- x 
f — ein Jahrzehnt, bis der Mann im vergangenen | telte. Die beiden Angeklagten zeigten trotz der ſuchungen werden in den Fällen vorgenommen, bei 
2: 8 t Jahr feine Frau verließ und fein Brot an außerordentlichen Roheit ihrer Tat und der da- denen es fih um Verbrechen und Vergehen wider 
Ei eutäen und Kreis einen ge Liefs te. ines Tanne ee mit ee a an 45 5 id ale das Leben, Sittlichkeitsverbrechen und vergehen, 
F N vember hatte er wohl wieder einmal eine weicherejgeringfte Reue, ſondern verſtiegen ſich ſogar äuberi Erpr Brandſtiftungen \ 
: . ' Die Verfaſſungsfeier Regung und wollte zu feiner Frau zurückkehren. noch zu es Behauptung, fie feien in Notwehr u ions ae 1 Hanzel 


Er wählte fih dafür allerdings eine ungün⸗ geweſen, wobei ihnen von der als Bengin erſchiene⸗ 
ſtige Stunde, indem er nachts (längſt nach nen Mutter ſekundiert wurde. Das Gericht ſtellte 
Mitternacht! im Auto vor dem Haufe borfuhr|feit, daß die Kinder durch die jahrelangen Ent- 
und polternd Einlaß begehrte. Die Frau öffnete behrungen und Mißhandlungen wohl ber- 
zwar, bekam es aber offenbar mit der Angſt zufärgert waren Aber ſelbſt unter Berückſichti⸗ 
tun und rief ihren Söhnen zu „Jungs, nun dee: Umſtände mutet Strafe von 20 bezw. 
gebtes ihm aber einmal ordentlich!“ 30 Mark doch außerordentlich milde an. 


Die Schutzpolizei des Induſtriegebietes 
marſchiert auf 


Hier wird der Feier der 11. Wiederkehr des 
Verfaſſungstages dadurch ein größe⸗ 
rer Rahmen gegeben, daß die geſamte 
Schutzpolizei des oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
gebietes Stadt. und Landkreis Beuthen und die 
Staatliche Schutzpolizei von Beuthen, Gleiwitz, 
Hindenburg bei dem Feſtakt am Reichspräſiden⸗ 
tenplatz aufmarſchiert. Die Kapelle der 


itzende, Polizeioberſekretär Wi duch, Peiskret⸗ 
cham, eröffnete und leitete die Verſammlung. 
Der 1. Schriftführer, Kaſſenaſſiſtent Soika, 
ielt einen Vortrag über den 29. Vertretertag der 
ezirksgruppe Oberſchleſien. Er ſprach über die 
Kämpfe, die von allen Seiten gegen das Y e- 
rufsbeamtentum geführt werden und be- 
Doa die volkswirife aftliche Bedeutung der 
eamtenarbeit. Seine usführungen wurden 
mit Beifall aufgenommen. er 1. Vorſitzende 
berichtete über die neue Muſterbeſoldungs⸗ 
ordnung für Kommunalbeamte und Ange- 
tellte. Dieſe wurde von der Verſammlung ein- 
timmig abgelehnt, weil im Jahre 1928 be- 
reits eine Beſoldungsordnung für die eigen 
Beamten und Angeſtellten durch die ſtädtiſchen 
ischen Peſod erlaſſen worden ift, die der preu⸗ 
iſchen Beſoldungsordnung und dem Geſetz ent⸗ 
richt. Dem 1. Vorſitzenden wurde das vollſte 
ertrauen der Kreisgruppe ausgeſprochen. Zum 
Tagungsort der nächſten Verſammlung, die im 
Oktober ſtattfindet, wurde Laband gewählt. 


aller Kleinlichkeitskrämerei und jeglichen Duer-tihen Pfarrkirche ſtatt. 9,30 un ift der Feſt⸗ 
rg esis beulſche . g n e de faden 7 e 
i 8 ier legten deutſche Kaufmannsgehilfen wiederum 9,45 bis hr finden auf den ortplätzen 
VVV ben en ab, mie fe freies cel dee d ae im Sanfte und J Hat 
a , F i e ſt immungsre eili alten. ri jowie eine Stafette. on 11,30 bi | r 
en im Stadtpark, am Landgericht, ein Plab- künſtleriſch en Festabend leitete zuf iſt ein Feſtkonzert vor dem Rathaus vor- 
ee e begeht die 3 der gewaltigen Kundgebung am Sonntag in der geſehen. b 14,30 Uhr finden Wettkämpfe der 
Me indenburg⸗Kampſbahn ihr Sportfeſt. r groben Feſthalle des Kölner Ausſtellungsgebäu⸗ Sugenöpflegenereime auf den Sportplätzen, und 
tontag, der eigentliche Feſttag, beginnt vor- des über. Auf die Befreiungskundgebung am um 1930 Uhr wird der Feſtakt im Broll⸗ 
mittags 10,30 Uhr auf dem Reichspräſiden Mittag des 30. Juni am Deutſchen Eck in ſchen Saale ſtattfinden, deſſen Programm Mon- 
tenplatz mit einem Muſikſtück der Schutzpoli-] Koblenz und die anſchließende Rheinfahrt von zert, Feſtanſprache, Geſangsvorträge, Volkstänze, 
zei⸗Kapelle i „Geſangsvorträgen der Ver- pa —— Rau Tine ging der pas Die S ee pi a e 1 t. 
einigten ännergeſangvereine Benu- trauensmann, Stadtverordneter Gorys, näher] Die ulfeiern finden am ntag in den 
re Die nA A 1 a Nun Alade. 55 p 5 NE hieran gab 8 erscht et b Glen tat en. die i 
miedirektor Profeſſor Dr. Abmeie r. Nach drei] Berufshildungsahteilung t ſchleſien, und die ern der ulkinder eingeladen ſind. 
Strophen des Deutſchlandliedes und einem Mu- e e e EO ni 5 * Männer-Zurn-Berein. Am heutigen Don⸗ 
ſikſtück hält Polizeipräſident Dr Danehl an die Herbſt und Winter zur Durchführung gelangen nerstag, abends 8 Uhr, findet im Lokale 
Schußpolizei eine Ansprache. Den Abſchluß des werden. Er wies weiterhin auf die Nolwenbig⸗ . die Monatsverſammlung 
Feſtaktes auf dem Reichspräſidentenplatz bildet] keit hin, den kaufmänniſchen achwuchs mehr x 
e ey audi Uar eg ide benn je durch die Berufsbildungsarbeit zu er- Rokittnit 
m Nachmittag finden im dpa iecho⸗faſſen. J 
witz (Kreisſchänke) und im Schützenhaus in * Mi : ; * Rheinlandbefreiungsfeier. In Verbindung 
Beuthen Freikonzerte ſtatt. Die Bevölkerung hat S haper 1 batte eh un itto 2 mit der Berfofiungdieier Ñinbet an dieſem 
zu allen Veranſtaltungen freien Zutritt. Vereine, Arbeiter Haendel wegen wiſſentlich falſcher] Sonntag, 20 Uhr, im Zimnyſchen Gaſthauſe eine 
— ei ha ri tn an dem „ De pano, e p de Rheinlandbefreiungs⸗ 
eſtakt am Reichspräſidentenplatz teilnehmen worten. Der Angeklagte hatte mit feiner Frau x 
CCCCCC%%%%œ / s Bon e Seasene, Bie B ie ez a f 
n 2 N 4 7 enommen, me nterr n * . 
2 * un e 2172 daß fa ‚der helter des Wobnungsamts, Ma iule erfolgt am Freitag. ar Er 
ken begeht as Verfaffungstan in Se er ſtratsrat Dr. König, genötigt ſah, einen Schupo⸗ 


£ . beamten il „der den Angeklagt w 
. et 11,15 Ubr, in der Aula] mit Gewalt pai — "men des Wohnungs- Gleiwit 
er Mittelſchule 


$ aana Eni alb harati 1 penie a „ W wi auch “er 
: eklagte zu Bekannten, da er betreffende der Verfaſſungstag durch eine öffentlicheſſmeiſterei i d 
„Sichert das Wahlrecht! Vom 24. bis Schupob amte feine Frau mißhandelt habe. Aide eier am Deine begangen. Der vorbereitende Bal — 15 85 tia e A, 
81. Auguſt liegen nach näherer amtlicher Be- Tage ſpäter erſchien er auch mit einer Agt be⸗[Ortsaus duh der ſich aus Oberhürger A 7 £ 2 
kauntmachung die Wahlliſten zur Einſicht[waffnet auf der Polizeiwache und drohte, den meiſter Dr Geisler, Landrat Har big, Bolizei-| Kriegervereinsfeſt. in Rudzinitz. Der 
aus. Jeder Wahlberechtigte trägt durch. Ein =| Beamten, der ihn an die friſche Luft geſetzt hatte, präfident Danehl, Stadtkämmerer Dr. Warlo,Kriegerverein Piela Rudzinitz leitete fein 
icht der Wahlliſten zu ihrer Richtigkeit und totzuſchlagen. In mehreren Eingaben an] Regierungsaſſeſſor Liſtemann und Regie⸗ 56 jähriges ER durch einen 
ollſtändigkeit bei. Dringend angeraten wird den le e und andere zuſtändi⸗ rungzaſſeſſor r Blume zuſammenſetzt, ließ fid | Gottesdienſt in der Schrotholzkirche ein. Am 
die Einſichtnahme allen denjenigen Wahlsereh-|pen Stellen wiederholte er die ſchweren Anſchul⸗] von dem Beſtreben leiten, daß diesmal der Ver- | Nachmittag fand unter großer Beteiligung aus- 
ligten die durch Option oder Einbürgerung digungen gegen den Beamten, der fih daraufhin] faſſungstag in ſehr einfachen und ſchlichten Bah- wärtiger Vereine vor dem Schloß eine Feier 
die Reichsangehörigkei: erlangt haben, oder die einem peinlichen Ermittelungsver nen, jedoch in recht eindrucksvoller Weiſe Kos, bei der ber &bjährige Majoratöherr von 
feit dem 1. Januar 1928 nach Beuthen von aus fahren unterwerfen mußte. In demſelben zu begehen fei. Mit dieſer Feier it auch eine[ Ruffer eine Anſprache hielt. Für 25jäh- 
wärts, namentlich aus dem Landkreis Beuthen, wurde aber die völlige Haltlofigleit der Anſchul⸗ j rige Mitgliedſchaft wurden drei Kameraden aus- 
zugezogen oder innerhalb des Stadtgebiets 1 agir: feſtgeſtellt. Die angeblich in der bru⸗ Bei der Programmaufſtellung und der; gezeichnet. 
umgezogen find. Die hiermit zur Einſicht⸗ | tollten Meile don bem Schupobeamten gemi. Abwicklung wor der Ausschuß in eriter Linie 
nahme besonder aufger enen Perſonen dürfen, handelte Frau des Angeklagten bekundete vor] darauf bedacht, jedem Gelegenheit zu n, ſich 
wenn fie die Liſteneinſicht tropbem unterlafjen,| Gericht daß fie von dem Beamten nicht an⸗ an der Feier zu beteiligen. Einer borbereitenden 
ich nicht beklagen, wenn einzelne von ihnen am gerührt worden fei und daß fie von ihrem Sitzung, in der alle Wunsche der Vertreter 
Wola in den Wahlliſten nicht enthalten und Mann, von dem fie fih inzwischen getrennt hat, ſämtlicher Organiſationen entg 
daher don der Ausübung des Sire chts ang- [veranlaßt worden fei, die falihen Gerüchte zu genommen wurden, folgten die A 
geſchloſſen find verbreiten. Das Gericht war auch vollkommen wobei feſtgeſtellt wurde, daß die Abende in 
p s überzeugt, daß ſich der a ln die pange Ge- | höchſtem gia an ber A, 
chichte aus den Fingern geſogen und die Anzeige | effiert ift. Die Kaufmannſchaft will dafür 
n w A ＋ ur } t 5 3 Er IE er i m dieſem u jeder Inöcheilte die 
. ete a eier, die bereits um 7 Uhr abends beginnt, teil- 
vier Monate zwei Wochen Gefängnis. nehmen kann. Um der Jugend bie M i 
* gu geben, ſich an dieſer Verfaſſungsfeier zu betei- 
* Städtifches Drchefter. Heute, Donnerstag, 7. Auguft, „ Abordnungen von jeder Vo 
findet das Soliſten konzert ftatt, das vor eini«| den 
sn Aene . 67 der . 8 2 9 as Stadtamt für 1 N hat 
m mußte. t e a g. „ kon e as te 
diefe Sternführungen von nun ab das ganze Jahr efter am Barbarapiap in Roßberg. Abends verbände zur Teilnahme in geſchloſſenen Grup 
mufigtert bas Orcheſter im Schügenhaus. Es fin- aufgefordert. So ift mit einem geichloffenen Mn- 
„ Sitstongert ftat. marſch nach dem Ringe zu rechnen, wo die 
a . 3 m Frei.] Feier bei günſtigem Wetter fteigen wird. Es 
g er. er Wiener Künftler Hans Borof6| werden ve bn von der Gleiwitzer 


ſtellen wird Tusa! a ar gr . — 2 
ung ſin - 


T o ſt 

* Auflöſung der Bahnmeiſterei. Die hieſige 
Bahnmeiſterei, die Oberbahnmeiſter Sack 
exwaltete, wird zum 1. September aufgelöſt. 
berbahnmeiſter Sack wird nach Gleiwitz verſetzt. 
um Bezirk der Bahnmeiſterei gehörte die Bahn⸗ 
trecke Blottnitz, Toſt und Patſchin. Einen Teil 
des Bezirkes übernimmt die Bahnmeiſterei 
Groß Strehlitz, den anderen die 1 — 

er 


2. 
* 


Hindenburg 

* Auszeichnung. Dem Lehrer und Chorrektor 
Otto TRAG ift auf Grund ſeiner muſikali⸗ 
chen Allgemeinbildung und feiner beſonderen 

1 in Anhörung d. und pädagogiſcher 
Beziehung nach Anhörung des ſtaatlichen Aus⸗ 
2 es für die Privatmuſiklehrerprüfung ſeitens 
er Regierung in Oppeln die Befugnis verliehen 
worden, ſich als ſtaatlich anerkannter 
Muſiklehrer zu bezeichnen. 

* In der Angſt aus dem Fenfter ge⸗ 
ſprungen. Auf der hieſigen Steinbruch⸗ 
trape 3 kam es am Mittwoch zu einem Streit 
zwiſchen Hausbewohnern. Dieſer artete jo aus, 
daß Frau Rother in ihrer Angſt aus de m 
Fenſter ſprang. Sie wurde mit ſchweren 
Verletzungen durch das Feuerwehr⸗Krankenauto 
nach dem Städtiſchen Krankenhaus geſchafft. 


Sternführungen. Es hat ſich als pral- 
tiſch erwieſen, dieſe 1 5 en nicht auf einen 
beſtimmten Wochentag feſtzuſetzen — Sonntag 
cheidet natürlich 5 aus — und deshalb ver⸗ 
ammeln ſich die Teilnehmer an jedem erſten 
klaren Sternenabend jeden Monats, abends 


und feine Partnerin Mia Stuart einen intereffanten 


Morgenftunden des Mittwoch wurde ein Gru. und . lehrreichen ander Abe n d. St utaa i os 
Spiritismus oder Trick! Die Paufen werden mit Tanz ehrer Hal 


benarbeiter auf dem zur W rare 
> lim Sapanifhen Pavillon ausgefüllt. Bei ſchlechtem lizeibeamtenorcheſter unter Leitung bon Kapell⸗ 
Wetter findet die Veranſtaltung im großen Konzert- meiſter Fri ottag geboten. Studienrat 
hausſaale ſtatt. (Siehe Snferat) Dr. op Gleiwitz, fan die Nach i 

„Vereinigte Münnergeſangvereine. Sonntag der Feier marſchieren die Teilnehmer nach dem 
= um Ei 3 zur e Stadtgarten, wo ein Freikonzert, ausgeführt 
ee iraa en Mm: 77 von dem Polizeibeamtenorcheſter, porgeſehen iſt. 
ſein“ von C. pert, Montag um 10,30 Uhr 9 : h 
Leit s regneriſchen Wetter die Verfaſſungsfeier nicht 
Nec pes ee —— Serenade deten ae dem Ringe, ſondern im Nes ene 

* Kirchenchor St. Hyacinth. Heute, abends 8 Uhr,] stattfindet. 
findet die Chorprobe im Vereinslokal Pakuſa ſtatt. . * 

Verein ehem. Winterfeldt R. 23. D äl« ” s, 1 
tages gehalten wurden, und auf den Verbands⸗ [lige 5 pi > g findet > 50 e e = E 
tag, jer t. So arbeitsreich die Kaufmanns tag um 17 Uhr im Vereinslokal, Gymnafialftrağe, ftatt.|haufe, abends 7,30 Uhr, ft ende Mili 
gehilfent war — das Mitglied der Ver-] Zentralverband der Arbeitsinvaliden und Witwen. Doppel Konzert das letzte in dieſem Jahre fein. 

Boden Sebi au bem Thema p 0 Age a 5 10 lung am Freitag, um 3,30 (S. Inſerat.) 

„Berufsſtändiſche Gehaltspolitik, achen und] Ahr, im ausſqale⸗ z utſche E 
Feen ; Karl. Bott prach 1 „Die H Be Nr a e mittags 330 Age, Findet die Send hanik 11 5 
eee ee pe ief 1 deutſchen 8 Uhr, im katholiſchen Bereinshans, Söneiberftraße. hatt. Am 5 iise Verte ber Kon uns 5 in deen e een e eee 
mann wiidung „ und italted der Ver-] Wahl eines Kaſſenprüfers, Vortrag „lternſchaftsver⸗ wertung. Darauf bei antigen Better Plauberſtünd. | beiten c besii mie 

4 5 1 t ur en oc DB. fiherung”. chen im Garten. e erftünd- |T Hiel im Verein mit den Vereinsvorſtänden. 
im eit um die i icherung be- 
fannt — fo geſchloſſen und machwoll und bar[Miechowitz Peiskretſcham 


Wettervoraus ü : Aujal Verfaſfungsfeier. Auch hier wird am| * Tagung der Komba. Der Kom g 
dee bei Sch A — Sonntag eine Verfaſſungs- und Rheinland- e Fig anb Ange teltenverband, eier 
de Erwä Stri 1 zuneh⸗ befreiungsſeier veranſtaltet. Um 8 Uhr bor- gruppe Gleiwitz Land, hielt bei Edelmann die 
men twärmung, Strichregen mittag findet ein Feſtgottesdienſt in der katholi⸗[ N uartals3verfammlung ab. Der 1. Bor- 


Monatsverſammlung des DHV. In der 
Monatsverſammlung des Deutſch⸗ 
nationalen Handlungsgehilſen⸗ 
Verbandes wurde über den 22. Verbands- 
110 der in Köln ſtattfand, berichtet. Kreis- 
ge 


Intereſſe an der zukünftigen Zuſammen⸗ 
letzung des Reichstages habe und zwar, ob die 
künftige Politik für oder gegen die Arbeiterklaſſe, 
ob ſie national oder international eingeſtellt ſein 
wird. Als Kandidaten wurden vorgeſchlagen 
Knitter, Gemulla und Thiel, letzterer 
5 0 eine Kandidatur wegen Ar 1 
ab. Kamerad Knitter ging aus der Abſtim⸗ 
mung als Kandidat für den Reichstag hervor. 
Hinſichtlich der Verlegung der velpeitstung- 
gebung einigte man 1 nach reger Ausſprache 
auf Son 


Die Ford⸗Laſtwagen⸗Karawane (fiche heutiges Inſe⸗ 
8 wird morgen, Sri mit einer reichhaltigen Aus. 
wahl der verſchiedenſten Laſtwagen⸗Aufbauten in B e utes 
then erſcheinen. Es werden nur Fahrzeuge gezeigt, 2 
= tt rege beſtimmt find, zu * | 

en Breifen r R 
befannten Ford-Qualität, ? l 8 f A 


e e 


— 
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9 M Roman von Hugo Krizkovs ky WE 


4 jcopyrigth 1929 by den -Veriag G. m. b. H. Berlin W 62 Nachdruck verboten 


Ullmann und der Chauffeur Nowotny waren 
im 2 verſchwunden, und man ſah ſchwachen 
Lampenſchein durch die Fenſter ſchimmern. 
F 
t 5 iſt es natürli efer wind- 
Ichtefen Kaleſche vorzuziehen; hier rollt man ja 
von den Kiſſen,“ ſagte die Kadenberg. 
wiſſen Sie,“ rief die kleine Marzella 
spontan, „wenn ich aufrichtig ſein ſoll — Sie 
werden mich vielleicht albern nennen — aber ich 
finde dieſes Abenteuer furchtbar niedlich! Roman- 
— „ habe noch nie etwas Aehnliches mit- 


n ſagte Herr Sewald: 
verzeihen, aber Gnädigſte 
„Walzertraum“ mit der „Kinokönigin“, 
nämlich ebenfalls von Johann 0 e 

Die beiden Frauen lachten hell auf. © 
barrlichkeit wirkte komiſch. 

„Sie ſind eine Begabung, Herr,“ 

berg, „bei Ihnen werde 
nehmen! Jopanſe Strauß ſelig hat nie im Leben 
ein Kino geſehen!“ 

Sewald biß ſich auf die Lippe: „Aber —“ be⸗ 
Bann er, jedoch die Kadenberg unterbrach ihn: 

„Es iſt beſſer, 

äußern, mein Herr, es könnte ſein, 

daß Sie in See Geobaü igkeit ſoweit gehen, 

Richard Wagner re * „Kinokönigin“ verant⸗ 
ih zu ma 

Sewald fühlte ſich nd d obwohl ihm der 
Zusammenhang nicht völlig Mar war. Er ſchwieg 
verbiſſen. 

Es hatte den Anſchein, als ob ſie alle nichts 
Weſentliches mehr zu jagen hätten. 


N 
verwechſeln den 
die iſt 
Seine Pe- 


ſagte die 


Alſo hockten ſie ſtill und verdroſſen in dem 

2 len n und warteten auf die Rückkehr 
beiden Männer aus dem einſamen Hauſe. 

“5 wenigen Minuten ging die Tür des 


auf, und das trübe Licht einer Petroleum- 
wurde ſichtbar. Ullmann und Nowotny er- 
83 auf der Schwelle und kletterten einige 
Augenblicke ſpäter in das Autobuswrack. 
Bewegung kam in die ſtummen Geſtalten. Die 
Kadenberg ſprang auf, Marzella trat binter ſie, 
Sewald beroak fein Beleidigtſein, und fie um- 
zingten Ullmann und Nowotny. beſtürmten ſie 
arit Fragen. 
Ullmann ſtand breit und u mit mächtigem 
Bruſtkorb, da, und ſagte lächelnd 
„Kinder, wir wollen aleich überſtedeln! Dieſe 
Bude ift geradezu prächtig. Es regnet nicht þin- 
ein, es zieht nicht, die Fenſter halten dicht, und 
die Türen ſind ſogar a Wider Er- 
warten. Ein bißchen kühl und feucht zwar, aber 
es a e E Ofen dort, hoffentlich finden wir was 
ang e alter fonik, fet es blendend aus;: 
erden uns dieſe Nacht ſchon ganz gut dur 
wurſteln.“ ganz ch⸗ 
„Kann man dort — ſchlafen?“ fragte Mar- 
selta neugierig 
lman 8 ſich den Kopf unterm oe 
Darüber habe ich noch nicht nachgedacht. 
onen find natürlich völlig l, nicht ee 
in m es dort. t dem lafen dürfte es 
Haben Sie Decken? Wer ha 


Deden? Niem Hm, Kiffen finty ebenfalls 

nicht da, wir müſſen alſo entweder auf unſeren 
fern ſitzen, ſoweit welche da ſind, oder auf 
m. Fußboden. 

„Unfinn.“ jagte Gertie, wir werden doch nicht 
bie ganze Nacht wie die Muſelmänner auf ber 
Inne: hocken.“ 55 i 1 

3 ginge auch,“ ſagte Nowotny, „daß wir 
die Lederbänke aus dem Autobus hinüdertragen. 
Sie 1 — ſich ohne weiteres herausnehmen und 
Wind fo hoch, daß man ganz bequem darauf ſitzen 


Dies war ein geſcheiter Vorſchl 
wc du Geſpenſter gesehen fragte Gertie 


Auftatt einer Antwort wandte ſich Ullmann 
len Ste berſtöndig- f inbringlich 
ien Sie ve agate er ei ringli 
ihr, „kommen Sie 2A mil; leine S Spur ooh 
Dämonen ober Kobolden iſt zu 1 ie 

B L ganz harmloſes Haus, mit hü 


Sie 1 unterbrach ihn unwirſch: „Ich habe das 
Daus gekonnt, da waren Sie noch nicht auf der 


ich Stunden Ge 


wenn Sie nichts mehr zu Hand 


t] Kopf fiel auf die Bruſt, und 


Welt. Sie . mir nichts zu erzählen. Ich 
gehe nicht mit! 
„Die Nacht wird Ihnen lang werden, wenn 
Sie ſo allein im Autobus 5 a Kommen Sie 
doch mit uns! Es iſt doch ki 
ſtern zu fürchten. Trauen Sie uns nicht zu, da 
wir Sie vor einem lächerlichen Klabautermann 
ſchützen könnten?“ 
„Sagen Sie, was Sie woll 

Ullmann mußte ſich e abwenden. 

Nowotny begann die Bänke zu zerlegen. 

„Alſo, meine Herrſchaften,“ ſagte Ullmann, 
„wir wollen uns zum Aufbruch rüſten. Packen 
Sie 8 8 Siebenſachen!“ 

berg, im Regenmantel ihres 
Fre framte in ihrem Koffer, ohne daß erſicht⸗ 
lich wurde, was ſie dort ſuchte; der Diener des 
Grafen zog eine größere Handtaſche unter der 
Bank hervor; Sewald ergriff feinen ee 
koffer, der ſchwer wog (weniger an literariſchem 
halt), und Frau Liebenſchütz, beſchädigte 
Naſe ſich offenbar beruhigt hatte. verſuchte 
einige Pakete, die ihr Eigentum waren, um ſich 
zu ſcharen wie die Hirten die verlaufenen Schäf⸗ 
lein. Marzella hatte kein Gepäck, nur ein kleines 
täſchchen, in dem ſich eine Puderdoſe und ein 
ſeidenes Tüchlein befanden. 

Ullmann wandte fid, an den Begleiter des 
Grafen: „Möchten Sie uns nicht helfen, die 
Sitze u ee Es gebt dann ſchneller.“ 

iß! Gerne! 

Dann ſchlug Ullmann dem Sewald burſchikos 
auf die Schulter: „Und Sie, Herr, werden ge⸗ 
wiß auch mit anpacken?“ 

Sewald knurrte, aber er ſtellte ſeinen * 
wieder hin und begann ſinnlos an einer Gib 
lehne zu zerren. die die Tücke beſaß, angeſchraubt 
zu ſein und darum ſeinem Zugriff mit über⸗ 
legenem Gleichmut ſtandhielt. 

ur die Polſtereinlagen, werter Herr,“ 
läde te Nowotny. 

Die Türen des Wagens wurden geöffnet, und 
die Fahrgäſte begannen, aus dem Wagen zu klet⸗ 
tern. Ullmann ſtand ee g 275 mit hoch- 
erhobener Petroleumlampe und den Frauen 
beim Ausſteigen. Dann — 8 owotny die 
Bänke heraus, die Männer meinen fie in Emp- 
j — trabten auf das Hau 3 

letzter verließ der haufen eur den Wagen. 

Er en den S g 
dem Autobus, der finſter und verfallen 
auf der Landſtraße zurückblieb, wurde ein kleines, 
bleiches Geſicht in vagen Umriſſen am Fenſter 
ſichtbar, ein altes, faltiges Geſicht, a zahnlojem 
Mund und ſpitzem Kinn: Thereſe Wolters. 

Starr blickte ſie den Menſchen nach, die auf 
das verlaſſene Haus des Juhls zuſchritten, die 
Koffer und Bänke in den Flur ſchoben und 
ſchließlich darin en a Die Tür des 
Hauſes wurde geſchloſſen. 

4 lange Zeit blickte die Wolters ſtill auf 

Stunden vergingen. — Der Regen tieġ nad). 

Nach Mitternacht legte ſich der Sturm ein 
wenig. Waſſer tropfte — 9 — guf das Dach des 
Autobuſſes und ſchläferte = Wolters ein. Ihr 

ſie ſchnarchte leiſe. 

Um ein Uhr vierzehn wurde ſie plötzlich wach. 

Ein N Licht ſtach ihr in die Augen. 
Sie hob die Lider und fuhr entſetzt hoch. 
8 Kiefer zitterten, und ſie rang nach 

em 


Dann ſchrie fie gellend auf. 


Vor ihr ſtand eine ſchwarze, ſtumme Geſtalt 
mit einer 5 in Nr . ee 


IV. 
Zwei gefährliche Burſchen 


Hof führte. 

Am Anfang und am Ende des Korridors 
waren links und t3, einander genau gegen- 
über, je zwei Türen 


Vorne die tinte. Tür führte in ein großes 


Zimmer, in deſſen rechter Ecke ein alter, runder | woz 


Eiſenofen ſtand und von dem ein roſtiges Ofen ⸗ 
rohr in einigen Windungen aufſtieg und in der 


iih, fih vor Gei⸗ Die 


on 
n TT ĩðZV ʒ 2 ˙ — ͤ—— 
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Wand verſchwand. Dieſes Zimmer beſaß ein 
Fenſter, das auf die Landſtraße ging. 
Der Raum, der dieſem Zimmer auf der an⸗ 
deren Seite des Zimmers an eee war um 
etliches kleiner; auch hier befand ſich ein Fen⸗ 
fter, das auf die Landſtraße ging. Dieſes Bim- 
mer beſaß noch eine Tür, die in ein Hinter- 
zimmer führte, das klein war und ein Fenſter 
zum Hof hin hatte. Aus dieſem Hinterzimmer 
ging wieder eine Tür in den Korridor und die⸗ 
ſer gegenüber, alſo auf der Seite des großen 
1 befand ſich der Eingang zur Küche. 
Küche war eng und dunkel, und in der Ecke 
ſtand ein Juſammengefallener Kachelherd. Es 
führte ein Fenſter auf den Hof. Zwiſchen dem 
groben £ Zimmer und der Küche beſtand feine Ver- 
indung. 
Dies waren die Räumlichkeiten des Hauſes. 
Die Fußböden beſtanden aus Holzplanken, die 
etwas morſch und ausgehöhlt ausfahen, ebenſo 
waren die Decken aus Holz, geſtützt auf vier- 
kantige Balken. Im großen Zimmer trugen dieſe 
Balken einiges, — wenn auch beſcheidenes — 
Schnitzwerk. Die Wände waren durchweg 
unebene, vor ſehr langer Zeit weiß geweſene 
Flächen, von denen der Mörtel an vielen Stellen 
abgefallen war. An dieſen wunden Stellen lagen 
häßliche, graue Ziegelſteine bloß über die ſich 
dichte, ſtaubſchwere Spinnengewebe ausbreiteten. 
Ueberall lag hoher Staub; auf den Fußböden, 
den Wänden, Türen und Fenſtern. — — — 
Die acht Menſchen traten in das große 
Zimmer; Ullmann hatte es als das gerd ee 
ausgeſucht. Auch ſtand hier der Ofen. 
ällmann, dem gewiß Führerqualitäten nicht 
abzusprechen waren, hatte ſich zum Leiter und ſo⸗ 
zuſagen Obmann der kleinen Gemeinſchaft er⸗ 
hoben, und die Wichtigkeit, mit der er ſeines 
Amtes waltete, ließ erkennen, welches offenſicht⸗ 
liches Vergnügen es ihm bereitete, Leithammel] — 
zu ſein. Niemand widerſprach ihm, und ſo wie 
es war. fanden ſie es gut. 
Wie immer, wenn mehrere Menſchen ſich zu 
einer Gemeinſchaft zuſammenſchließen. bildete 
ſich ein Kern Auserleſener und Bevorzugter, eine 
Ariſtokratie im kleinen. Dieſer kleine Kreis um⸗ 
ſchloß die Kadenberg, Marzella, Ullmann und 
Nowotny, den Chauffeur des Autobus R 27. 
Als ſie das große Zimmer gg blieben 
fie — merkwürdigerweiſe — in der Nähe ber 
Tür ſtehen, hoben die Köpfe und blickten in der 
Stube herum, wie eine Schar Weltreiſender, die 
das Innere eines ägyptiſchen Tempels zaghaft 
beäugen. Nowotny: Arm ragte boch über bie 
Köpfe hinaus, und in der Hand hielt er eine 
Petroleumlampe. 
„Alſo hier ſind wir,“ ſagte Ullmann, „machen 
wir's uns bequem.“ 
Dies war das Signal zu einem ſich plötzlich 
entfaltenden allgemeinen Betätigungsfieber. 
Sie ſtoben auseinander. Nowotny ſtellte die 
Lampe auf den Ofen, ſchraubte ſie höher und als 
das Zimmer immer noch in matter Dunkelheit 
lag, ging er auf den Gang hinaus und holte die 
zweite Notlampe, die er aus dem Autobus mit- 
genommen hatte, und zündete ſie an. Es wurde 
plötzlich ſehr lebhaft im Zimmer. 
Man ſprach laut durcheinander, lachte, zog die 
umfan peiden Zeti alier herein, ordnete Ge- 
päckſtü geöffneten Koffern. 
Liebenſchns N fachmänniſch den Ofen, 
öffnete die Tür und blickte hinein; dann ſagte 
ſie, mehr zu ſich ſelbſt: „Ich glaube, er wird 
chon brennen. muß nur Holz hineintun.“ 
So kam ſie plötzlich zu einer Aufgabe, die ſie 
freiwillig auf ſich nahm und um die ſie ſich zu 
kümmern hatte. 
Man ordnete die Lederbänke im Halbkreis um 
den Ofen, der bereits eine beträchtliche Anzie⸗ 
hungskraft ausübte, obwohl er noch eiſig und 
untätig in der Ecke ſtand. 
Marzella ſetzte e ee Bank und 
ſtreckte die Beine weit aus, 
„Iſt es hier nicht fein?" gluckſte ſie übermüti 
und blickte lachend zu der Kadenberg auf, die fi 
die Hände mit Kölniſchwaſſer reinigte, ſodann 
etwas Puder über die Naſe wiſchte und die 
Handſchuhe wieder anzog. 

ee Liebenſchütz zupfte Nowotny vorſichtig 
am 

„Ealſchuldigen Sie. Herr Chauffeur,“ ſagte 
ſie wichtig, „möchten Sie ſo liebenswürdig ſein, 
die Tür dieſes alten Kaſtens . Sie 
wies mit dem Linn auf einen Schrank, der in 
Ki Wand eingebaut war, und deſſen Tür offen⸗ 


reiben? .. . reißen?" fragte Nowotny, 


—— 


Die Einfachheit ihrer Logik leuchtete ihm ein. 
Jedoch äußerte er Bedenken; er wüßte nicht. ob 
es geſtattet wäre, in fremden Häuſern fremde 
Türen kurzerhand auszureißen und in den Ofen 
zu ſtecken. 

„Das ift Quatſch,“ entgegnete die Lieben ⸗ 
ſchütz ni großer Eindringlichkeit, „es wohnt ja 
niemand hier, und das Haus gehört niemandem. 
Sollen wir hier frieren, Herr Chauffeur?“ 

„Es ließe ſich vielleicht etwas anderes finden.“ 

„Sie kommen mir vor wie mein Onkel Karl. 
Wenn er ſich eine Zigarre kauft, läßt er ſich 
zwanzig Sorten vorlegen, überlegt eine Viertel⸗ 
ſtunde und nimmt dann die, die man ihm zuerſt 
gezeigt hat.“ 

„So bin ich nicht,“ jagte Nowotny und packte 
die umſtrittene Tür mit ſeinen großen, harten 
Fäuſten. Die Scharniere verbogen und anges 
roſtet, ſaßen nicht mehr allzu feſt in dem morſchen 
Holz: Nowotny grätſchte die Beine, reckte ſeine 
kräftigen Axme und zerrte mit mächtiger Wucht. 
Plötzlich gab die ae nach und flog mit Nos 
wotny in die Mitte des Zimmers. Dabei verlor 
Nowotny die Mütze Sein Kopf war ſchmal, mit 
ſchütterem Haar und hoher, gewölbter Stirn. 

„Sehen Sie,“ ſagte die Kadenberg leiſe zu 
Marzella, während ſich Nowotny Bon, machte, 
die Tür zu zerlegen, wobei ihm Ullmann half, 
„ſehen Sie dieſen Chauffeur: wie ein Intellek⸗ 
tueller! Was will er mit der Tür? Start ift er! 
Eigentlich mag ich Männer mit Bizeps nicht, ob- 
ſchon mein Mann auch ein Goliath iſt.“ 

„Wir müſſen etwas Petroleum opfern,” ſagte 
Nowotny, „um dieſen Ofen in Brand zu kriegen. 
Hoffentlich zieht er.“ 

Frau Liebenſchütz empfand dies als einen Ein⸗ 
griff in ihre perſönlichen Obliegenheiten 

en Sie mich nur machen,“ jagte fie und 

ſchob Nowotny — den großen, breiten Nowotny 

zur Seite. Dann kniete ſie vor dem Ofen: 
„Herr Chauffeur, geben Sie mir ein bißchen 
Petroleum aus der Lampe, — Himmel! erſt . 
Licht ausdrehen, ſonſt explodierts —. So, dan 
Noch ein bißchen, auf das Holz. Und Seel 
hölzer, bitte.“ 3 

Das Holz fing Feuer, und fie ſtopfte es ge⸗ 
ſchickt in den Ofen 

„Das wird gleich wieder ausgehen.“ 
8 Sewald. 

„Es hat Sie niemand etwas gefragt,“ ſagte 
Frau Liebenſchütz überraſchend. 

Nowotny ſchraubte die Lampe zu, zündete ſie 
a orden ſtellte ſie neben die zweite Lampe auf den 
7 ngb 

Jetzt ließen ſich die acht auf die Bänke nieder: 
au 2 A Sitzen boten ſie ein orien⸗ 
taliſches B 

kinn ergriff das Wort: 

„Meine Herxſchaften,“ ſagte er und blickte in 
die Runde, „wir ſind nun ſoweit, daß wir uns 
ein wenig ausruhen können. Eine lange Nacht 
ſteht uns bevor, und wie die Verhältniſſe liegen, 
iſt an Schlaf kaum uu; denken. Wir ſind auf uns 
ſelbſt angewieſen, und je ungezwungener wir uns 
geben, umſo ſchneller 
Nacht vorübergehen. Ich ſchlage vor, wir machen 
uns gegenſeitig bekannt. Mein Name ift- Benno 
Ullmann; ich bin Kammerſänger und auf dem 
Wege nach Berlin. Und dieſe Dame iſt meine 
Frau, vielleicht kennen Sie ſie vom Film, Gertie 
Kadenberg. Sie hat mich begleitet. Das wären 


wir zwei.“ 
Neben ihm ſaß der Chauffeur. Er hob den 
Franz Nowotny. J 


Kopf ein penig i und ſagte gelaſſen: 
bauffeur dieſes Wagens.“ 


heiße Nowotny, 
ächſt ihm ſaß Marzella. Sie errötete ein 


äußerte 


bin "ieit drei Jahren 


wenig. 

„Marzella Schaper. Mein, a iſt Fabri⸗ 
kant. Wir Ne in Berlin.“ e 

„Darzella . fragte Ullmann, als hätte 
er nicht gut her 

Sie nickte: „Marzella Schaper.“ 

„Hübſcher Name,“ ſagte Ullmann. Sein Auge 


huſchte zu Gertie binüber,. $r ihn weſenlos an⸗ 
blickte, dann ſagte er ſchnell: „Ich kannte einmal 
eine Altiſtin in München, "Yie hieß Marzella 


Lerour. Sie ſtarb an Typhus. Es war das 
ninan daß mir dieſer ſeltſame Name bes 
gegnete 


„Warum ſeltſam?“ fragte Marzella. 

„Ach, ich meine nur ſo,“ Jagte Ullmann und 
wandte den Kopf fragend zu Sewald, den nächſten 
in der Runde. 

„Ich bin Herr Max N Buchhändler.“ 

Da —. Marzella hell a 

Sewalds einz biges Auge fuhr fie an wie ein 
böſes Inſekt. ie Umſitzenden verbiſſen ein 


en Einheizen Traufe Wovon foll der Lächel 


Ofen brennen, Herr Chauffeur?“ 


ächeln. 
[Fortſetzung folgt!. 


Auch an den heißesten Tagen - frische, gesunde Milch 


Wenn Sie in der warmen JahreszeitGlücksklee- 
Milch verwenden, werden Sie nie die ärgerliche 
(und auch kostspielige) Ueberraschung erleben, 
daß die Milch gerade dann sauer geworden ist, 
wenn Sie sie am notwendigsten brauchen. Denn 
| in der verschlossenen Dose halt sich Glücksklee- 
Milch unbegrenzt. Sie können immer einen be- 
hebig großen Vorrat frischer, reiner u. gesunder 
Milch in derSpeisekammerhalten. Zu allen Spei- 
sen und Getränken ist Glücksklee unübertreff. 


lich, weil sie sahnig und doppelt gehaltvoll ist. 


GLÜCKSKLEF 


Beste Milch von Holsteiner Kühen 


Milch 0 
Ee . 
Ster Form — das in 
Glücksklee. Kon- 


e 


r 


wird dieſe langweilige 


r 


} 
Ki 
1 


Typ „Stuttgart 260“ 10/50 PS Standard- Limousine 


— 


Zurückgekehrt 


Dr. Kalla 


Frauenarzt 


Gleiwitz, Sprechstunden nur Wilhelmstraße 32 (Konditorei Loske) 
Privatklinik: Uhlandstraße 1. 


Städt. Irheiter Beuthen 9.:6. 


Heute, Donnerstag, 7. Auguſt, ab 20 (8) Uhr 
Promenadenrestaurant 


Soliſtenabend 


(Bei ungünſtiger Witterung im Gartenſaal) 


Konzerthausgarten Beuthen OS. 


Donnerstag und Freitag, 
den 7. und 8. August cr. 


Hans Borosé und Mia Stuart 


Die Sensation des Tages / Spiritismus oder 
Trick? / Tanz im japanischen Pavillon 
Eintritt 25 Pfg. Franz Oppawsky 
Bei ungünstiger Witterung im großen 
Konzerthaussaal. 


Verfaſſungsfeier. 


Diejenigen Vereine, die mit ihren Fahnen⸗ 
abordnungen an der Beuthener Verfaſſungs⸗ 
feier am 

11. Auguſt, vormittags 10,30 Uhr, 
auf dem Reichspräſidentenplatz 
teilnehmen wollen, werden gebeten, bis 
Freitag, den 8. Auguſt, 13 Uhr, im Verkehrs⸗ 
amt Beuthen OS., Dyngosſtraße 30, dies 

ſchriftlich oder mündlich anzuzeigen. 

Beuthen OS., den 5. Auguſt 1930. 

Das ſtädt. Verkehrsamt. 


Versteigerung. 


Heute, 
Donnerstag, den 7, Auguft 1930, 


ab 3 Uhr nachmittag, 


verſteigere ich 
im groß. Saale des Promenaden-Restaurants 


(Eingang Hindenburg. und Ludendorffſtraße) 
für Rechnung, den es angeht: 


Herrliche echte Tenpiche, 


darunter find: 
2 Täbriſe, extra fine, ca. 214 X 314 und 
3 4 Meter, 1 Original Hamedan aus 
Kamelhaarwolle, 1 echter Brouſſa, 
2 Goldreliefteppiche, 1 Buchariſcher 
Teppich in ſeltener Feinheit, 1 Afghan ⸗ 
Herrenzimmer⸗Teppich, 2 figurale Seiden⸗ 


Am Abend des 5. August ist meine innigst- 
geliebte Frau, unsere liebe, treue Mutter 


Magdalene Hofimann 
geb. Schnabel 


aus einem von Gott in Freude und Leid reich 
gesegneten Leben sanft heimgegangen. 


In tiefem Schmerz 
auch im Namen aller Anverwandten 
Otto Hoffmann, Pastorin Hindenburg 
Gottfried Hoffmann, stud. theol. 
Renata Hoffmann. 


Hindenburg OS., den 6. August 1930, 


Aussegnung im Saale des Pfarrhauses, Kirchstraße, 
im engeren Familien- und Freundeskreise Freitag, 
den. 8. August, vorm. 9 Uhr, Beisetzungsfeier an der 
Halle des evangelischen Friedhofes nachmittags 4 Uhr, 


Neue-Welt- 
Straße 55 


Schützenhaus Gleiwitz 


Donnerstag, den 7. August d. Js. 


Militär-Dopnel-Konzert 


1. Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 7 Oppeln 
Obermusikmeister WINTER 


2. Kapelle der Königin-Luise-Grube 
Kapellmeister H. F. ZOK 
; Anfang 7½ Uhr Eintritt 50 Pf. 


Sonnabend, den 9. August d. Js. 


Einmaliges Gastspiel des Jazz- u. Tango-Orchesters 
»Schwarz-Weiß« 


aus Breslau (12 Solisten) unter Leitung von 
stud. chem. JÖRG ZINNES 
Anfang 7½ Uhr 


IJ Verfaſſungsfeier 


der Stadt Hindenburg OS. 
am 11. Auguſt 1030. 


Feſtfolge: 

Vormittags: Fefigottesdienft in allen Kirchen und in der 
Synagoge in der Zeit des üblichen ſonntäglichen 
Hauptgottesdienſtes. 

12 Uhr: Im Park der Donnersmarckhütte 


Offentliche verfaſſungsfeier 


unter Mitwirkung der Muſikkapelle der Luiſe⸗Grube. 


Eintritt 30 Pf. 


u. 


unter Leitung von Herrn Kapellmeiſter Zok und n 3 7 

der „Liedertafel“ unter Leitung von Herrn Chor: —4 ee Fersch 7 
meiſter Kut ſche. prima Vorkriegsſtücke. 

Feſtrede: Bürgermeiſter Dr. Opperskalſki. Ferner: 


Im Falle ungünſtiger Witterung findet die Feier in 
der Aula der Mittelſchule ſtatt. 


Abends 20 Uhr: In Stadlers Garten 


1 hocheleg. Salonzimmer, 
(Mahagoni, allerfeinfte Seidenbezüge), 


Stellen- Angebote 


alter, leiſtungsfäh., konzernfreier Lebens», 
Unfall- und Haftpflicht⸗Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft unter ſehr günſtigen Bedingungen 
zu vergeben. 
tüchtigem Agenten, wird Firum, Proviſion 
und Reiſekompetenz 
Diskretion wird zugeſichert. 
führliche Angebote tüchtiger, fleißiger Her⸗ 
ren (auch von Nichtfachleuten, die eingear⸗ 
beitet werden) 
lauf unter Gl. 6129 an die Geſchäftsſtelle 


Vertreter 


Verkaufsleiter Herrn Müller, 
z. 8. Beuthen OS., Bahnhofshotel. 


Vertreter 


Oppeln die 


ein. patent. Verfahrens, f. welch. jed. Woh: 
nungs- u. Villenbeſitzer, Geſchäftsm., jedes 
Induſtrieuntern., Werk, Krankenh., Sanator. 


Handwerker ſowie abgeb. Beamte, die gute 
Beziehung zu Induſtrie u. Behörd. haben, 
500—800: Mk. f. Werkz. u. Material anlegen 
können u. in ihrem Bezirk Anhang beſitzen, 
ſichern ſich dauerndes hohes Einkommen. Ang. 
unt. Gl. 6139 a. d. 


ach auswärts werden gesucht 


belegte bei polnischer 18 Stunden Dauer-Prüfungsfahrt gegen stärkste 
internationale Konkurrenz mit 1281 km und 71,9 Durchschnitts- 
geschwindigkeit bei ununterbrochener Fahrt alle ersten Preise 


TELEPHON 3951/3952 


Daimler-Benz A.-G., Verkaufstelle Gleiwitz 


Heute, Donnerstag, 


Fortsetzung 
der Versteigerung 


ab 10 Uhr bis abends 7 Uhr 


Staatl. konz. Leihhaus Beuthen OS. 


G. m. b. H. 
Gymnasialstraße 5a / Neben dem Stadttheater 


Dezirks-Vertretung 


Qualifiziertem Herrn, auch 


gewährt. Strengſte 
Gefi. aus: 


mit lückenloſem Lebens⸗ 


dieſer Zeitung Gleiwitz erbeten. 


Wir ſuchen einen tüchtigen 


für den Verkauf einer zugkräftigen 
Reklame⸗Neuheit. Nähere Rückſprache 
Donnerstag u. Freitag, 2—3 Uhr nachm. 
u. 7—8 Uhr abends bei dem 


Tüchtiger, erſtklaſſiger 


Je eine ſchöne 


2-.3- u. 4-Zimmer- 
Wohnung 


f. Markenartikel Bez. Beuth., Hindenb., 
(eingef. b. Lebensmittelgeſchäften und 
Konditoreien), kautionsfähig, geg. guten 
Verdienſt für ſofort geſucht. Zuſchr. unt. 

9 a. d. G. d. tg. Beuthen DG. 


Ohne Konkurrenzfabrikat! 
Ich vergebe für alle Kreiſe des Reg.⸗Bez. 


Beuthen OS., Tarnowitzer Str. 45 
Schlager! Nu sag: Vo! 
Prima Qualitätsware! 
1. Rollmops ca. ur. Inhalt w 783 
Bismarckheringe ca. 3 Lr. nalt 50 
Bratheringe Dosen 
2. Frisches 
Fisch-Filet Pfund nur 563 
(ohne Haut und Gräten) 
Ferner: Cabliau, Seelachs, Schellfisch, Rotzunge, 
Steinbutt, Hechte, Frostzander, lebende Aale, leb. 
Schleien billigst. Bestellungen frei Haus werden bestens 
erledigt. Tel. Gleiwitz 4745. Beuthen 4016, Hindenburg 2692 
Stellen⸗Geſuche 
Anſtänd., gewiſſenh. 
Mann, 27 J. alt, 
verheir., mit ſämtl. 
Hausreparat. vertr., 
ſucht A 
Kausmeisterstellung 
mit Wohnung für 
ſof. od. ſpät. Zuſchr. 
unt. B. 3541 an die 
G. d. Ztg. Beuthen. 


Zu erfragen bei 
Stokloss a, 
Beuthen OS., Küperſtraße 23, 1. Stock. 


Friseuse, Möblierte Simmer 


in allen Fächern be⸗ S 
uche 


i An wandert, ſucht fof. 
O. d. Zeitung Oleiwig. Hauerſtellung j4 


in Beuthen DE. 
Gefi. Angeb, unter 
B. 3545 a. d. G. d. 
Zeitung Beuthen. 


Allein verwertung 


jede Behörde Käufer iſt! Kaufl., Technik., 


für September evtl. 


Stephan Stein. 
Grope Doltsfeier. i eren, e, b de Air inbiten: 

Freitonzert der Kapelle der Luiſe-Grube (Leitung faſt neu), à A Kaufgeſuche Sung. Ehepaar mity Verla 

Kapellmeister BoT. — Geſangsvorträge des Zweck. 1 Klavier F 2 zwei ruhig. Kindern] erkäufe 

verbandes der Männergeſangvereine Hindenburg 7 1. Meiſter für Deſtillationsöfen. Gebrauchter ſucht ſof. v. 15. 8 

— — Konrektor Anlauf), (Quandt, ſchwarz poliert). 2. Meiſter für Zink-Erz-⸗Röſtung, vertraut 5 . ed 

R 8 ariane, Deigemätde, 2 goidene|j _ 2. DRIO Lloyd- und Wedge-Defen. eldschranl 1 möbl. Zimmer| 4 3° 

Anläßlich der Verfaſſungsfeier findet am ee 1 pe « Seillenteing, 8. Meiſter für die Produktion und Her⸗ mögl. ſepar. Eigene e 


Sonnabend, dem 9. und Sonntag dem 10. Auguſt, 
auf dem „Jahn“ Sportplatz das £ 


erſte Stadtteeffen 


der dem Stadtausſchuß für Leibesübungen ange- 
gliederten Vereine ſtatt. — Die Vorkämpfe finden 
Sonnabend, ab 18 Uhr (Leichtathletik) und 
Sonntag, ab 8 Uhr, ſtatt, die Hauptkämpfe 
Sonntag, ab 14 Uhr. 


G len 20 Pf., 
Sugenbliche 10 ff. Ste. 


Alle Bürger von Hindenburg ſind zu den Veranſtaltungen 
herzlichſt eingeladen. Die Stadtverwaltung bittet alle 
Einwohner, der Verfaſſungsfeier durch reichlichen Flaggen ; 
ſchmuck einen würdigen Rahmen zu geben. 
Hindenburg Oberſchl., den 6. Auguſt 1930. 
Der Oberbürgermeiſter. 
J. V. Dr. Opperstalfti, 


Sommeriprolfen 


Wer bereitet 
das garantiert wirksamste Mittel ist u. bleibt 


(Iupenrein), 1 elegante Krone und viele 
andere erſte Gegenſtände mehr. 


Beuthener Auktionshalle 
Große Blottnitzaſtraße 37 (am Moltkeplatz). 
Inh.: Wanda Marecek. Telephon 4411. 


Verſteigerer und Taxator: Wilhelm Marecek 
Meine Spezialität: Verſteigerung 
ganger Wohnungsnachläſſe, welche ich 
ei lebernahme evti. hoch bevorſchuſſe. 


Verſteigerung. 

Am 8. Auguſt, vorm. 10 Uhr, werde ich in 
Beuthen OS., Krakauer Straße 15, eine 
Essex-Limousine, fast neu, 

öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


Pollack, Obergerichtsvollzieher 
in Beuthen OS 


stud. med. für 


’ zg Mark 1.75 r Wir liefern ab Waggon Verladestelle Cosel- 
Frucht’s Schwanenweiß una s5o. das kleine # | Oderhaten i.groß. Mengen: Gewaschenen, 
EM | ungesiebten Oderkies € Doppelt 


Latinum vor 


ewaschenen u. gesiebten Odersand 


Schönheitswasser Aphrodite 


Allein erhältlich bei A. Mittek's Nachfolger 


G. d. Ztg. Beuthen. 
Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 6 


Betonfestigkeiten werden belVer wendung 
von Oderkies erreicht „ Mit Unterputz 
aus gesiebtem Odersand für Steinputzan- 
sichten wird unbegrenzte Haltbarkeit erzielt 
Hydraulicher Mörtelputz aus gesiebtem 
Odersand für Außenputz am dauerhaftesten. 


A uffällige 
u. wirkungsvolle 


Speziell für Ihr Haar 


Kirsch & Müller 


Beuthan OS., Tarnowitzer Straße 3. 
G.m.b.H. 


Beuthen OS. Hindenburg 08. 
Piekarer Straße 23, Kronprinzenstraße 291 


„~ 


Nur erſte Kräfte mit langjährigen Er- 
fahrungen wollen ausführliche Bewer⸗ 
bungen unter J. K. 15457 durch Rudolf 
Moſſe, Berlin SW. 100, einreichen. 


Gelernter 


Autoschlosser 


Gebrüder Krause, Dderkieshaguerell Dauer- 


Gegründet 1898 / Cosel-Oderhafen / Fernrul Cosel 385 Verdienst 


findet 
oder Dame, egal wo 
wohnhaft. Anfragen 


r 1 „| erbeten unter 
beseitigt Mitesser, Pickel, Hautröte und alle Ang. mit Preisang.| n a red k 
Hautunreinigkeiten Mk. 1.75 und 3.50. unt. B. 3543 an die Maurer- und Streusand ab Waggon] Arbeit, poftlagernd 
Verladestelle Dziergowitz € flohe ] Oppeln Os. 


Rückporto erbeten. 


Bürofräulein 


vollitänd, perfekt in 
Stenogr. u. Schreib: 


— Maiengold, das echte Se er Drucksachen M etall b etiste l | e n maſchine, jüngere 
aarwasser, von unse arer Wirkung. 2 

Haarausfall, Schuppen und das lustige liefertschnellstens iaa TPE — Kraft, für ſofort 
Kopfjucken — schwinden. — 11152 be aus eigener Werksta geſucht. Angeb. 
Verpackung, Flaschen mitbringen. Liter 3 
1.00 RM, Kur su babe — 1 J. Malorny, erlagsanstalt Koppel & Taterka unt. B. 3542 an die 


Geſchäftsſtelle dieſer 
‚Btg. Beuthen DS. 


ſtellung von Muffeln für Zinköfen. 
Arbeiter für Zinkhütte. 


Ingenieur⸗Mechaniker, vertraut mit 
Muffelöfen und Preßanlagen etc. 


zu kaufen geſucht. 
Preisangebote unter 
B. 3544 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer 
Ztg. Beuthen OS. 


Betten vorhanden.] Motoren, 
Nicht zu weit vom] 4 3 und 4 PS, 
. gentr. geleg. Ang. 
unt. B. 3540 an die 
G. d. 8. Beuthen. 


Vermietung 
2 kleine, gewerbliche 
Räume 


parterre, renoviert, 
paſſend f. Zahnarzt, 
wo ſchon mehrere 
Jahre ein Zahn⸗ 
techniker ⸗Labora⸗ 
mit langjähriger Praxis für Laſt⸗ und] torium betrieben 
Perſonenauto, mit Verkehrskarte, geſucht. wurde, zu vermieten 
Angebote unter P. r. 463 an die Geſchſt. Beuthen OS., 
dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. Tarnowitzer Straße gl. 


Garage 
im Zentrum d. Stadt 
für 21 Mk. ju ver- 
mieten. Angeb. unt. 
B. 3547 a. d. Gſchſt. 
d. Zeitung Beuthen. 


Stoewer 12/36 


auch als Lieferwagen 
objekt. Festpreis 


Franz Habel, Neustadt 0$. 


fe Korpulenz «fe 


Feitieibigfeit wird ſchnellſtens durch 
Hegro⸗Neduktionspillen 


Wiederverkäufer 
find, geeign. Bezugs- 
quellen aller Art in 
dem Fachblatt „Der 
Globus“. Nürnberg, 

Mapfeldſtraße 23. 
Probenummer koſtenl. 


mehr. Garant. unſchadl. 
Keine Diät. Pr. 4 — 


t. Zu haben Alte Moste. 


jeder Herr 


mit Beigelaß, ſonnige Lage, i. Zentrum 
gelegen, per ſofort zu vermieten. 


gut möbl. Wohn- u. Schlafzimmer 


mit Klavier. 


Angeb. bis 15. Auguſt an die Geſchſt. 
dieſes Blattes Beuthen per Adreſſe 


billig zu verkaufen. 


. unt. B. 
a. d. Geſchäftsſtelle 
d. Ztg. Beuthen. 


6 Zyl., 6 sitz., Allwetterverd., ohne Batterie, 

Bosch-Licht 12 V., 2 Jahre gestanden, ma- 

schinell tadell. i. Ordnung, wenig gelaufen, 

eignet, da Pfand- 
. 650.— 


beſeitigt. Kein flarfer Leib, teine ſtarten Hüften 
Aerzil. empfohlen. 


| ern 


Das Gartenfeſt der Natiborer 
Kleingärtner 


[Eigener Bericht! 


Ratibor, 6. Auguſt. 
Auf dem Wege nach dem Stadtteil Stub- 
zienna kommt man an einem herrlichen Fleck⸗ 
chen Erde vorüber, der Kolonie „Frohſinn.“ 
Hier wurden Anlagen geſchaffen, die bei jedem 
Beſchauer Freude erwecken müſſen. Natur- und 


Gleiwitz erhält Welle 259,3 


Gleiwitz, 6. Auguſt. 

Aus Betriebsgründen werden dem⸗ 
nächſt die Wellen der Rundfunkſender Gleiwitz 
und Leipzig getauſcht werden. Gleiwitz 
erhält die Welle 1157 kHz (259,3 Meter) und 
Leipzig die Welle 1184 kHz (253,4 Meter). Der 
Zeitpunkt der Umstellung wird durch Rund ⸗ 
funk bekannt gegeben. 


i 


Gartenfreunde haben hier zur Selbſthilfe 
gegriffen und durch perſönliche Opfer und 
mit Unterſtützung der Stadt fern vom Straßen⸗ 
lärm, fern von Alkohol und Tabakdunſt auf 
eigener Scholle Großartiges geſchaffen. Beſon⸗ 
ders beliebt ſind die Gartenfeſte. Man hatte es 
zu einem Volksfeſt ausgeſtaltet, um 


breiteren Oeffentlichkeit die Anlage zu zeigen und des Wohnung selen b8, 
Die „Frohſinn“⸗ der Stadtbewohner. 


von vornherein ſei es geſagt: 


Die Regelung der Muſikfrage wurde dem Kame- 
raden 05 e mulla übertragen. 


z EUR Liedertafel. Am Freitag, dem 8. Auguſt, 
ds 8 Uhr, wichtige gemeinſame Chorprobe in 
der Mittelſchule für das Verfaſſungsfeier ; 
Singen. 


Ratibor 


ngsausſchu Handwerkskammer in 
ppeln b Be der Steinmetzmeiſter Joſef 
Rieger von der Firma Kokes und Jung⸗ 
A die Meifterprüfung mit gutem Çr- 
olg 
* e eee Dienstag Bee 
erfolgte au 


* Mifi 3 Bnddenbrod. Miſſions⸗ 
biloj Buddenbrock, kommt auf 7 
leſienreiſe auch hierher und wird am 


Sonntag abend im Jugendhaus St. Nikolaus 
über feine 25 jährige Miſſionsarbeit 
unter dem älteſten Kulturvolk der Welt ſprechen. 
Der Vortrag wird von Lichtbildern unter⸗ 
ſtũtzt fein. 


Loo bſchũtz 


„ Sudetendeutſcher Heimatabend. Der Su- 
detendentſche Heimatbund hielt ſein 
Sommerfeſt ab. Verſchiedene Beluſtigungen 
der Kinder ſowie ein Preisſchießen füllten den 
re Teil des Feſtes aus. Ein zwang⸗ 

loſes Beiſammenſein am Abend hielt die Mitglie⸗ 
noch recht viele Stunden bei fröblichſter 
Stimmung beifammen. 


Guttentag 


* Beurlaubt. Der Finanzleiter 1 
rat Gronsdorf iſt beurlaubt. 8 ertreter 
ift 1 Janßen. Ebenſo ift vom 
4. 8. bis 6. 9. der Kreisarzt Dr. Thomas be- 
urlaubt. Vertreter ift Kreisarzt Dr. Balzer, 


enberg. 


Oppeln 


* Zur Ufa berufen. Der langjährige Leiter 
e irektor Georg 99 7 aeli, 
iſt als Leiter der drei Münchener Ufa-Theater 
berufen worden. An ſeine Stelle tritt Direktor 
riemel aus Guben. Direktor Michaeli 
erfreute ſich in weite a reifen der Oppelner 
Bevölkerung großer Wertſchätzung. 
Schorn - 


Von der Freiwilli 
a wir pae y inaa oa 
3, 8 5 konnte am 1. = 


Czech dürfte 
Bin Sp 

randmeiſter der Freiwil⸗ 
Fördert. 


Ein Boppelaner Bankräuber vor dem 
ter. Der vielfach vorbeſtrafte Auto- 

iiy Slim czyk aus Oppeln hatte ſich 
vor dem Shötfengeriät, und zwar diesmal wegen 
Motorraddi ebſtahls, zu verantworten. 
Klimezyk hat bereits ein großes Vor- 
N aufzuweiſen Bereits mit 
. machte er mit dem Gericht Bekannt- 
haft, um dann fortgeſetzt wegen Eigentumsver⸗ 
ei eine Reihe größerer Freiheits⸗ 
5 en über ſich ergehen zu laſſen. Im April 
ah er in Oppeln ein unbewachtes . 
rad ſtehen, mit dem er verſuchte, davonzufahren. 
fierau geſellte ſich = Freund, der Autpſchloſſer 
und es gelang ihnen, das Motorrad in Gang i N 

zu bringen. Lange erfreuten ſie ſich des Beſitzes 
nicht, denn kurz hinter Oppeln konnten die 
beiden eſtgenommen werden und erhiel⸗ 
ten auf friſcher Tat eine gehörige Tracht 
Prügel. Kl. gab zu ſeiner Verteidigung an, 


| 


Koloniſten verſtehen es, ſolche Feſte zu feiern. 
Einen herrlichen Anblick bot die Kolonie. Ein 
Wetteifer bei der Ausſchmückung der Gärten 
war zu bemerken, ſo daß es den vielen Gäſten 
ſchwer fiel, den ſchönſten Garten heraus- 
zufinden. Neben einem herrlichen Blumen⸗ 
flor entzückten Tauſende und aber Tauſende von 
großen und kleinen Fähnchen, Lampions und 
Girlanden das Auge. Immer zahlreicher wur⸗ 
den die Güfte der einzelnen Miniatur⸗Agrarier. 
Die Muſik ſetzte ein. Eine ſchöne Abwech⸗ 
flung boten turneriſche Vorführun⸗ 
gen des Turnvereins „Deutſche Eiche“. Der 
Spielplatz war dicht belagert von Freunden der 
Kleingärtner. Würſtelbude, Naſchkiſte, Preis- 
ſchießen, Verloſung erfreuten fih guten Zur 
ſpruchs. Volkstänze, Reigen und Spiele brachten 
das frohe Leben und Treiben in einer Kolonie 
zum Ausdruck. Der Einzug eines „Braut- 
paares“ mit einem von Kindern gezogenen 
Hochzeits wagen erntete ſtarken Beifall. Bei 
eintretender Dunkelheit wurde ein prächtiges 
Feuerwerk abgebrannt. Bis in die ſpäte 
Nacht wurde dem Tanz gehuldigt. Möge das 
Feſt dazu beitragen, die Kleingarten 


einer[bewegung zu fördern zur Bekämpfungſz 


zur Geſundung 


5 er mit dem Motorrade nur eine Spazier- 
fahrt machen wollte, während ſein jaus an · 
gab, nicht gewußt zu haben, daß es 

eſtohlenes Motorrad handelt. 
allerbin 3 von Kl. widerlegt, der behauptete, 
ſeinem Fruende ſofort jaat gu Dat haben daß es ein 
geſtoblenes Motorrad b fei Rückſicht auf die 
ee Vorſtrafen des Kl. erkannte das Gericht 

1 Jahr Gefängnis. Sein Freund 
wird ſich auch wegen des Poppelauer 

Bankraubes zu verantworten haben und 

dürfte noch eine weitere Erhöhung ſeines 

Strafkontos erfahren. 


Tödlicher 5 


bei 3 
Motorradfahrer tot — Soziusfahrer ſchwer 
verletzt 
Neuſtadt, 6. Auguſt. 
Kurz vor der Kurve bei Zülz ſtießen auf der 


Chauſſee Zülz—Neuſtadt zwei Motorräder, deren 


jedes mit zwei Perſonen beſetzt war, beim Ueber⸗ 
holen zuſammen. Alle vier Perſonen kamen zu 
Fall. Friſeur Junga aus Zülz, der Lenker des 
einen Motorrades und Kusber aus Radſtein, 
der Sozinsfahrer, kamen bei dem Zuſammenprall 
ſo unglücklich zu Fall, daß Junga tot und 
Kusber ſchwer verletzt von der Unglücksſtätte 
fortgetragen werden mußten. Wie verlantet, 
ſollen Junga und Kusber angetrunken ge⸗ 
weſen ſein und danach getrachtet haben, die ihnen 
entgegenkommenden Fahrzeuge ſtets rechts zu 
überholen, wodurch das Unglück auch ge⸗ 
ſchehen iſt. Die Fahrer des anderen Motorrades, 
der Zimmerpolier Daniel und der Bauer © e ne 
fior ans Simsdorf ſcheinen an dem Unglück 
nicht ſchuld zu ſein. 


Guter Grfolg der berſchleſſchen 
Pollsſpiele in Neiße 


Neiße, 6. Auguſt. 
Die Aufführungen des „Ieder. 
mann“ in der Bearbeitung von Hugo von 
Hofmannsthal, die in dieſem Sommer auf 
dem Neißer Salzring ſtattfanden, bedeuten 
einen erſten Verſuch, den Feſtſpielgedanken in 
Oberſchleſien Kar zu machen. Wenn man 
bedenkt, daß in Süd- und Weſtdeutſchland ſchon 
ſeit Jahren in Pi von Orten künſtleriſch 
wertvolle Freilichtaufführungen durch 
t. Laienkräfte geboten werden, jo wird man dieſen 
Verſuch lebhaft e müſſen. Gerade hier in 
der Südoſtecke des Reiches bedeutet eine ſolche 
de aendern mehr als eine rein äſthetiſche An- 
ber ge legenheit. In Anbetracht der Schwierigkeiten, 
die die erſte Verwirklichung dieſes Gedankens 
naturgemäß bot, darf man die künſtleriſche und 
wirtſchaftliche Pr der oberſchleſtſchen Bots- 
ſpiele am Neißer Salzring 1930 als durchaus 
zufriedenſtellend bezeichnen. Die ernſt 
zu nehmende literariſche Kritik hat ſich über den 
künſtleriſchen Wert der Spiele anerkennend ge- 
äußert. Es fanden 12 Nachmittags- und 
Abendaufführungen mit etwa 10000 Be- 
ſuchern ſtatt. Das Hauptkontingent der Beſucher 
ſtellte die nähere und weitere Umgebung von 
Neiße und die benachbarten Orte der Tschechoſlo⸗ 
walei. Träger des Spieles waren die Heim- 
garten⸗Spielſchar unter der Leitung von 
Georg Röhrich und Laienſpieler aus der Stadt 
Neiße, die ſich 1 zur Verfügung ſtellten. 
ſo der Boden für den Gedanken eines 
gene Feſtſpieles aufgelockert iſt, beſteht 
die Hoffnung, daß die Volksſpiele am Neißer 
Salzring auch in den nächſten Jahren fortgeſetzt 
— können. 


8 ielt wegen Begünſtigung 30 Mark Geldſtrafe. 
* Beſtandene e Meifterprüfung. Vor dem Prü- Kl. 


Perſonenzug in 


Ot ⸗OG. entgleiſt 


Ein Reiſender ſchwer, vier weitere leicht verletzt 
[Eigener Bericht) 


Kattowitz, 6. Auguſt. 


Ein ſchwerer Eiſenbahnun fall ereignete fih auf der Strecke Rybnik 


—Loslau. 
mengen auf das Geleis geſpült, 
zug entgleiſte. 
aus dem Geleis. 

letzt. 


Durch den letzten ſtarken Regenfall wurden derart große Sand 


daß der fahrplanmäßige Perſonen⸗ 


Ein Wagen überſchlug ſich, und drei weitere ſprangen 
Eine Perſon wurde ſchwer und vier weitere leicht ver- 
Der Schwerverletzte wurde in das Loslauer Krankenhaus gebracht. 


1. Mdeutſche Hochſchulwoche 
beginnt am 27. September 


Neiße, 6. Auguſt. 

Aus wichtigen Gründen muß die 7, Dft- 
deutſche Hochſchulwoche des Heimgartens 
einen Tag früher angeſetzt werden. Sie beginnt 
alſo nicht am 28., ſondern ſchon am Sonnabend, 
dem 27. September. Dieſer Tag ijt zugleich A n- 
reiſetag, denn die Vorträge werden erſt am 
Nachmittag des 27. September, 15 Uhr, im gro- 
ßen Heimgartenfaal beginnen. Es folgen an die⸗ 
ſem Tage die erſten drei Vorträge in der 
von 15—18 Uhr und der 4. Vortrag am 
Am darauffolgenden 
Sonntag ift der Feſtgottesdienſt und nad- 
mittags die Aufführung des Händel ſchen 
„Meſſias“. Die Vortragsfolge an den drei 
übrigen Tagen, Montag, Dienstag und Mittwoch, 
vollzieht ſich in der üblichen Weiſe, nämlich vor⸗ 
mitags von 9—12 Uhr und nachmittags von 15,30 
BTL ER EEE EEEE T EAEN S E EEES EONO PTEE | 17 Uhr. Die Abende find für die fünftle- 
BE EEE | \ chen Veranſtaltungen frei gehalten. 
Das Geſamtthema für die diesjährige Hochſchul 
woche lautet: „Führer der Menſchheit: Chriſtus, 
Gandhi, Lenin, Muſſolini.“ 


„Der Oberſchleſier“ in Ippeln 


Oppeln, 6. Auguſt. 

Rektor Karl Sczodrok, der Herausgeber 
der bekannten Heimatzeitſchrift „Der Ober⸗ 
ſchleſier“, iſt mit dem 1. Auguſt nach Oppeln 
als Leiter der Schule III auf der Malapaner 
Straße verſetzt worden. Damit wird auch die 
en = oo ſchleſiers“ in Co- 
lonnowfka aufgelöſ ppeln verlegt. 
Die Anſchrift Mir; ab 7 Auguft: Oppeln, 
Eichendorffſtraße 14. — Wir wünſchen der wert- 
vollen Zeitſchrift und ihrem fleißigen Heraus⸗ 
geber weiteres Wachſen und Gedeihen auch im 
neuen Heim und an leichter erreichbarer Stelle. 


Gebührenfreiheit für polizeiliche 
Genehmigungen zum Berfaflunostane|, 


Nach . 
Preſſedienſtes wird in einem Runderlaß des 
Miniſters des Innern und des Finanz- 


des Amtlichen Nuke eee par yopi Ahles 


miniſters auf Grund des § 5 des Geſetzes über 
ſtaatliche Verwaltungsgebühren beſtimmt, daß für 
die Genehmigung von Zangberanftaltungen 
u von Polizeiſtundenverlängerungen aus An 

des Verfaſſungstages Fe 
ren künftig nicht zu erheben ſind. 


Oſtoborſchloſioeu 
Berfaflungsfeier in Iſt⸗Oberſchleſien 


Kattowitz, 6. Auguſt. 

Aus Anlaß des Verfaſſungstages des 
Deutſchen Reiches veranſtaltet die reichs⸗ 
deutſche Kolonie der Woiwodſchaft Schle⸗ 
ſien unter dem Ehrenprotektorat des deutſchen Ge⸗ 
neralkonſuls, Freiherrn von Grünau, am 
11. Auguſt, um 8 Uhr abends, im Saale des 
„Chriſtlichen Hoſpizes“ zu Kattowitz, ul. Ja⸗ 
giellonfka, eine Feier mit anſchließendem Tanz. 
Nach dem offiziellen Feſtakt werden künſtleriſche 
Darbietungen zur Schau gebracht. Es ergeht an 
alle Mitglieder der deutſchen Kolonie ſowie Op⸗ 
tanten der Aufruf, ſich zahlreich an der Ver ⸗ 
faſſungsfeier zu beteiligen. 


Selbmordepidemſe 


In den letzten Tagen häufen ſich die Fälle von 
Selbſtmorden in der Woiwodſchaft Schle- 
ien. In Maczejkowitz wurde in einem 
Graben die Leiche des Bjährigen ſtellungs⸗ 
loſen Arbeiters Albin Popiolek, die 
einen Schläfenſchuß aufwies, aufgefunden. — In 
Friedenshütte tötete ſich im Krankenhaus 


a 


durch Aufſchneiden des Kehlkopfes der 27jährige 


Vinzent Huczak. Die Tat wurde zu ſpät be 
merkt. Eine unheilbare Krankheit hat ihn in den 
Tod getrieben. — Eine Lebensmüde warf ſich auf 
der Chauſſee Bittlowina—Antonien- 
hütte vor eine heranfahrende Stra- 
ßenbahn und wurde ſchwer verletzt. Man 
brachte ſie in das Friedenshütter Krankenhaus. 


Es handelt ſich um die 18jährige Gertrub 


Kuczja aus Wochen. 


feri 21jährige Geiſteskranke Walter Bar⸗ 


aus Michalkowitz klammerte ſich an die 
und wurde in 
ſchwer verletztem Zuſtande ins Kranken- 
haus gebracht. 


on dci LASTWAGEN-KARAWANE 


kommt am 8. 


August nach 


Beuthen u. wird zwischen 
10—4 Uhr auf dem Ring 
zwecks Besichtigung parken 


TRESSERNE REEE 8 
FORD MOTOR COMPANY A'G: BERLIN Wiik 


Adamynin- N: Pastillen 


Dose Mk. 3. 50, bringen n wo andere 


Mittel 3 oe den Erkrankungen der Nieren, 
Blase, Herz, Nerven) Risda us, Gicht, 
hi Kein Betäubungs-Präparat. Ata: 


Pastillen B +/, Dose 2.—, ½ Dose 2.80 M 
. — rasch und sicher gegen vera ete 
Leberleiden 2 N Keine M 
Die Adam 
ihre Un 
hervorragend anerkannt und empfohlen. 


Carl Adamy i. H. Mohren-Apotheke, 


BRESLAU, Blücherplatz 3, Tel. 283 114. — In all, Apoth, erhältl. 


parate zeichnen sich durch 
lichkeit aus, sind von Aerzten als 


Handbetrieb und elektriſch. — Teilzahlung. 
Die beſten Einnahmen bei Lohnbetrieb. 


Sellers Maſchinenfabrik, Liegnitz 154 
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Wiens Jugend⸗Fußballmeiſter 
geschlagen 


Beuthen 09 ſiegt 2:1 


Am Mittwoch abend trug Wiens beſte Jugend⸗ 
mannſchaft, der Pokalmeiſter Währing, ſein 
zweites Spiel in Beuthen aus. Diesmal ſtellte 
ſich die 1. Jugend von Beuthen 09 dem ſtarken 
Gegner. Ueber 500 Zuſchauer hatten ſich auf der 
Kampfſtätte eingefunden, um die ſoviel gerühmte 
Fußballkunſt der Wiener Nachwuchsſpieler zu be⸗ 
wundern. Aber die Gäſte enttäuſchten dies⸗ 
mal. War es der unerwartet heftige Widerſtand, 
oder waren es die Folgen der anſtrengenden Be⸗ 
ſichtigungsfahrten in den Gruben, jedenfalls Wäh⸗ 
ring Wien war nicht wiederzuerkennen. Die gute 
Ballbehandlung allein genügte nicht, das Zuſam⸗ 
menſpiel ließ viele Wünſche offen. Außerdem 
ſpielten die jungen Gäſte oft viel zu hoch, worun⸗ 
ter die Flüſſigkeit ihrer Angriffe ſtark litt. Die 
09-Sugend hatte bei der überlegenen Kör⸗ 
berkraft des Gegners ſchwer zu kämpfen. Sie 
ging aber friſch ans Werk und lag 45 Minuten 
des Kampfes gut in Front. Als die Kräfte nach⸗ 
ließen, verlegten ſich die Einheimiſchen auf die 
Verteidigung, und auch das mit Erfolg. 
beſten Leute waren bei Wien der unermüdliche 
Rechtsaußen Geiter und bei Beuthen der Tor- 
wächter Jeſella. Enttäuſcht wurde man von 


e 


oan Seegen des Wiener Halbrechten Prana. ich 


Das erſte Tor für Beuthen 09 entſtand aus 
einem Durchbruch, bei dem die zu weit aufgerückte 
Wiener 5 keine Gelegenheit mehr 
fand, einzugreifen. Der Wiener Sturm hatte oft 
Gelegenheit zum Angriff, vergaß aber immer wie- 
der das Schießen. der 35. Minute nutzte der 
09 -Mittelſtürmer eine ſchlechte Abwehr 
des rechten gegneriſchen Verteidigers geſchickt zum 
pariton Tor aus. Der Schuß war unhaltbar. 

it 2:0 für 09 ging es in die Pauſe. Die Wie⸗ 
ner wurden jetzt tonangebend, doch mit aller Muf- 
opferung verteidigten die 09er ihr Tor. Schließ⸗ 
lich gelang es dem Wiener Linksaußen, eine 
mißlungene Fußabwehr zum Ehrentreffer auszu⸗ 
nutzen. Der Endſpurt der Gäſte konnte an dem 
Sieg der mit aller Energie um den Erfolg 
ſtreitenden gelbweißen Jugend nichts mehr ändern. 


Garbarnia Krakau kommt in 
ſtärkſter Aufſtellung 


Die Krakauer Garbarnia hat zugeſagt, zu dem 
Spiel gegen die Spielvereinigung Beuthen am 


nitzgrube in ſtärkſter Aufſtellung zu er- 
ſcheinen. In der Elf wirkten zum großen Teil 
repräſentative Spieler mit, vor allem iſt der be⸗ 
kannte Internationale Pazurek zu erwähnen. 
Die Gäſte treffen am Sonntag vormittag in Beu- 
then ein und werden nach einer kurzen Begrüßung 
eine Rundfahrt durch Beuthen machen. Das 
Spiel findet um 17 Uhr auf dem 09⸗Platz ſtatt. 
In einem Vorſpiel ſtehen ſich die erſten Jung⸗ 
mannſchaften von Beuthen 09 und der Spielver⸗ 
einigung gegenüber. Eine Vorverkaufs- 
ſtelle iſt im Sportgeſchäft Feinbier, Tarno- 
witzer Straße, eingerichtet. 


1 Jahr Sportverein 


kommenden Sonntag auf dem Platz an der Hei- bolte Ido 


Sport-Beilage 


Aympia der Akademiker 


Drei deutſche Erfolge bei den Schwimmern 


Bei den Studenten⸗Weltmeiſterſchaften in 
Darmſtadt fielen die erſten Entſcheidungen im 
Schwimmen. Stark bejubelt wurden die beiden 
rg G5 Beſonders hart umſtritten 
war das 100-Meter⸗Rückenſchwimmen. 
Die Deutſchen Dr Frank, Heidelberg und Ohl⸗ 
wein, Hamburg, führten bei 50 Meter noch mit 
goriprung, dann rückte der favoriſierte Ungar 
AE auf. Während Frank im Endkampf zu⸗ 
rückfiel, 


verteidigte Ohlwein unter dem Bei- 
fall der vielen Zuſchauer feinen Bor- 
ſprung bis ins Ziel ſicher gegen Biczkay. 


Einen zweiten deutſchen Erfolg gab es im Kunſt⸗ 
ſpringen der Damen, das Frl. Dr Mar- 
ge Borgs, Düſſeldorf, Frl. Sparbier, Ham- 

urg und Frl. Schraube, Kiel unter fih ausmach⸗ 
ten. Frl. Borgs Sieg war überlegen. Das 
400 Meter⸗Kraulſchwimmen war eine 
rein italieniſche Angelegenheit. Der „Quer⸗durch⸗ 
Berlin“-Sieger Gambi wurde Akademiſcher 
Weltmeiſter vor ſeinen Landsleuten Bacigalupo 
und Aliberti. Im 100 Meter⸗Rücken⸗ 
wimmen der Damen errang die franzö⸗ 
ſiſche Rekordſchwimmerin Salgado einen ſehr 
leichten Sieg über ihre Landsmännin Blondeau. 
Im Waſſerballturnier wurden in Un⸗ 
garn und Dentſchland bereits die beiden Grup- 
penſieger ermittelt. 


Das Herren⸗Kunſtſpringen war 
lediglich eine Angelegenheit zwiſchen den beiden 
Deutſchen Viebahn, Berlin und Hefter, Hamburg. 
Erſterer hatte bei den Pflichtübungen einen Vor⸗ 
ſprung herausgeholt, büßte dieſen jedoch in der 
Kür nicht nur ein, ſondern mußte Hefter den 
Sieg und damit die Meiſterſchaft überlaſſen. 
1. Hefter, Deutſchland 153,30 Punkte, Platzz. 6; 
2. Viebahn, Deutſchland 152,62 Punkte, Platz. 9; 
3. Niemelainen, Finnland 140,96 Pkt., Platzz. 15; 
4. Linge, Deutſchland 125,34 Punkte, Platz. 20; 
5. Maurin, Lettland 83,84 Punkte, Platzz. 25. 

Zum erſten Rugbykampf traten vor 8000 
gaioi Deutſchland und Spanien an. 

ie deutſche „Fünfzehn“ war ſtändig überlegen 
und ſiegte hoch mit 47:0 (23:0) Punkten. Der 
beſte Mann auf dem Platze war der Heidelberger 
Botzong. 

Im Einzelkampf auf Degen hatten 
ſich von 24 Bewerbern 12 für die Schlußrunde 
herausgeſchält, darunter als einziger Deutſcher 
der Münchener Kolbinger. Italien kam hier zum 
vierten Erfolge. Zwiſchen Minoli und Ago⸗ 
ftoni war ein Stichkampf notwendig, den Ago⸗ 
pani mit 2:1 zu feinen Gunſten entſchied. Den 

ritten Platz belegte der Belgier Oſtenrieth vor 
den Franzoſen de Rolland, Jourdan und Butot. 
Kolbinger kam mit 3 Siegen auf den achten Rang. 


* 


Das Spiel der erſten Jugendmannſchaften von 
Viktoria Hindenburg und Vorwärts 


Biskupitz endete mit einem hohen 8:0-Siege der cga 


Hindenburger. 


DIR. Kolping Ujeſt — DIR. Eichendorff 
Toſt 1:0 


Einen harten Kampf lieferten ſich beide 
Jugendmannſchaften auf dem Ujeſter Platz., Die 
Toſter waren durch die Radtur nach Ujeſt 
erſchöpft und konnten gegen den ausgeruhten, 
körperlich ſtarken Gegner nicht viel ausrichten. 
Unentſchieden blieb das Spiel bis gegen Ende 
der zweiten Halbzeit. Dann ſchoß Ujeſt das eim- 
zige Tor des Spieles. Ein Spiel der zweiten 


Jugend blieb bis zur Halbzeit ohne Ergebnis. 
Dann ſchoß Ujeſt zwei Tore e Ma 
ol r wieder auf, das Spiel mit 


2:2 unentſchieden endete. 


Eine Gleiwitzer Turnerin 
Berliner Hochſchulmeiſter 


Die Turnerin Grete Börner vom Turn- 
Verein „Vorwärts“ 1878 Gleiwitz errang die 
Meiſterſchaft im 100⸗Meter⸗Lauf an der 
Hochſchule in Berlin in der glänzenden Zeit 
von 13 Sekunden. 


Shortfämpfe in Mikultſchütz 
Anläßlich der Verfaſſungsfei ltet 
bee W der ee ungen. 
lich ſtarker Beteiligung ein großes Sportfeſt. 


Nach einem gemeinſchaftlichen Kirchgang 

Fiedlersglück⸗Grube | ramen die Wettkämpfe auf den Sportplah ihren 

Am er Sonntag feierte der Sport. — dureh ein Matags ten — — auf 
verein Fiedlersglück. Grube fein einjähriges Be- häuſer⸗Kapelle ei durch einen Feitzug, um die 
ſtehen. Aus dejem Anlaß kamen Kranz⸗, Pla- Siegespalme geſtritten. Der Nachmittag begann 
teiten- und Diplomſpiele zum Austrag. Sonntag mit einem großen Aufmarſch der Turner und 
vormittag ſpielte die 1. Jugend — Spiel. Sportler. Eoeiöhugendpfleger Scheer Prudlo, 
verein Schomberg mit einem bnis von 7.1 hielt eine Begrüßungsanſprache. Eine nach Tau- 
lotet] 2 Jugend CSF. — 2. Jugend Shom: benden güblende Sufnmermengee Hatte fih auf dem 
r Kampfplah eingefunben und folgte mit Sntereffe 

ittag ſpielten die alten Herren F. — e e a ER A 3 . 


alte Herren Deutſch⸗Bleiſcharley⸗Grube 
(Diplom). Die 2. Senioren 
ren Schomberg erzielten ein Ergebnis von 1:3 
(1:1) für Schomberg (Diplom). Das intereſſan⸗ 
teſte Spiel war das Treffen der 1. Senioren 
SV. — 1. Senioren Schomberg mit dem Er- 
3:2 (2:1) (Kranz), Es war ein harter 
bekamen ein 

Ein 
ubilar. 


SVF. — 2. Senio⸗ 


gebnis 
Kampf, die zahlreichen Zuſchauer 
ſehr ſchönes und flottes Spiel zu ſehen. 
wohlverdienter Sieg war es für 
Den Abſchluß bildete ein Kommers im Dzier⸗ 
ſans Lokal, wo nach einer kurzen Anſprache die 
Verteilung der Siegerpreiſe durch den 1. Vor⸗ 
ſitzenden, Steiger Wojak, erfolgte. 


Landesſchützen Beuthen — Stahlhelm 
Beuthen 10: 0 


Die Fußballmannſchaft der Kompagnie Roß⸗ 
berg des Landesſchützenbundes ſtand der Fußball⸗ 
mannſchaft des Stahlhelms gegenüber. 

Spiel nahm einen flotten Verlauf und zei 
Landesſchützen als die weitaus 
Partei. Die Landesſchützen ſiegten 10:0. 


Lign-Befähigungsipiele der IFR. 
Viktoria Hindenburg — Oſtmark Mathesdorf 4:1 


die 
ſtärkere 


SLS. - Gem 
Seni =. 
be 
Jubil 
. x 
LER 
‚6 
48,4 
Das 


Außerdem] Sugen tlaffe A: 100 Meter: Muſchit 12,3. 800 Meter: 


92 
owie den Leiter des Kreisjugendamtes. Aſſeſſor 
Dr Knoll und gab die Verfigerun ab, daß 
ſich die Gemeinde tatkräftig für den Aufbau der 
Mikultſchützer Sportanlage einſetzen werde. 
Dann hielt der erſte Schöffe. Rektor Dr. Paſter⸗ 
nack, die Feſtanſprache. Die Feier wurde ver⸗ 
ſchönt durch Vorträge des Männergeſangvereins 
unter Leitung des Mittelſchulrektors Dörner. 
Die Wettkämpfe hatten folgende Ergebniſſe: 
Dreikampf: Piechotta ATV. 54 Punkte; Kugel- 
Kubollik AT. 9 Meter; Weitſprung: 
ATV. 6,30 Meter; Diskus: Piechotta 
Hochſprung: Fuhrmann 

100 Meter: Neſporek rt⸗ 
Meter: Kaczmarczyk DIR. 
3:56; 3000 eter: Harbollek Neudeutſcher 
Bund 10:15, 3; 4mal 100 Meter⸗Staffel: AV. 


26,70 Meter; 
ATV. 150 Meter; 


Leichtathletiſche Wettkämpfe der 
DIR. Viktoria Hindenburg 


„Für ihre Leichtathletikgruppe und für ihre 
während der Sommerſpielpauſe i en 
e veranſtaltet die DIE. Viktoria Hinden- 

rg auf der eigenen Platzanlage neben 
Katholiſchen Vereinshaus ein Sportfeſt. Die Lei⸗ 
ſtungen waren zum Teil hervorragend. 


Senioren: 100 Meter: Tzieply 12,3. 400 Meter: 


Tzieply 60,3. 800 Meter: Kuſchnik 2:24,9. Weitſprung: Mi 


Zzieply 6,02. Hochſprung: Matyſſek 1,63,5. : 
rung: Brudniok 2,70. Speerwerfen: Zdzierblik 33,40. 
— Anfänger und Fußballerklaſſe: 100 Meter: Joſaf 13,5. 

2,38. Weitſprung: Liß 4,96. Hoch ⸗ 
Zebzich 9,20. — 


Muſchik 5,62 


Rugelfioßen: Muſchit 2208 


12,05. 


dem | 4X 50. Melt . f 2 1. A 
Neter⸗ nftaffel für Turner: 1. é 
MIB. Oppel 


Speerwerfen: Dudek 36,40. Diskus: Muſchik 38,20. — 
Jugendklaſſe B: 100 Meter: Tyczak 13. 200 Meter: Ty- 
29,1. Weitſprung: Tyezka 5,10. Hochſprung: Hafen- 


berg 1,385. Kugelſtoßen: Zoembiel 12,08. Speerwerfen: 
‚35. Diskus i 


el 36 el 26. — Schülerklaſſe: 
50 Meter: Dziedzick 7,3. 100 Meter: Dziedzick 14,5. 
Weitſprung: edzi 4,83. Hochſprung: Poppe 1,23. 


ATB. Beuthen — Polizei Beuthen 


+ 


Ein ſelten ſchönes und flottes Handballſpiel 
lieferten ſich ATB. Beuthen und Polizeiſportver⸗ 
ein Beuthen. Trotzdem die Polizei in der erſten 
Halbzeit mit der Sonne ſpielte, gelangte es den 
Turnern, in geradezu hervorragendem Spiel eine 
3:0⸗Führung herauszuholen. Ein Gegentreffer 
und ein weiterer Erfolg des ATV. ſtellte das 
Halbzeitergebnis von 4:1 her. Es hatte den An- 
ihein, als ob die Polizeiſportler überrannt werden 
würden. Die bei zeit vorgenommene Wm- 
ſtellung in der Polizei ⸗Elf bewährte fih 
ſehr gut. Das Tempo wird immer ſchneller. ATV. 
läßt bald nach und beſonders in der Hintermann⸗ 
ſchaft will es nicht mehr klappen. Dieſe Schwäche 
nutzen die Polizeileute ſofort aus und ſtellen 
innerhalb von 15 Minuten den Gleichſtand her. 

m Gegenangriff reißt ATV. noch einmal die 
ührung an ſich, aber vom Anſtoß weg ſtellt der 
wiederum den Ausgleich her. In den 
letzten Minuten laffen beide Mannſchaften ſtark 
nach. Das 5:5⸗Ergebnis entſpricht durchaus dem 
Spielverlauf. Torſchützen für ATV waren Ba⸗ 
ron I (2), Baron II I) N x 
(2). Für die Polizei Baſan, Bienek, Schi⸗ 
balſki und Sollmann (2). Zu erwähnen 


wäre noch die gute Leiſtung des Schiedsrichters f 


Barton (Frieſen). 


Gaugruppenſchwimmen 
der oberſchleſiſchen Turner 


Bei idealem Schwimmwetter und zahlreicher 
Beteiligung brachte der Gau Oberſchleſien in 
Oppeln in der Schwimmanſtalt der „Waſſer⸗ 
freunde“ ſein erſtes Gaugruppenſchwimmen zum 
Austrag. Hierzu hatten ſich etwa 150 Wettbewer⸗ 
ber eingefunden. Amtsgerichtsrat Dr Haake als 
Vorſitzender des Oppelner MTV. begrüßte mit 
herzlichen Worten die Teilnehmer. Auch Gau- 
ſchwimmwart Kopietz, Hindenburg, 
herzliche Wünſche an die Teilnehmer. 


MTB. O 
— 50 Meter Bruf 12—13 Jahre: 
8 ehe äh „ 
peln. — Jugend: eter Lagen 
immen, männlich: 1. Laſchke, TBB, Gleiwitz, 2. 
K* „ Borſigwerk. — Jugend: 12—13 Jahre, 
50 Meter Pi männlich: 1. Vaf Hte, TV. Gleiwitz, 
405 Sek., 2. W A Jugend: Wa 
1. Sekatzek, MTV. Borſigwerk, 2% Pkt., 


ann Kreuzburg. — Jugend: 100 Meter Lagenſchwim⸗ 
men: 1. i 


tauchen: ` 2. Bleiber, 
* Oppeln. — Jugend: Waſſerſpringen: 1. 


i nbu ‚ A e „ 
PSEA: rinra: für Turner: 1. MT 
i 2, MIB, Oppeln, 


Oppeln. 1 iten- 
gaei 1. Kobold, MTV. Hindenburg, 1,43,9 

in., 2. Breitkopf, ATV. Hindenburg, 2. Rieger, MV. 
Krappitz. — Streckentauchen: 1. Krafozyk, MIV. 
Laband, 2 i 


„ 2. Lafar, MTV, Krappitz. — Wa ingen: 
1. Bulnowfti, TB. Laband, 59 Pkt., n 
TB. Gleiwitz, 58 Pkt. 


und MatuſchkafK 


„[die Sieger mit 


Deutſchland führt 
beim Europaflug 


Wegen des ſtark böigen Wetters konnte auf 


dem Flugplatz Staaken noch nicht an die Exledi⸗ 
gung der ſchwierigen Start⸗ und Landeprüfung 
herangegangen werden. Die 35 noch in Konkur- 
renz befindlichen Bewerber hatten ſich dafür der 
Ausrüſtungsprüfung zu unterziehen, nach 
deren Erledigung ſich das Klaſſement wieder er⸗ 
heblich verändert hat. Als beſonders erfreulich 
kann die Tatſache verzeichnet werden, daß ſich der 
Deutſche Poß mit ſeinem Klemmflugzeug an die 
Spitze geſchoben hat. Er erhielt bei der heutigen 
Prüfung 62 Punkte, hat alſo jetzt insgeſamt 
379 Gutpunkte zu verzeichnen. Der Kanadier 
Carberry, der bei den bisherigen techniſchen 
Prüfungen bis auf den 10. Platz zurückgefallen 
war — — für die Ausrüſtungsprüfung die 
meiſten Gutpunkte und rückte mit einer Geſamt⸗ 
zahl von 377 Punkten auf den zweiten Platz vor. 
Dahinter folgt der deutſche Jungflieger Notz 
mit 376 Punkten vor dem Engländer Broad 
mit 375. Dahinter folgen Morzik, Deutſchland 
mit 372, Miß Spooner, England mit 370, 
Dinort, Deutſchland mit 365, Polte, Deutſch⸗ 
land mit 362, v. Maſſenbach, Deutſchland mit 
362 und v. Köppen, Deutſchland mit 356 Punk- 
ten. Den Beſchluß der techniſchen Leiſtungs⸗ 
prüfung bildet nun die ſchwierige Start- und 
Landeprüfung, deren Ergebniſſe jedoch erſt 
dann bekannt gegeben werden, wenn der letzte 
aller Teilnehmer ſein Penſum erledigt hat. 


Schwimmwettkämpfe in Ratibor 


In der ſtädtiſchen Badeanſtalt fanden die 
Schwimmwettkämpfe des Stadtverbandes für Lei- 
besübungen vor ungefähr 500 Zuſchauern ſtatt. 
Die Ergebniſſe waren folgende: 

Herren⸗Lagenſtaffel 34100 Meter: 1. Natiborer 
Schwimmklub 4, 22,2. Knabenbruſtſchwimmen 50 Meter: 
1. Grötſchel, 42 Sek. Mädchenſchwimmen 50 Meter: 
1. Sobotta, Delphin Ratibor, 47,9. Jugend⸗Kraul⸗ 
ſchwimmen 100 Meter: 1. Goleg, Delphin, 1,30,8. 
Damenjugend⸗Bruſtſchwimmen 100 Meter: 1. Kroker, 
Ratiborer SC. 1,49, 4. Herren⸗Bruſtſchwimmen 100 Mes 
ter: 1. Hantke, RSC. 1,34. Kvaul⸗Staffel 450 Mes 
ter: 1. RSC. 2248. Streckentauchen: 1. Stoſch, Del 
phin, 48 Meter in 48 Sekunden. Kunſtſpringen: 1. E. 
Lorenz, Turnverein Eiche, 349,6 Punkte. Jugend. 
Bruſtſchwimmen 100 Meter: 1. Spil ka, Delphin, 1,38,2. 
Herren⸗Rückenſchwimmen 100 eter: 1. Schwan⸗ 
mann, Delphin, 1,378. Herren⸗Kraulſchwimmen 100 
Meter: 1. Pluwarz NGC, 1,15. Knaben⸗Kraul⸗ 
ſchwimmen 50 Meter: 1. Sobotta, Delphin, 40,4. 
Waſſerball: 1. Ratiborer Schwimmklub gegen Turnge⸗ 
meinde Ratibor 5:0 (3:0). 1. RSC. gegen Schwimmver⸗ 
ein Delphin 2:1 (1:0). ! 


- Harte Kümpfe Dei den Deukſchen 
Tennismeiſterſchaften 


Unter Zuhilfenahme des Vormittags konnten 
die Einzelſpiele um die internationalen Tennis⸗ 
meiſterſchaften von Deutſchland in Hamburg 
weiter gut gefördert werden. Auf der ganzen Linie 
gab e8 Ipannenbe Kämpfe, und auch Ueberraſchun⸗ 
gen blieben nicht aus. So verlor der gänzlich 
überſpielte auſtraliſche Meiſter Moon fange und 
klanglos 4:6, 2:6, 0:6 gegen den jungen Wiener 
inzl, ebenſo widerſtandslos ergab ſich der 
Alesch Gentien dem 5 Harada. Dr 
Ueinſchroth leiſtete dem Aſtralier Crawford 
ünf Sätze lang heftigen Widerſtand, ehe er ſich 
g chlagen bekannte. Crawford fam ſodann über 

tmöller noch eine Runde weiter, während der 
hoffnungsvolle Hannoveraner v. Cramm von Hol« 
anie pitzenſpieler Timmer glatt überrannt 
wurde. 

Im weiteren Verlauf der Kämpfe wurden im 
Herreneinzelſpiel bereits die „letzten Sechzehn“ 
ermittelt. Eine ſehr gute Leiſtung ſah man von 
dem Kölner Nourney, der Prenn ſtändig ans 
Netz lockte und ihn dort überſpielte. Der Bere 
liner war bereits mit 1:2 Sätzen im Nachteil, als 
er ſich endlich zuſammenriß, um Kar mit 
6:2, 4:6, 5:7, 6:2, 6:3 zu gewinnen. Gleichfalls 
fünf Sätze benötigte der 5 Hopman 
egen Altmeiſter Rahe. Willard bezwang den 
apaner Sato nach prächtigem Kampfe, und Dr. 
eſſart aer ohne Satzverluſt über den 


richtete Franzoſen Glaſſer die Oberhand. Im Damen⸗ 


einzelſpiel konnte Frl. Hammer die gute Eng⸗ 
länderin Mudford nach eintönigem Dreiſatzkampf 
. Cilly Auß e m gelangte ohne Spiel- 
perluſt über Frl. Lorenz in die vierte Runde. Die 
Engländerin Godfree hatte Mühe, um ſich 
egen Frl. Peitz durchzusetzen, fie trifft nun auf 
rl. Krahwinkel, die der polniſchen Meiſterin 
eber oeie nach ſpannendem Kampfe das Nach⸗ 


Gräfin A. Praſchma und Zodomann 
Tennismeiſter von Oppeln 


Die Tennismeiſterſchaften von Oppeln brach⸗ 
ten am Schlußtage leider nicht die erwarteten 
proben Kämpfe, On Herreneinzel leiſtete Walter 
einem Gegner odomann keinen nennens⸗ 
werten Widerſtand und unterlag innerhalb kur⸗ 
5 Sc 155 Dameneinzel verzichtete Gräfin 


raſchma ugunſten ihrer weſter 
A. Praſch ma. Im Herrendoppel paner, Sodo⸗ 
mann / Kubowſki die Kombination Oeſterreich⸗ 


in der Vorrunde geſchlagen. Die Endrunde führte 
‚Sie kupin / Nothmann am. In 
drei Sätzen blieben Sodomann Ku bowſky 
Sieger. Das gemiſchte Doppel gewannen Gräfin 
. Praſchma / Kubowſky gegen Gräfin 
„ Praſchma / Zehe. Damendoppel kam es 
zu dem ſchönſten Kampf des Tages. Man erwar⸗ 
tete einen glatten Sieg der Geſchwiſter 
Praſchma gegen Frau Oeſterreich / Frl. Zöllner. 
Aide . Part jedoch ei aller Energie, 
achdem j rtei einen Satz gewonnen ' 
wurde der Kampf abgebro pi 1. iz 


* 


Karlsruhe. Montan gegen 22 Uhr wurde 
ein Haus, in dem ſich eine Fahrſchule und Repa- 
raturwerfftätten befinden, durch eine furchtbare 
Exploſion, die vermutlich durch die Entzün⸗ 
dung von Benzingaſen hervorgerufen wurde, 
völlig in Schutt und Mihe gelegt. Bie Wucht der 
Exploſion war ſo ſtark, daß das Haus vollſtändig 
auseinander barſt. hrere Kraftwagen 
und ſonſtige Gegenſtände wurden in die Höhe ge⸗ 
worfen und in wildem Chaos umhergeſchleudert. 
Der Stellwerksmeiſter Anton Fellhauer und ſeine 
Be wurden unter den Trümmern begraben. 

ie in dem anſtoßenden Gebäude wohnende Far 
pae eines Fahrlehrers konnte fih in Sicherheit 

ringen. 


Dem Haag. In dem weltbekannten „Hotel des 
Indes“ im Haag brach nachts ein Brand aus, 
der einen ſehr gefährlichen Umfang angenommen 
hätte, wenn es nicht durch das außergewöhnlich 
prompte und energiſche Eingreifen der Feuer⸗ 
wehr gelungen wäre, das Feuer auf das oberſte 
Stockwerk zu beſchränken. Der durch das Feuer 
und durch die Löſcharbeiten angerichtete Schaden 
iſt ſehr bedeutend. Ein Teil der neu eingerichte⸗ 
ten Zimmergruppen wurde ſchwer beſchädigt. 


Neun Kinder durch Rattengift 
erkrankt 


Paris. In einer Ortſchaft bei Mont- 
pellier fand ein Kind, das mit anderen Qin- 
dern auf der Straße ſpielte, ein Palet mit mehre. 
ren Pfund ſchwarzem Getreide. Das Kind 
7 einige Körner in den und gewann 
Ben eg he S Bas 25 

ort machte fi ie ganze Ra 
Paket her. Wenige Stunden ſpäter ftellten ſich 
bei ihnen Magenſchmerzen ein, die ſo zu⸗ 
nahmen, daß neun Kinder in ein Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden mußten. Sie ſchweben in Lebeng- 
gefahr. Die a hea ſchwarzen Getrei⸗ 
des ergab, daß es mit Rattengift getränkt 
war. 


Amy Johnsons Heimkehr 
London. Miß Amy Johnſon, die Auftralien- 


fliegerin, iſt im Flugzeug in Croydon einge⸗ 
en. Die Men chenmenge, die ſich zur Begrü⸗ 
zung der i 


Auſtralienfliegerin angeſam⸗ 
melt hatte, wird auf zweihunderttauſend ei äbt, 
während eine Million Perſonen auf der fi zehn 
Kilometer langen Straße nach London Spa⸗ 
lier ſtanden. Unter den Anweſenden befanden 
id der ter i 5 Thomſon und der 

kbeitsminiſter Miß Bonfield. Ueberall, wo 
Miß Johnſon fih zeigte, brach das Publikum in 
nicht endenwollende Beifallsſtürme aus. 


Greueltaten chinesischer Räuber 


London. Wie Reuter aus Peking meldet, 
baben kommuniſtiſche Räuber einer Miji io. 
narf rau, die fie am 18. Juli gefangen nahmen. 
einen Finger abneſchnitten und dieſen den Behör⸗ 
den geſchickt zuſammen mit der Forderung eines 


Augsb. Nürnb, |69 70 


Aus aller Welt 


Löſegeldes von 50 000 Dollar für die Freila ung 
der Gefangenen. Wie verlautet, ſollen die Räu⸗ 
ber gedroht haben, der Gefangenen die übrigen 
Finger abzuſchneiden, wenn das Löſegeld zu lange 
auf ſich warten ließe. 


Nach einiger 1175 
i 


lang mit Baer 

böchſter Eile bis 

kommen. Fiſch los und das 

90 f erreichte den Hafen nur noch mit knapper 
0 


Helſingfors. Im nordöſtlichen Grenzbezirk 
von Finnland ſind fünf Ruſſen über die 
Grenze gekommen, die angeben, aus dem Kon⸗ 
zentrationslager entflohen zu ſein, welches die 
Sowietregierung auf einer der Solowetzki⸗ 
Inſeln eingerichtet hat. Die Flüchtlinge waren 
in einem äußerſt elenden Zuſtande. 


Höfliche Banditen bei Douglas 
Fairbanks 


New York. Der bekannte Filmſchauſpieler 
Douglas Fairbanks iſt das Opfer eines 
Filmabenteuers geworden. Drei bewaffnete und 
maskierte Banditen drangen in der Nacht in ſeine 
Villa in Santa Monica ein und verlangten von 
dem n h mit vorgehaltenem Repolver 
Geld. Als irbanks das Licht einſchaltete 
und er von den Banditen erkannt wurde, ent- 
ſchuldigten ſich diefe höflich und bedauerten, 
jes Si ibn beläſtigen mußten, denn fie brauchten 
unbedingt Geld. Fairbanks gab den Räubern 100 
Dollar, worauf ſie ſich unter erneuten Entſchuldi⸗ 
gungen zurückzogen. 


Weltreise mit Familie 
im Segelboot 


New Pork. Der däniſche Schriftſteller Knud 
Anderſen, der mit ſeiner Gattin, feinen drei 
Kindern und drei Mann Beſatzung auf einer 
Weltreiſe in Bord eines kleinen Segelſchiffes be⸗ 

riffen ift, traf, aus Kapſtadt kommend, in 
ew Nork ein. Die Fahrt von Kapſtadt nach 
New Pork dauerte 70 Tage. Anderſen erklärte, 
auf der Reife habe ſich, abgeſehen von einigen 
ſchweren Stürmen, nichts ereianet. 


Ein dienstfreudiger Postmeister 


New Pork. In dem er Städt- 
chen Noth waltete ein Poſtmeiſter feines 
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L. Löwe & Co, 12642 [184114 


Amtes, der 355 Tage 90 Jahre alt geworden] Aufomobilen folgte eine Ehrenlompagnie der 
iſt. Bie Oberſte Poſtbehörde glaubte dem ver- Chicagoer Feuerwehr. Felix wird auch einen 
dienten Beamten eine bejondere Freude zu Grabſte in erhalten, der ſtändig mit Blamen 
machen, indem ſie ihn mit vollem Gehalt pen⸗ geſchmückt ſein wird, und für den unter der 
ionierte und ihm das bisher bewohnte] Feuerwehr durch freiwillige Spenden 400 Dollar 
mtsgebäude weiterhin als Wohnung beließ. Der | geſammelt wurden. 
Poſtmeiſter aber war mit dieſer Maßnahme 
keineswegs zufrieden, ſondern er erblickte darin 
ein Mißtrauen gegen ſeine Amtsführung 
und noch am ſelben Tage unterzeichneten jämt- 
liche. geſchäftlichen ſowie ſozialen Organiſationen 
der Stadt ein Telegramm nach Waſhington, 
worin ſie dringend erſuchten, den Poſtmeiſter 


weiter im Amt zu laſſen. 
Banditen, der zur Moran-Bande gehörte, feine 

Ein ehrenvollesHundebegräbnis Tänzerin aus den Armen und ſtreckten ihn durch 
her o. In Chicago ift dieſer Tage Felız,jaablreide Schüſſe aus Maſchinenpiſtolen 
der berühmte Hund einer Chicagoer Fenerwehr“ nieder. Die Mörder deckten ihren Rückzug durch 
Brigade, an Altersſchwäche geſtorben und feier ein wahres Schnellfener und entkamen une 
lichſt begraben worden. Im Verlaufe ſeiner erkannt in einem bereitſtehenden Kraftwagen. 
Dienſtzeit hatte Felix vier Perſonen vom Flam- Der Tote ſtand im Verdacht, an der Ermordung 
mentode gerettet und war auch im Beſitze meh- des Gerichtsberichterſtatters der „Chicago Tri⸗ 
rerer Ehren =- Medaillen. Der Leichnam bune“ Alfred Lingle, der mit Al Capone 
des tapferen Hundes war in einen mit Blumen befreundet war, beteiligt 3 Hehe zu fein. Die 
geſchmückten Holzſarg gelegt worden, der von | Polizei rechnet nach dieſer Bluttat mit einer wei⸗ 


ſechs Schulkindern getragen wurde. In acht teren Verſchärfung des Bandenkrieges. 
a 
Handelsnachrichten 
Frankfurter Spätbörse 
rungen, Tendenz stetig. Okt. 13,45 B., 13,43 


Fast umsatzlos G., 4 mal 1344 bez, Dez. 13,8 B. 1361 G. 

Frankfurt a. M., 6. August. Die Abendbörse f2 mal 13,62 bez., Januar 1931: 13.71 B., 13,69 G. 

war fast ohne Umsatz. Die Kurse waren etwa] 13,71, 2 mal 13,70 bez., März 13,91 B., 13.90 G., 
gehalten. IG. Farben 143, Gelsenkirchener] Mai 14.00 B., 13,92 G., 13,98 bez. 


100%, Metallgesellschaft 100%, Rheinstahl 84, 4 
Warschauer Börse 


Commerzbank 128%, Dresdner Bank 124, Danat- 
vom 6. August 1930 (in Złoty): 


Blutige Rache der Chicagoer 
Banditen 


Chicago. Der Krieg der Verbrecherbanden hat 
in Chicago ein neues Opfer gefordert. cht 
Mitglieder der Bande Al Capones drangen in 
einen Tanzſaal ein, riſſen einem berüchtigten 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 14,86. Amtliche Terminnotie- 


bank 179, Aku 84%, AEG. 135 angeboten, Chade 
305, Goldschmidt 53, Mannesmann 87, Schuckert 
142%, Siemens. 183%, Zellstoff Waldhof 118, 


Rentenmärkte ohne Geschäft. Im Verlauf] Bank Polski 166,00— 165,00 
war die Börse teilweise abgeschwächt. Nament- Zw. sp. Zarobkow 72,50 

lich für führende Werte, in denen andauernd | Cukier 33,50 
Material auf den Markt kommt. Der Schluß] Firley 29,00 

war namentlich für Farben schwach, 141% | Modrzejow 9,00 , 

nach 141%. Auch per Kasse recht matt, 140%. Devisen 


Im übrigen schlossen Barmer Bankverein 113%, 
Danatbank 181, Deutsche und Diseonto-Gesell- New York 8,90, New York Kabel 891, Lon- 
schaft 124. AEG. 194%. Daimler 2, - Deutsche] don 43,40%, Paris 35,05, ‚wien 1256, N 
Erdöl 68%, Deutsche Linoleum 17214, Gesfürel| %,41,50,. Italien „46,09, Belgien 124,72, Schweiz 
128. Goldschmidt 53%, Phönix 75%, Rütgers- 173,27. Holland 359,15, Stockholm 239,79, Berlin 
werke 46%, Siemens 19%, Stahlverein 7533, 21298, Dollar privat 8,889, Belgien 124,72, 59% 
Laurahütte 40%, Gelsenkirchener waren etwas] Dollaranleihe 55,50, 10% Eisenbahnanleihe 103,50, 
‚gesucht, 101 Geld. 45% Bodenanleihe 56,25. 


Metalle j Verschiebung der Kölner Messe 


London, 6. August. Kupfer, Tendenz stetig, Köln, 6. August. 
Standard per Kasse 48%/ı—48'/, per drei Ma- Reichstagswahl mit dem zuerst vorgesehenen 
nate 48%—48%, Settl. Preis 48%, Elektrolyt Eröffnungstermin der Kölner He rbst- 
51—52, best selected 50% 51%, Elektrowirebars| m esse hat in den an der Messe beteiligten Wirt- 
52, Zinn, Tendenz kaum stetig, Standard per] schaftskreisen den Wunsch aufkommen lassen, 
Kasse 130% 15%, per drei Monate 137%—| den Termin zu verschieben. Auf Vorschlag der 
197%, Settl. Preis 185%, Banka 140%, Straits Fachkreise ist nun nach reiflicher Ueberlegung 
137, Blei, Tendenz fest, ausländ. prompt 18ÿ, der einzelnen Gesichtspunkte der neue Ter 
entf. Sichten 185/1, Settl. Preis 18%, Zink, Ten-Imin für die allgemeine Messe vom 19, bis 22. 
denz träge gowöhnl. prompt 15 % entf. Steh-] September (einschließlich) und für die Fachschau 
ten ‚16%, Settl, Preis 1576, Quecksilber 274. „Büro, Vertrieb und Werbung“ vom 19. bis 23. 
Platin 8%, Wolframerz ., i. f. 16%, Silder] September (einschließlich) festgelegt worden. Die 
15% e, Lieferung 15%. Westdeutsche Gastwirts- und Hotel- 

Berlin, 6. August. Kupfer 98 B.» 97 G., [fachmesse findet 
Blei 36% B., 35% G., Zink 32% B., 31% G. 12. Oktober statt. 


Das Zusammenfallen der 


unverändert vom 4. bis 


Berliner Börse vom 6. August 1930 
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do. Westf. Elek. 116614 |169%s | Wenderoth 67 6611, Komm. R. 20 88 97 do. Serie IH 14 14 
do. Spren 5494 Westereg. Alk. |183 |190 , 


56 
89 Westtäl. Draht 84 8⁴ 
Riebeok Mont. 90½ 94 Wicking Portl. Z. 85½ |861% 


Heere , . Breslauer Börse 


Rositzer Zucker 25 27% [Zeitz Masch. 86 86 Breslau, den d. August. 

Rücktorth Nachf 61", |88 ae MV. z 1 Breslauer Baubank 47 | Rutgerswerke 48 

Ruscheweyh 20 is do. Waldhof 117% 12314 [Carlshütte — | Schies. Peuerversich. 286 

Rütgersworke |46 Deutscher Eisenhandel 54 Schles. Elektr. Gas it, B 128 

Sacnsenwerk 88% 158 Elektr. Werk Schles. 81 | Schles. Leinen 10 

Sachs. Gußst. D. 377° 38 * Fehr Wolff 44‘ Schles. Portland- Cement — 

Sächs.-Thür. Z, 89% 88. Feldmuhle 129 | Schles. Textilwerke 12 

Saladett. Kali ; 310% |Neu-Guinea 310 343  |Flöther Maschinen — | Terr. Akt, Ges. Gräbsch, 72142 

Sarotti 108% |107 [Otavi 39 80% Fraustädter Zucker — | Ver. Freib. Uhrenfabrik — 

—.— — portl. C. — — —— Textilwerke — Zuckerfabrik Pröbeln st 

\ 0 6 
Schles. Bergb. Z. 10% 40% Amtlich nicht notierte Huta a 74 — —.— 2 
Schles. Bergwk. Wertpapiere Komm. Elektr. Sagan 70 do. Sohottwiz — 
Beuthen 1 7578 Königs- und Laurahütte 40 % Bresl. Kohlenwertanl. 201% 

40. Cellulose 66% 66 ½ Dtsch Petroleum 44 47 Meinecke 78 | 5% Schles. Landschaftl. 

do. Gas La. B |121 128½ [Faber Bleistift | 11312 | Meyer Kauffmann 24 oggen-Pfandbriefe 7,18 
Lein. Kr. 1 0 Kabelw. Rheydt 174 10... Eisenbahnb, 50 S%,Nfederschl.Proy-Ani.28 — 

do. Portl.-Z. 125½ 127½ [Lerche &Nippert 80 59 Ost-Werke Aktien — 18% Bresl Stadtanl. 28 I — 

do, Toztiwerk 119% 5 — mann 58 A Reichelt-Aktien F. 100 

chul z. 
Schuckert & Co. 140½ 149% | Neckarsulm 58 654 Valuten-Freiverkehr 
Schwanebeck Oehringen Bgb. 200 200 


Berlin, den 6. August. Polnische Noten: Warschau 


ea ET o ror ANo ® Js — 47.05, Kattowitz 46,85 — 47.05, Posen 46,85 — 47,05 
Siegersd. Werke |4814 49% [Nationalfiim eo 0 Gr. Zloty 46,75 — 47,15, Kl. Zloty — 8 
Siemens Halske 180% |18734 [Uta 90 90ʃ% 


Siemens Glas 105 103 
Statt. Chem. 25 25/9 
Stett. Chamotte |48 F 


a Diskontsätse 
Berlin 4%, New York 214%, Zürich 214%, Prag 4%, 
London 3%, Paris 214%, Warschau 6½% Moskau 80% 


* 
Burbach-Kali 145 150 
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Rußland im Zeichen der neuen Ernte 


Die Anbaufläche — 


Erntenussichten — Die besondere wirtschaftliche und politische Bedeutung der“ 
neuen Getreidekampagne — Die Vorbereitungen zur Ernteerfussung 
Sowjetbenmten und 3500 Fabrikarbeitern 


— Mobilisierung von 600 
Ld 


(Von unserem Moskauer Sonderberichterstatter) 


Gegenwärtig ist die Ernteeinbringung im 
Nordkaukasus, in der Krim, in der Südukraine, 
Sowie im unteren und mittleren Wolgagebiet 
bereits in vollem Gange. Mit jeder Woche dehnt 
sich die Erntekampagne immer weiter nach Nor- 
den aus, und bald wird sie den größten Teil der 
Sowjetunion umfassen. In einigen Gebieten hat 
auch schon die neue Getreidekampagne einge- 
setzt, der diesmal eine ganz besondere 


wirtschaftliche und politische Bedeutung 

zukommt. Die Kampagne 1930-31 wird infolge 
der einschneidenden Aenderungen, 
die in der letzten Zeit in der russischen Land- 
wirtschaft eingetreten sind, unter wesentlich 
anderen Bedingungen als die früheren‘ Kam- 
pagnen vor sich gehen. Im Zusammenhang mit 
der verstärkten Kollektivierungspoli- 
tik der Sowjetregierung und dem Ausbau der 
Sowjetlandgüter hat „der sozialistische Sektor 
der Landwirtschaft“ stark zugenommen. Zwar 
ist die Zahl der Kollektivwirtschaften, in denen 
Anfang März d. J., als der „Kollektivierungs- 
taumel“ seinen. Höhepunkt erreicht hatte, rund 
55 Prozent aller Bauernwirtschaften der Sowjet- 
union zusammengefaßt waren, nach dem be- 
rühmten Rückzugsartikel Stalins und den 
darauf folgenden Dekreten und Verordnungen 
des Zentralkomitees und der Sowjetregierung 
wieder gewaltig zurückgegangen. Immerhin sind 
gegenwärtig in den Kollektiven noch etwa 
25 Prozent aller Bauernwirtschaften zusammen- 
geschlossen, wobei in den wichtigsten Getreide- 
gebieten die Kollektivierungsziffer 40 bis 50 Pro- 
zent erreicht. Auf diese Kollektivwirtschaften, 
die als Getreideproduzenten an die Stelle der 
größtenteils vollständig vernichteten „Kulaken- 
wirtschaften“ treten, sowie auf die neuen 
Sowjetlandgüter setzt die Sowjetregierung ihre 
Hoffnungen bei der neuen Getreidekampagne, die 
eine wesentliche Milderung der nun schon 
seit Jahren bestehenden Getreideschwie- 
rigkeiten bringen soll. 

Inwieweit diese Hoffnungen in Erfüllung ge- 
hen, hängt zuächst von dem Ausfall der 
neuen Ernte ab. Nach sowjetamtlichen An- 
gaben hat sich die Wintersaatfläche ge- 
genüber dem Vorjahre um etwa 6 Prozent ver- 

rößert, auch sind die Saaten recht gut über den 
Winter gekommen: während nämlich im Vorjahre 
rund 4,5 Millionen ha 


durch Fröste vernichtet 


worden sind, sind es in diesem Jahre nur rund 
400 000 ha. Die Witterungsverhältnisse sind für 
die Saaten auch weiterhin günstig gewesen. 
Die Frühjahrsbestellung hat sich in 
diesem Jahre allerdings stark in die Länge gezo- 
gen, was angesichts der Vorgänge, die sich auf 
dem Lande kurz vor der Frühjahrsaussaat abge- 
spielt haben, nur zu begreiflich ist. Nach dem 
letzten Ausweis des Landwirtschaftskommissa- 
riats der Sowjetunion über den Gang der Früh- 
jahrsaussaat sind bis zum 25. Juni d. J. insgesamt 
89,6 Millionen ha angesät worden. Der Plan der 
Sowjetregierung, der den Anbau von 93,04 Mill. 
ha vorsieht, ist mithin nahezu in vollem Umfange 
erfüllt worden. Die ziffernmäßige Durchführung 
des Aussaatplanes besagt indessen noch 
nichts über die Qualität der Felderbe- 
stellung. Nun unterliegt es aber keinem 
Zweifel, daß die Bestellung in einer Reihe von. 
Gebieten, vor allem von seiten der bäuerlichen 
Einzolwirtschaften, mit großer Vers pätung 
erfolg; ist. Auch sind die Felder sowohl von 
den Kollektivwirtschaften, die, um ihren Saat- 
plan zu erfüllen, nicht selten auch des Nachts 
arbeiten mußten, als auch von den Einzelwirt- 
schaften, denen es vielfach an dem notwendigsten 
landwirtschaftlichen Inventar und an Arbeitsvieh 
fehlte, zum Teil sehr schlecht bestellt 
worden, was naturgemäß das Ernteergebnis be- 
einflussen muß, 

Am günstigsten ist die Saatkampagne zweifel- 
los in den Sowjetlandgütern verlaufen, die bis 
zum 25. Juni d. J. 2,93 Millionen ha angesät 
haben. Von den Kollektivwirtschaften sind 33,04 
Millionen ha und von den bäuerlichen Einzel- 
wirtschaften 53,61 Millionen ha angebaut worden. 
Von der gesamten im Frühjahr bestellten Fläche 
entfallen mithin etwa 40 Prozent auf den „sozia- 
listischen Sektor“ und 60 Prozent auf die bäuer- 
lichen Einzelwirtschaften, die, wie bereits er- 
wähnt, immer noch etwa 75 Prozent aller Bauern. 
wirtschaften der Sowjetunion ausmachen, Die 
gesamte bestellte Fläche dieses Jahres, also ein- 
schließlich der Wintersaaten, erreichte nach dem 
Stande vom 25. Juni rund 132 Millionen ha, d, s. 
11 Millionen ha mehr als im Vorjahre. 

Was nun die Ernteaussichten anbe- 
trifft, so lassen sich diese noch nicht genau über- 
sehen, da die in den früheren ee üblichen 
amtlichen Berichte über den Saatenstand (nach 
dem Fünfnummernsystem) bisher nicht veröffent- 
licht worden sind. Immerhin steht soviel fest, 
daß die Witterungsverhältnisse in 
diesem Jahre außergewöhnlich gün- 
stige waren und in der Südukraine eine 
gute Mittelernte zu erwarten ist. In 
Zentralrußland und Nordrußland 
rechnet man mit einer Mittelernte, während 


Sibirien voraussichtlich eine Ernte unter 
Durchschnitt, zum Teil sogar eine Miß- 
= ernte haben wird. 


Natürlich können die Witterungsverhältnisse 
noch erhebliche Aenderungen verursachen, 


Ini terdam; Preis für 100 kg in Mk.: 105. i 


führungen Stalins auf dem Parteikongreß her-| keiten bereiten, wohl aber ist mit solchen bei den 
vorgeht, mit einem erheblich höheren Brutto-] Kollektivwirtschaften und insbesondere bei den 
getreideertrag als im Vorjahre. Während der ge.] bäuerlichen Einzelwirtschaften zu rechnen. Von 
samte Ernteertrag im Jahre 1929 nur 9,4 Pro-] diesen beiden Gruppen hängt aber das Gesamt- 
zent des Bruttogetreideertrages des Jahres 1913] ergebnis der Bereitstellungen in erster Linie ab. 
erreichte, rechnet man in diesem Jahre mit! Vor allem wird sich zeigen müssen, inwieweit 
nahezu 110 Prozent, was reichlich o ptimi-|die neuen Kollektivwirtschaften in der Lage und 
stisch erscheint. Immerhin dürfte die Ernte|gewillt sind, die ihnen zugedachte Rolle als 
ausreichen, um bei Aufrechterhaltung des gegen-|Getreidelieferanten zu übernehmen. 
wärtigen Rationierungssystems die Ernäh- Man will nach den „bewährten“ Methoden des 
rung der Bevölkerung, sicherzu-| Vorjahres vorgehen und den Getreidebe- 
stellen. Darüber hinaus wird vielleicht nochlreitstellungsplan bis auf die einzelnen 
ein, wenn auch nicht erheblicher Teil für Ex-] Dörfer, Bauernhöfe und Kollektive aufteilen, wo- 
portzwecke freigemacht werden können. bei zur Kontrolle über die Durchführung der Ge- 

Dies wird allerdings davon abhängen, in wel- treideablieferung wiederum Sowjetbeamte aus 
chem Umfange der Sowjetregierung die Erfas-|den Zentralbehörden und Fabrikarbeiter auf das 
sung der neuen Ernte gelingt. Von der] flache Land entsandt werden. Gemäß einem die- 
Voraussetzung einer bedeutend höheren Ernte] ser Tage gefaßten Beschluß des Zentralkomitees 
als im Vorjahre ausgehend, beabsichtigt die/der Kommunistischen Partei der Sowjetunion 
Sowjetregierung, den Getreidebeschaf. werden zu diesem Zweck 600 leitende Beamte 
fungsplan für 190/31 auf etwa 17—18 Mill.|und 3500 Fabrikarbeiter „mobilisiert“, die in 
Tonnen zu erweitern gegenüber rund 15 Lillionen[ Schnellkursen für ihre Aufgaben bei der 
Tonnen im Vorjahre. Ueber 60 Prozent des be- Getreideerfassung ausgebildet werden. Es unter- 
reitzustellenden Getreides sollen dabei von den liegt keinem Zweifel, daß die Sowjetregierung 
Sowjetlandgütern und den Kollektivwirtschaften angesichts der sich immer mehr zuspitzen- 
geliefert werden, und zwar hofft man, von denlden Ernä hrungslage des Landes alles 
Kollektiven etwa 8,2 Millionen Tonnen und von] daran setzen wird, um den bedeutend erhöhten 
den Sowjetlandgütern 1,8 Millionen. Tonnen zu Getreidebereitstellungsplan der neuen Kampagne 
erhalten. Der Ankauf des Getreides bei den! durchzuführen. 


Berliner Börse 


2 bis 5 Prozent Kursverluste — Auch Nachbörse abbröckelnd 


Berlin, 6. August. Die heutige Börse er- Berliner Produktenmarkt 


öffnete mit Kursabschlägen, die im allgemeinen 
Stilles Geschäft — Weizen höher 


1 bis 3 Prozent betrugen und bei Spezial- 

papieren bis zu 7 Prozent gingen. Rheinische 

Braunkohlen notierten heute ausschließlich Di- Berlin, 6. August. Auf Grund der erneut 

vidende. Aschaffenburger Istoff und Ber-] festen Ueberseemeldungen lagen am handels- 

liner Maschinen erschienen ahfangs mit Minus-| rechtlichen Lieferungsmarkt zwar für Weizen 
5 Deckungsaufträge vor, so daß die ersten 
Notierungen 2 bis 2% Mark höher lagen, im 


Minus-Zeichen. Papiere wie Schubert & Salzer, 

Berger, Salzdetfurth, Schuckert und Spritwerte 
allgemeinen bleibt die Produktenbörse jedoch 
ziemlich unbeeinflußt von den Vorgängen am 


cker 
fielen durch 5. bis Sprozentige Verluste auf. 
Weltmarkte. Im Effektivgeschäft war 


vereinzelt waren Besserungen big zu 
das gestrige Preisniveau kaum behauptet. Die 


1 Prozent zu berücksichtigen, so bei Junghans 
und Augsburg-Nürnberg. Im Verlaufe setzten 

Mühlen haben in den letzten Tagen reichlich 
Weizen zur sofortigen Lieferung gekauft and 


sich die Rückgänge fort, die Banken inter- 
nehmen nur noch vorsichtig Material auf, wo- 


venierten nur wenig. Salzdetfurth, das letzte 

über 300 Prozent gewertete Papier der Berliner 

Borse. verlor im Verlaufe 7%. Prozent, und] bei jedoch spätere Ware bevorzugt wird. In 

unterschritt somit seit langer Zeit erstmalig die] R o ggen ist das Angebot nicht dringlich, Ge- 
bote auf gestriger Basis sind aber auch nicht 

immer erhältlich. Der Roggenlieferungsmarkt 


300-Grenze. 
Auch an den übrigen Märkten waren Rück- 
eröffnete stetig. Weizenmehl zur bal- 
digen Lieferung ist weiter im Preise gedrückt, 


gänge von 2 bis 5 Prozent keine Seltenheit. 

Gegen 13 Uhr ließ der Abgabedruck etwas nach, 
Herbstgeschäft entwickelt sich bei stetigen Prei- 
Sen nur schwer. Für Roggenmehl bleiben 


die Banken begannen etwas zu stützen, so 

daß die rückläufige Kursbewegung zum Still- 
Käufer weiter abwartend, Am Hafer- und 
Gerstenmarkte sind feine Qualitäten zu behaup- 


stand kam. Teilweise setzten sich geringfügige 
teten Preisen weiter gefragt, geringere Sorten 


Erholungen durch. Anleihen schwächer, 
Ausländer etwa behauptet, Anatolier schwächer. 

werden reichlich offeriert und bleiben schwer 
abzusetzen, 


Pfandbriefe ruhig zund kaum verändert, 
Berliner Produktenbörse 


Reichsschuldbuchforderungen schwächer. De. 
Berlin, 6. August 1930 


Sowjetkreisen rechnet man, wie aus den her. |keiten bern, m dürfte keine großen Schwierig- 


visen still, Pfunde, Schweiz, Holland und 
Buenos leicht befestigt, nordische Devisen etwas 
schwächer, Tagesgeld war vormittags mit 
3% bis 5% Prozent etwas leichter, später ließ 


x 


Breslauer Viehmarkt 


Breslau, den 6. August 1930 
Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarktes 
Der Auftrieb betrug: 1071 Rinder, 961 Kälber, 619 Schafe 
122 Schweine. , 
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark: 
A. Ochsen 73 Stück 


a) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtwert. 1. ilingere 53 
2 2. ältere 50 

b) sonstige vollfleischige 1. iungere 45—47 
2. Altere 40 
o) fleischige . . . . . . = 
d) gering genährte . . . — 


B. Bullen 381 Stuck 


a) jüngere, vollfleischige höchsten Schlachtwert. 58—54 

b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete . 46—48 

c) fleischige ~ . ë è è è 36 

d) gering genährte 1 á . * — 1 
C. Kühe 488 Stuck 

a) jüngere vollfleischigen Schlachtwertes . . 46— 47 

b) sonstige vollfleischige oder ausgemästets 36—37 

c) fleischige á ` > . 27—29 

gering genährte 8 > ` . 20 

D. Färsen 121 Stück 

5 vollfleischige ausgem. höchst. Schlachtwertes 52—53 

b) volifleischige . ` . ` . . 44—45 

c) fleischige ? 5 P . 34-55 
E. Fresser 8 Stück 

Mäßig genährtes Jungvieh . . n * 

Kälber 


a) Doppelender bester Mast — 


b) beste Mast- und Saugkälber . r ` 66—70 
e) mittlere Mast- und Saugkälber 0 š 5860 
d) geringe Kälber z . . ° . 46—48 
Schafe 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel . . — 
1. Weidemast à A z . . — 
2. Stallmast 8 į x “ 8 57-60 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
gut genährte Schafe . . . . r 50—52 
c) fleischige Schafe 3 . . . . — 
d) gering genährte Schafe . . . — 
Schweine 
a) Fettschweine tiber 300 Pfd. Lebendgewicht , — 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240—300 Pfd. Lbdgew. 63—64 
c) vollfl. Schweine „ 200-240 „ s 63—64 
d) vollfl. Schweine . 160—200 „ » 62—63 
e) fleischige Schweine v. ca. 120—160 Pfd. Lbdgew, — 
f) fleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. . — 
g) Sauen und Eber 55—57 


i Geschäftsgang: Rinder, Schafe mittel, Kälber, Schweine 
mittel, 
Voraussichtlicher Ueberstand: — Rinder, — Schweine, 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsschwund ein, müssen sich also wesent- 
lich über die Stallpreise erheben. 


gefragt, Auch Sommergerste in prima 
Qualitäten ist fest bei starker Nachfrage, In 
Wintergerste hat das Angebot merklich 
nachgelassen, und die Preise konnten sich um 
2 bis 3 Mark befestigen, Bei ermäßigten For- 
derungen ist die Futtermittelmarkt ohne jede 
Anregung. Heu und Stroh sowie Saaten un- 
verändert. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: stetig 


6. 8. 5. 8. 
Welzen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74½ kg 24,00 24,20 
x „ 76 y 24,20 | 24,40 
a „ 72% „ =m —.— 
Roggen (schlesischer) 
ektolitergewicht v. N. kg 15,70 15,70 
. . * N Fo A 
» 70 en el se rar 
Hafer, mittlerer Art und Güte” | 18.50 | 16.50 
Braugerste, feinste 3,00 | 23,00 
3 gute ; 20,50 20,50 
Sommergerste. mittl. Art u. Gute 18,50 | 18,50 
Wintergerste, neu 17,30 17,30 
Industriegerste -| — 
Mehl Tendenz; ruhig 
6. 8. 5. 8. 
Weizenmehl (70%) | 39,50 39,50 
Roggenmehl (70%) 23,75 23,75 
0 (65%) 1,00 Mk. teurer 
5 60%) 200 . 
Auszugmeh! 46,25 46,25 
Posener Produktenbörse 
Posen, 6. August. Roggen 19,75, Weizen 


31—32, Roggenmehl 32,50, Roggenkleie 12—13, 
Weizenkleie 15,50—16,50, Hafer einheitlich 21,50 


; 5 ; t Weizen Welzenkiele 9-98 | —2250, Mahlgerste 21—23,50, Viktoriaerbsen 
sich dieser Satz nicht mehr erzielen, — Am] Märkischer 241—244 Weizenkleiem par 43—50, Raps 46—48, Rest unverändert, Stimmung 
Kassamarkt kam nach der Kursentwicklung! - » p. 280720 | Tendenz: matt ruhig. 
der letzten Tage in etwas verstärktem Umfange 13 28770 Roggenklele 91—10 
A ? ” ez. Tendenz: matt 
Ware aus Publikumskreisen heraus, ohne daß Tendenz: ruhig 
die Aufnahmelust der Börse größer gewesen] Roggen für 100 kg prito. Bee Back Devisenmarkt 
wäre. Infolgedessen mußte vielfach mangels W 3 . e Raps — 
i i i . p 7 endenz: z 
AR Bir die Notiz ges trichen oder das ‘Okt. 1381707 | für 1000 kg in M. ab Stationen Fürdrahliöse 6.8. 5.8 
gebot entsprechend repartiert werden. Es Dez. 18514--18614 | Leinsaat — eee eee 
kam zu Kursrückgängen bis zu 5% Prozent, | Tendenz: stetig Tendenz: Geld | Briet Geld | Brief 
Darüber hinaus verloren Stralsunder Spielkarten | Gerste er n | 
. — 0 8 5 22 
10 Prozent und Neu-Guinea 33 Prozent. r Sha Kl. Speiseerbsen 24,00—27,50 | Canada 1Canad. Doll. 1138 1130 4488 1468 
Die Börse schloß zwar meist immer noch industriegerste 178—198 A ande 1 ae . zeypt S. | 2066 | 2020 | 2,066 | 2020 
unter Anfangsniveau, gegen die ‚niedrigsten Tendenz: Ackerbohnen 17.00—18,50 Konsiknt. 1 Hk. S. M N = Br 
Tageskurse aber teilweise merklich erholt. | Hater Wicken 21,00—23,50 | London 1 Pfd. St. | 20,362 | 20,102 | 2036 20,40 
Orenstein, Elektrische Licht und Kraft, Hoesch- u ER = — — e | 4,187 
Eisen. Stolberger Zink, Salzdetfurth, Reichsbank| ; Sil. 184—1841 | Seradelle, alte pa Uroguny 1 Gold Bas Bann Da Dt vs 
schlossen nach relativ schwach und bis zu 6% 4 Den. 187½—188¼ 5 Reue = Amstd.-Rottd. 100G1. | 168,43 | 168,77 | 168.34 168,68 
Prozent niedriger. fir werd fester 4 En Athen ; „90 Drehm. 89405 8847 | 5 5.445 
; $ 1 b Stationen ssel-Antw. 4 8,61 4 1 
„An der Nachbörse neigt die Tendenz | mats Nr V ig 840-920 Budagest MoLei | 2491 | 2495 | 2491 i 
wieder zur Schwäche, Piala o o I a rop 1400—1500 | Danzig 109 Guiden | 8140 | iss | gras | Ass 
— 100 finnl.M. 
Breslauer Börse für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladostat | Italien 100 Lire | zres | Muse | 10819 | 1058 
à x Weizenmehl märkische Stationen für den ab] Jugoslawien 100 Din. 7417 | 7.481 7415 7.429 
Anhaltend schwach Tendenz: matter 3 . por 50 kg | Kopenhagen 100 Kr. 144% | 122 1% | 1282 
artoff. wi ‚ne — on 4, 85 4, 4 
* je tur 100 kg brutto einschl. Sack | de., rote > Z Lissabon 100 Eseude | 18.8 18.88 1872 | 1881 
Breslau, 6. August. Auch heute war die in M. frei Berlin Odenwälder bl Oslo 100 Kr. | 11205 |1127 120% |1 
Tendenz weiter schwach. Am Aktienmarkt | Feinste Marken üb. Notiz bez. geil — bart, 100 Fro. |, 16% | 1648 | 1644. 16458 
kam verschiedentlich Material heraus, das meist] Roggenmehl ae BR . — Berit oe Fr ee i. A rg 
nur schwächer aufgenommen wurde. So gingen] Lieferung 22¹—⁰— 1 22 Fenn; i vr 
. Bank 99 124.50 zurück, Bodenbank | Tendenz: stetig mer e Schweiz 100 Fra 813285 91425 81.205 81425 
eben mit auptet, n i Sotia 100Leva 3,032 3,088 3.082 3 
Ei 139 be 3 Huta senkten sich Breslauer Produktenmarkt Spanien 100 Peseten 46,45 46,55 46,50 46,60 
auf 74, Eisenwerk Sprottau auf 43,50. Gorkauer \ ; i Sr 
Me ; - Stockholm 100 Kr. | 11344 | 112,66 | 11243 | 11265 
Brauerei mit 98 unverändert. Sonst notierten Freundlicher Talinn 100 estn. Kr. | 11% | 11, 1% | 111,28 
noch Reichelt chem. 100, Schottwitzer Zucker Der Markt in Brot-] ien 100 Sehin. | 59095 | 8921 | 30605 | 9218 


Breslau, 6. August. 
etreide ist heute eine Kleinigkeit freund- 
cher. Weizen war genügend angeboten, 
dagegen zeigte sich bei Roggen eine sehr 
starke Zurückhaltung auf seiten der Verkäufer. 
Nicht ohne Einfluß waren auch die festen 
Auslandsmeldungen. In Hafer ist 
— das Geschäft noch immer nicht regulär, da in 

neuer Ware wenig Material an den Markt 

Berlin, 6. August. Elektrolytkupfer (wire-] kommt und man sich über den endgültigen Aus- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot-|fall der Haferernte noch nicht im klaren 
ist. Gute Qualitäten in Weiß- und Gelbhafer 


100, Gräbschener Terrain 72,50. Am Anleihe- 

markt war der Altbesitz 60,20, der Neubesitz fi 
8,10, Liquidations-Landschaftliche Pfandbriefe 
etwas fester, 84,10, die Anteilscheine 25.75. Li- 
quidations-Bodenpfandbriefe 87 fester, die An- 
teilscheine 13,45. Sprozentige Landgold 98,75 
unverändert. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 6. August. Terminpreise. Ten- 
denz schwach. Aug. 6,60 B., 6,50 G., Sept. 
6,70 B., 6,60 G., Okt. 6,70 B., 6.65 G., Nov. 16,75 
B., 6,70 G., Dez. 6,85 B., 6,80 G., Jan.-März 
705 B., 7,00 G., März 7,15 B., 7,10 G., Mai 7,40 
B., 7,0 G. 


— — 
Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS 


